
Die

palaearktisclieii (»altuiiiijeii der Lasiocainpiden,

Stripliiioptei'.viiiden und 3Ie2:aloi).y2:iden.

Bearbeitet von Professor Dr. ( Iir. Aiirivilliiis.

Einleitung.
Seit inehrei-eii .lalireii liahc ich niicli mit systi'iiiatischen

Studien üIxt die Lasiocamiudcn und verwandte Fdrnien der

Romhyeiden lieseliäftiut. Da es aber sehwieriji' ist. ein «re-

nügendes Material zusannnenzubrinoen, und alle beschriebenen

Arten woniöglicli untersucht werden müssen, um in die rechten

GattuniitMi eingereiht werden zu können, bin icli oenötliijjt.

die \'en'"ittentlichung" meiner Arbeit noch auf unbestimmte Zeit

aufzuschieben. Um aber doch jetzt s<-lion etwas zu leisten

und meine Ansichten über die Systt^matik dieser Thiere be-

kannt zu machen, habe ich mich entschlossen, die pabn^arkti-

schen (Tattunji'en für sicli zu bearbeiten. Ich thue dies um
so eher, als bisher nichts über die ganze Spinnei'fanna des

palaearktisclieii (Gebietes verütfentlicht wurde und die (Tattungen

der Jiasiocampiden trotz der vorzüglichen Localfauneii von

Kambur und W'allengren gewöhnlicli nicht berücksichtigt

werden.

Als einen Anhang habe ich auch die eigenthümlichen

(Tattungen Jieiiioiiia und Soiiiabrach.vs behandelt, tln^ils

weil sie oft mit den Lasiocampiden vereinigt wurden, theils

weil sie die einzigen palaearktischen Vertreter der Familien

Stiiphno])terygidae und Megalopygidae sind. Die (Gattung

Albarraciiin dagegen gehört ganz entschieden zu den tyiiischen

Lipariden und wird darum hier gar nicht erwälint.

Es mag angemessen sein, hier etwas ül)er die noiiien-

klatorischen (Trund.sätze. die ich befolgt habe, zu sagen.

Ich schliess«' mich an das l^rioritätsgesetz als das einzige

Mittel, wodurch eine feste Nomenklatur zu erreichen ist,
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streng an. Hinsichtlich der Artnamen verweise ich auf die

vortrelt'liche Anseinandersetziing'. die von Dr. Staudinger im
Vorwort zu seinem (Jataloge geliefert wurde. Auch für die

Feststellung der Gattungsnamen ist es doch ganz nothwendig
dem Prioritätsgesetz zu folgen, sonst wird alles vom Gut-
dünken oder von der Laune der einzelnen Verfasser abhängig

werden. Mr. K i r b y hat durch seinen C'atalog grosse Ver-

dienste um die Feststellung der Gattungsnamen, und nachdem
ich die Sache genau geprüft habe, muss ich ihm hinsichtlich

der Gattungsnamen der Lasiocampiden beinahe immer Recht
geben. Die Diiferenzen zwischen ihm und mir beruhen näm-
lich hauptsächlich nur auf verschiedenen Ansichten über die

Systematik, indem Kirby mehrere Gattungen aufnimmt, die

ich als ganz unhaltbar einziehen musste.

Um Stabilität in der Benennung der Gattungen allmäh-

lich erreichen zu k(3nnen, ist es nothwendig, dass jeder
Gattungsname, welcher einmal i)ublicirt und cha-
rakterisirt wurde, an eine der vom Autor der Gat-
tung aufgeführten Arten, den Typus, für immer
gebunden wird.

Gegen die Annahme dieses Grundsatzes haben sich einige

hervorragende Verfasser wie Seidlitz und Sn eilen ausge-

sprochen, und jener bemerkt ironisch: ., Sollen wir am Ende
gar glauben, auch in der Natur sei jede Gattung nur mit
einer typischen Art ausgerüstet und zugleich die Vorsichts-

massregel getroffen, dass immer diese zuerst entdeckt und als

erste Art der Gattung beschrieben wurde?" Diese Einwendung
scheint mir gänzlich auf einem Missverständnisse zu beruhen;

die Frage ist nicht, ob die Gattungen (wenn sie überhaupt
in der Natur existiren) mit einem natürlichen Typus versehen

sind, sondern ob der Gattungsname an eine bestimmte Art,

den nomenklatorischen Typus, gebunden sein soll oder nicht.

Wenn der Gattungsname nicht an eine Art gebunden sein

soll, so muss er entweder an die vom Autor angeführten

Gattungskennzeichen oder an alle oder mehrere der angeführten

Arten gebunden sein. AVie logisch es auch scheinen mag,
den Gattungsnamen an die zuerst gegebene Beschreibung zu
binden, so ist dies doch vom nomenklatorischen Standpunkte
aus ganz unmöglich. Jeder, welcher die Gattungskennzeichen
oder den Umlang der Gattung veränderte, wäre dann nicht

nur berechtigt, sondern sogar verpflichtet, der Gattung einen

neuen Namen zu geben; die alten Namen würden bald \'er-

schwinden, und eine Menge neuer Namen würden von jedem
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selbstäiulifrcn 8ysteraatikt'r eingeführt werden können. leh

möchte (hiniiii aUe. die jrencifrt sind, die (lattunpfsnanien an
(iattun{i:eii v(tn Ix'stiiinutem rmtaiige zu biiuicii. bitten, die

Consecjuenzen <renau /.n Ix-denkcn.

Einen Gattungsnamen, weicher von keiner ßesclircihunj^

oder Ahhiklung der (rat tungskenuz eichen begleitet ist,

kann ich nur als Catalogsnamen betrachten. Nicht i)rioi'itäts-

berechtigt sind daruui die Namen in Hübners ,Tciitamen"

und viele von Boisduvals, Herrich - Seh äft'ers und
Felders (rattungsnamen. Dagegen ist es unmöglich, liück-

sicht auf die bessere oder schlechtere Beschreilning der

(Tattung zu nehmen, denn in diesem Falle könnten wieder
alle älteren Namen, wenigstens vor der Zeit Herrich-
Schäft'ers. als ungenügend charakterisirt verwoi'ten wei'den,

und übrigens würde dann alles vom (lUtdünkcn der Vcitasser

abliängig werdcm.

Im Folgenden habe ich nur solche Arbeiten, in denen
die (lattungen charakterisirt sind, angeführt. Die Zeichen

>, =, < bedeuten, dass der Name einen kleineren, gleichen
oder grösseren Umfang als die Familie oder (lattnng. bei

der er angeführt wird, hatte. Zwei vertikale Linien ( II )

bedeuten, da.ss der Name schon in der Zoologie verbraucht
ist und darum nicht angewendet werden kann.

Es ist mir endlich eine sehr angenehme Pflicht, den
Herren Dr. (). Staudinger in Blasewitz und Dr. F. Karsch
in Berlin meinen herzlichsten Dank auszusprechen für die

Liebenswürdigkeit, mit der sie meine Arbeit gefiirdert und
erleichtert haben. Im Museum für Naturkunde in Berlhi

konnte ich die von Klug beschriebenen Arten unt(M'suchen,

und in Dr. Staudingers ausgezeichneter Sammlung habe ich

viele seltene Ai'ten gesehen, und ausserdem habe ich von ihm
viele wichtige Formen zur Ansicht erhalten.

Die wenigen Arten, welche ich jedoch nicht gesehen
habe oder nicht genau untersuchen konnte, sind mit einem *

l)ezeichnet. Bei den Arten habe ich nur solche Beschreibungen
und F'iguren. welche in Staudingers ( 'atalog nicht eiwähnt
sind, aufaefülirt.
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Familia Lasiocampidae.

< Phalaena Bombyx Linne vSyst. Nat. ed. lU p. 495, (1758).

< „ „ ,. Syst. Nat. ed. 12 p. 2Ü8, (1767).

< Bombyx Fabriciiis Syst. Ent. p. 556. (1775).

< Boml)yces elingues alis reversis. Esper Eiir. Schmetter-

linge o. p. 55, (1782).
= Bombyees incubantes. B o r k h a u s e n Schmett. Eur. 3,

p. 15. 63.(1790), (D um e t i . T a r a xa c i . P r ce s s i n e a,

Pityocampa et Uliila exceptis).

= Lasiocampa Sehrank Fauna Boica 2 : 2 p. 153 (18U2).

( D u m e t i excepto).

= CTastrop.acha Ochsen heimer Schmett. Eur. 3, p. 239

(1810) (T a r a X a c i . D u m e t i . P r o c e s s i o n e a

et P i t y c a m p a exceptis).

= Eriogaster , Lasiocampa , Odonestis et Gastropacha
(t ermar Bomh. Spec. p, 16. 46. 49. 50. (1810—1812).

< Laclineides, Eiitrichae et Trichodae. Hühner Verz.

p. 184-193. (1822?).

< Bonib.ycidae Stephens Brit. Ent. Haust. 2 p. 35, (1829).
= Bomb.vciui Boisduval Gen. et Ind. Meth. p. 69, (1840),

(D um e t i . T a r a x a c i et (^ n e t h o c am p a exceptis).

= Lasioeaiiipidae k Bombycidae Duponchel Cat. Lep.

Eur. p. 71. 74. (Cnethocampa et Crateronyx
exceptis).

= Gastropacha Herr ich -Schaff er Schmett. Eur. 2. p. 101,

(1847).
= Bombyciiii Boheman Vet. Ak. Handl. 1848 p. 133,

(184S). (Dunieti except.)

= Bombycoidea Her rieh- Schaffer Aussereurop. Schmett.

p. 4; 9, (1856).
= Gastropacha Heinemann Schmett. Deutschi. 1. p. 201,

(1859).
= Lasiocampides Rambur (Jat. Lep. Andal. p. 337, (1866).
= Boiiibyx Sn eilen Vlinders v. Ned. 1, p. 178. (1867).
= Bombycidae Gruenee Lep. d'Eure et Loire p. 79 (1867),

(Dumeti except.)

= Bombycoidae Wall eng" reu Skand. Heteroc. Fjär. 2,

]). 6u. (1869).
= Lachneimie Grote Oanad. Ent. 20. p. 223. (1888).
= Gastropachidae Ström Danmarks Sommerf. p. 77 (1891).

< Lasiocampidae & Piiiaridae Kirby Cat. Lep. Het. 1,

p. 787—859, (1892).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Palaearkt. Gattungen der Lasiocanipiden. 12ö

= LasitK'snnpidaf Haiiijjsoii Kaniia <it' Riit. Iiidia. Motlis. 1.

p. 4(iL>. (1S'.I2).

= Lasiocampidae Com stock Hvdhitioii and Taxoiiomy
\). HO. (IHim).

Aiitciiiiac iiiaris pectinatac. f'cminac pootinatac, serratac

auf icrc siiniiliccs. Alac iTtinaciilo niilld. Costa (|nint;i

alannii oiiniium ex aiifrulo postico, st'Xta ex an^nilo aiitico

ccllulae Orientes. — Costa dorsalis alannn anticanun nnica,

l)asi non luirata. Costae dctrsales alaruni posticanini duae,

pi-inia in anguhim analem, secnnda in marg:inom e^rediens. —
( 'osta s(>ptima alarum auticanim aut e eosta sexta vel octava

ant libeia e cellnla oi'iens. costae nona et decima seinjx'r ad

basin conjunctae. — Cellnla discoidalis alarnni omninm i)arva

et ans'nsta. medinm alae band attin<>('ns. — Tibiae ])Osticae

l)icalcaratae ant inermes. — Ling-na nnlla ant bievissinia.

Larva pedibns thoraealibns G et abdominalibns 10
semiannniatis (in segmentis (j—9 et 13 sitis) ])i'aedita. Capnt
et coipns phis minns dense ])ilosa. scpiamosa vel rarins acn-

leata. Vei'rncae saei)issime nnllae aut obsoletae. rarins magnae
et distinctae; Verrucae dorsales, si omues (4) adsunt. etiani in

s<'p:mentis 2" et 3" in duabus seriebus collocatae sunt. Pili

non sohim in verrucis. sed undique in cnte inserti.

l*ni)a cute tenni instrncta. in follicnlo ])lns minus
denso. seric(!0 semper inclnsa.

Die Lasiocam])iden bilden eine der natürlichsten und am
schärfsten begrenzten Familien der Schmetterlinge und können
durch die oben angetuhi'ten Kennzeichen ohne Schwierigkeit

von allen übrigen sofort getrennt werden.

Schrank'-') war der erste Verfasser, welcher die hie-

her geh(>rigen Formen als eine natüi'liche Kinheit anlfasste,

indem er sie als die Gattung Lasioeainpa von Linnes
Boinbyx trennte. Schon früher (179S) hatte C u v i e r B.

Mori L. als den Typus von Boinbyx erklärt. Da auch
Schrank dasselbe tlint und 3lori wohl sclnm von Linne als

(b'i- Bonibyx i)ar preference l)etrachtet wurde. •''•) scheint es

mir unrichtig, die Lasiocani])iden als die typischen Bonibyciden

zu betrachten, wie Boisduval und viele andere Verfasser nach

ihm fi'üher gethan haben. Nunmehr haben doch die meisten

Verfasser sich für die von C u v i e i' und Schrank angenom-
menen Benennungen ansges])rochen.

•) Fauna Boica 2:2 p. 15:( (1802).
**) Vergl. seine Dissertatio De Phalaena Bombyce. Upsaliae 1756.
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Die älteren Autoren, welche keine Rücksicht auf den
Rippenbau nahmen, konnten die Familie nicht genau begrenzen,

sondern vereinigten mit ihr solche ganz fremde Formen wie
Processionea und' die übrigen Tlianmetopoea - Arten.

H e r r i c h - S c h ä f f e r, der scharfsinnige G^rundlegei- der

modernen Sj^stematik der Schmetterlinge, trennte schon 1847
die Gattung Thaimietopoea (Cnethocampa) für immer von
den ächten Lasiocampiden, behielt aber zuerst unter den
Lasiocampiden die Gattung Lemonia ( „ L a s i o c a m p a

"
).

Später*) sah er sich jedoch gezwungen, für diese Gattung
eine besondere Familie aufzustellen. Dasselbe thaten si)äter

auch Rambur und Wallengren, welche von allen Ver-

fassern die europäischen Arten dieser Familie am genauesten

untersucht haben.

Die sehr natürliche und scharfe Begrenzung der Lasio-

campiden, welche durch die drei letztgenannten Forscher all-

mählich hergestellt wurde, scheint jedoch noch nur wenig
bekannt und anerkannt zu sein. Sonst würden nicht wie in

Smith's List of Lepidoptera of boreal America und in

Kirby's Catal. of Lepid. Het. mit einander gar nicht ver-

wandte Gattungen in diese Familien zusammengeworfen worden
sein. In jener Arbeit werden z. Beispiel Pseudohazis, Henii-

leuca und Sericaria (!), die in jeder Hinsicht ganz fremd-

artig sind, mit den Lasiocampiden vereinigt, und bei Kirby
sind beinahe die Hälfte der Gattungen keine Lasiocampiden
und im Rippenbau unter sich so verschieden, dass es unmöglich
ist, etwas für sie alle Gemeinsames zu entdecken. Die von
Kirby neu aufgestellte Familie Piuaridae besteht haupt-

sächlich aus ächten Lasiocampiden und kann unmöglich als

eine besondere Familie, nicht einmal als eine Unterfamilie

oder eine natürliche Abtheilung der Lasiocampiden betrachtet

werden. Von den zu Piuaridae gezogenen Gattungen gehöi^n

Odoutocheilapteryx, Toragama, €aphara(= Gonometa), GJono-

meta, Borocera, Suaiia, Bliiina und Piiiara zu den Lasio-

campiden, Cyrtogone ist eine Saturniiden- und Casplialia

eine Syntomiden - Gattung; Guiida und Crexa sind mir un-

bekannt.

Die Ansichten über die Eintheilung der palaearktischen

Lasiocampiden in Gattungen sind sehr verschieden. Die
älteren Verfasser wie Germar, Hübner, Curtis, Stephens,
Boisduval und Duponchel stellten mehrere zum Theil sehr

"; Aussereurop. Schmett. p. 3.
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gute Gattungen auf. Da abci- alle Arten in diese Gattungen
nicht eingepasst werden konnten, vereinigten Herrich-
Sc li ä t't'er, Heinemann und Snellen. statt neue (Gattungen

zu gründen, alle Arten in eine (Gattung. Diese (Tattung wird

zwar, da die Famili«' natürlich ist. auch sehr natürlich, die

Arten sind aber doch unter sich in allen »Stadien so ver-

schieden, dass sie nach meiner Ansicht notlnvendig in mehrere
besondere Gattungen vertheilt werden müssen. Wenn man
die in der Tliat sehr schart' getrennten (Tattnngen, die ich

hier autgestellt habe, nicht anerkennen will, scheint es mir,

dass man folgerecht auch l)einahe alle die von Lederer und
anderen aufgestellten Gattungen der Noctuiden einziehen

müsse. Denn die Eiilengattungen sind überhaupt nur durch

sehr geringfügige ^lerkmale getrtMint und man kann sie ge-

wöhnlich nicht durch die Kntwickelungsstadien imtei'scheiden.

Dass die Lasiocampidi^n nicht allgemein in natürliche

(Gattungen eingetheilt werden, ist demnach eine Inconse(iuenz,

die nur durch altt> (lewohnheit erklärt werden kann. Wenn
man aber eine Eintheilung derselben in Gattungen billigt, so

darf man sich nicht wie Lederer und nach ihm Staudinger
mit einigen wenigen (lattungen l)egnügen, denn diese Gattungen
k()nnen nicht genau begrenzt werden und sind ganz will-

kürlich. Ich bin überzeugt, dass Niemand sagen kann,

warum eine Art zu „Boiiibyx" oder zu „Lasiocanipa" ge-

stellt werden soll oder wodurch „.llegasoma" von diesen

(Gattungen zu trennen ist.

Nach genauer Untersuchung der palaearktischen Lasio-

campiden sah ich mich geniithigt, dieselben auf nicht weniger
als 21 (Tattungen zu vertheilen. Dass diese (Tattungen nicht

künstlich, sondern natürlich und durch wirkliche Verwandt-
schaft der Formen begi'ündet sind, scheint mir daraus her-

vorzugehen, dass durch sie Formen vereinigt werden, die

nicht nur als Schmetterlinge, sondern auch als Kaupen und
Puj)])*'!! in allen wesentlichen Kennzeichen mit einander über-

ein>timmen. Wer der Meinung ist. dass ich zu viele (Gattungen

iiufgestellt habe, dei- mag versuchen, einige oder mehrere
(Gattungen zu vereinen und dann eine L'ei)ersicht der (Gattungen

nach d<'U Schmetterlingen und nach den Entwickelungsstadien
zu geben, und er wird bald finden, dass seine (TattungiMi

nicht so scharf wie die hier aufgestellten getrennt wei'den

k()nnen. Ich bin für meinen Theil gar nicht geneigt, viele

( Tattungen aufzustellen, und kann zum Beisi)it'l (iattiuigen,

die nur auf Merkmale des einen Geschlechtes gegründet sind,
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nicht anerkennen; wenn man aber mit so hoch dilferenzirten

Foi'men wie den Lasiocampiden zu thun hat, nins.s man darauf
Rücksicht nehmen und die in der Natur so dentlicli aus-

geprägten Gattungen im System nicht unterdrücken. Uebrigens
sind die Gattungen nicht so arm an Arten, wie man glauben
könnte, wenn man nur die palaearktischen Formen in Betraclit

nimmt, denn mehrere (Gattungen hal)en zahh-eiche Vertreter

in Nord -Amerika, in Süd -Asien und in Afrika.

Die Gattung Choiidrostega (vielleicht auch Malacosonia)
weicht von den übrigen in allen Stadien so bedeutend ah.

dass sie wahrscheinlich als der Vertreter einer besonderen
Unterfamilie zu l)etrachten ist. Ich halte es indessen für

rathsam. die Eintheilung der Familie in Unterfamilien aufzu-

schieben. l)is ich auch die Gattungen der übrigen Faunen-
gebiete genau untersucht habe. Hier mag nur bemerkt werden,
dass es ganz unmöglich ist, die palaearktischen Formen in

zwei Unterfamilien, wie D u p o n c h e 1 versucht hat, einzu-

theilen. deiin diese Unterfamilien können weder nach dem
Schmetterlinge noch nach der Raupe begrenzt werden.

Uebersiclit der Gattungen.

1. Der Schmetterling^.

A. Mittelzelle beider Flügel ganz offen. Hinterfiügel ohne
AVurzelzelle; Rippe 8 aus der vorderen Mittelrippe, von
Rippe 7 weit getrennt. Rippe 11 der Vorderflügel in

die Spitze, 2—10 (7 oder 8 fehlt bisweilen) in den Saum.
Die Stirn mit zwei hornigen Fortsätzen, der obere sehr

gross und breit. Das ? flügellos. 1. Choiidrostega.

B. Mittelzelle der Vorderflügel immer vollständig, der Hinter-

flügel wenigstens zum Theil geschlossen. Hinterflügel

mit Wurzelzelle. Rippe 11 der Vorderflügel immer in

den Vorderrand und 10 nie in den Saum ausgehend. Die
Stirn unbewaffnet oder nur mit einer Erhabenheit.

a. Die Rippe 8 vereinigt sich kurz nach ihrem Urs])runge

auf eine kurze Strecke mit der vorderen Mittelrippe,

ist aber dann frei und überall von Rippe 7 weit

getrennt. Die Querrippe der Hinterflügel in ihrem

vorderen Theil mehr oder weniger undeutlich.

2. Malacosonia»
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1). Die HipiK' 8 der Hintcrtlüg:«'! vemnigt sich in einem

Pnnktc oder eine Streckt' weit mit \U\)\)e 7 oder ist

durch eine (Querrippe mit ihr oder mit der vorderen

Mittelrippe vereinig:t. Die (Querrippe der Hinter-

flügel vollständig.

*. Die Rippe H vereinigt sich zuerst bis zum Ursprünge

der Hippe 7 mit der vordei'en Mittelrippe und gelit

dann entweder aus demselben Punkte wie Rii)pe 7

aus oder ist mit dieser eine iStrecke verschmolzen.

a'. Flügel dicht, mehlig l)eschui)i)t. Rippe D der Voi-der-

rtiigel in den Saum. i, Triehiura.

a". Flügel dünn beschuppt. Ki])pe i) der Vorderflügel in

den Vorderrand oder selten in die Spitze.

4. Poecilocainpa.

**. Die Rii)pe 8 der Hinterflügel ist nit^ mit der vorderen

Mittelripjx' vereinigt, und die Wurzelzelle erreicht

demnach wenigstens den Anfang der Rippe 7.

a'. Die Rippe 8 der Hinterflügel ist schon am Ursi)i-unge

der Rippe 7 mit dieser vereinigt. 5. Eriogaster.

a". Die Rippe 8 der Hinterflügel ist erst nach dem Ur-

sprünge dei- Rippe 7 mit dieser verschmolzen oder

durch eine (Querrippe vereinigt oder auch gar nicht

verbunden.

b'. Die A\urzelzelle der Hinterflügel ist höchstens mittel-

mässig gross, immer schmäler und gewiUmlich auch

kürzer als die Mittelzelle. Die Rippe 8 berührt die

Rippe 7 oder ist mit ihr durch eine sehr kurze Quer-

ripi)e vereinigt.

c'. Die Kippe 8 der Vorderflügel entsi)ringt vor der

Spitze der Zelle,

d'. Flügelsaum und Fransen ganzrandig.

e'. Die Rippen 4 und ö der Hinterflügel getrennt, 3 wtnt

vor dei' Hiiiterecke entsi)i'ingend.

f. Palpen kurz, dicht behaart. Augen haarig.

g'. Die Wurzelzelle der Hinterflügel lang, weit übtn- die

Mitte der ^MittelzeHe hinaus ragend ohne deutliche

Nel)enrii)i)en. Vorderflügel nur mit einer Querlinie

oder ohne Querlinie. (). Lasiocanipa.

g". Die Wurzelzelle der Hinteiflügel kni-z, die Mitte der

Mittelzelle kaum erreichend mit zwei kräftigen Neben-

rippen. Vorderflügel mit zwei (^uerlinien.

7. Macrothylacia.
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f. Palpen lang, dünn und borstig behaart, ihr Endglied
lang. Augen nackt. Rippe -S der Yorderflügel immer
aus dem Stiele von 9 und lU. 8. Amiiria.

e". Die Rippen 4 und 5 der Hinterflügel gestielt, 3 frei

aus der Hinterecke. Wurzelzelle der Hinterflügel

mit zwei Nehenrippen.

f. Die Rippe 8 der Vorderflügel aus der Mittelzelle;

Rippe 9 in den Saum nahe an der Spitze. 11. Chileiia.

f". Die Rippe 8 der Vorderflügel aus dem Stiele von
9 und lU, Rippe 9 in den Vorderrand. 21. ßhima.

d". Flügelsaum und Fransen gezackt oder wenigstens

deutlich wellenrandig. Ri})])e 4 und 5 der Hinter-

flügel kurz gestielt.

e'. Tarsen anliegend beschuppt. Vorderrand der Hinter-

flügel gerade. 17. Dendrolimiis.
e". Tarsen wenigstens an der Wurzel auf der Aussen-

seite behaart. Vorderrand der Hinterflügel unregel-

mässig gebogen. lÜ. Odoiiestis.

c". Die Rippe 8 der Vorderflügel entspringt hinter der

Zellenspitze aus dem Stiele von G und 7. Flügelsaum
und Fransen ganzrandig oder nur sehr schwach wellen-

randig. Die Rii)pen 4 und 5 der Hinterflügel gestielt.

3 frei aus der Hinterecke. Rippe 9 der Vorderflügel

in den Saum. 10 in die Spitze. Augen nackt.

d'. Die Rippen 4 und 5 der Vorderflügel mit langem
Stiele aus der Hinterecke, :•) kurz vor der Hinterecke

entspringend. 18. Pachypasa.
d". Die Rip])en 4 und 5 der Vorderflügel getrennt aus der

Hinterecke, 3 weit vor der Hinterecke entspringend.

e'. Palpen hervorgestreckt oder hängend. Vordertibien

ohne Schienenblatt. Der Saum der Vorderflügel länger

als der Hinterrand. 20. Taragama.
e". Palpen aufgebogen. Vordertibien mit grossem Schienen-

blatt. Der Saum der Vorderflügel kaum so lang wie
der Hinterrand. 10. Paralebeda.

b". Die Wurzelzelle der Hinterflügel gross und breit, so

breit wie oder breiter als die Mittelzelle und oft

nur wenig kürzer als diese, durch eine lange Quer-

rippe geschlossen.

c'. Der Flügelsaum und die Fransen ganzrandig.

d'. Die Ri])pen 6 und 7 der Vorderflügel frei aus der

Vorderecke. Rippe 8 der Vorderflügel in den Saum,

9 in die Spitze. 9. Diplura.
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d". I)i(^ Rippen 6 und 7 der Vordei-flüo:el lang: gestielt,

h'ippc H der Voidcrtiiiji'el in den Siuini. 10 in die Si)itze.

10. Niuiiasa.

v". Der Fliigel.sanni und di<' Fransen wellcnrandifi: oder

gezackt. Rippe und 7 der ^'o^deI•t1i'l^•el gestielt,

8 aus dem Vorderwinkel.

d'. Rippe der VorderfHiucl in die Spitze. Rippe 8 der

Hintertlügel ist durch die (^uerrijtpc mit Rippe 7

verbuiulen und entsendet hinter (h-r Wnrzclzellc keinen

Zweig- (Xehcnrippe) gegen (h'U N'ordcrrand.

e'. Der Voi-dei-ranrl der Hintertlügel nicht ausgerandet.

Der Stiel der Rii)i)en U und Kl der Vordertlügel

kürzer als der freii» Tlieil der Rippen.

f. Der Vnrdei-raiul der Hintertlügel stark gebogen. Palpen

sehr lang mit langem, walzigem Kndgliede.

12. Cosniotrielie.

f". Der Vorderrand der Hintertlügel gerade. Palpen kurz

mit sehr kleinem. knoi)ff(")i-migeni Kndgliede.

Vi. Seleiicphera.

e". Der Vorderrand der Hinterflügel vor der Si)itze der

Hipi)e 8 tief ausgerandet. Der Stiel der Rippen
V) und 10 der Vorderflügel viel länger als der freie

Theil derselben. 14. Kpionaptera.

d". Rii)i)e H der Vorderflügel in diMi Saum. Hijjpe 8 der

Hinterrtügel ist durch die (.^uerrijjpe mit dei* vorderen

Mittelrip])e verbunden und entsendet hinter der

Si)itze der ^^'urzelzelle einen Zweig gegen den
Vorderrand. 15. Oastropaelia.

2. Die Kanpe (ausgewachsen).*)

A. Die Glieder 2— 1 1 mit 4 gut entwickelten Rückenwarzen
und jederseits mit o—4 Seitenwarzen. 1. Chondrostecra.

P. Köiper ohne \\'arzen oder auf jedem (rliede nur mit

zwei Rückenwarzen und einigen wenigen, sehr kleinen

Seitenwarzen.

a. Alle (Glieder ähnlich behaart (und gezeichnet). Die
Seiten immer ohne Seidenstrich<'.

•. Alle Haai'e ziemlich gleichf(»rmig übci- die Kiirper-

fläche vertheilt. ohne Gruppen oder Felder von dicht

gedrängten Haaren zu bilden.

*) Die mir in der Natur unbekannten Kaupen der liattungen

Aiiiurin, Nadiasa und Uhiiiia konnte ich in die Uebersicht nicht einführen.

9*
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a'. Körper walzig,

h'. Keine Warzen. Kopf blaugrau. Körper mit bunt
gefärbten Längslinien gezeichnet. 2. Malacosoma.

b". Die Glieder 4—11 jedes mit zwei ziemlich grossen

Eückenwarzen. Kopf schwarz. Körper ohne Längslinien.

3. Trichiura.
a". Körper etwas flach gedrückt, ohne Rückenwarzen. Die

drei ersten Glieder mit ziemlich grossen fussähnlichen

Seitenfortsätzen. 4. Poecilocainpa.

**. Einige von den übrigen durch Farbe und Länge ver-

schiedene Haare stehen in bestimmten Gruppen oder

bekleiden besondere Felder.

a'. Jedes Glied auf dem Rücken mit zwei kleinen Gruppen
oder Pinseln von kurzen, steifen (rothen oder gelb-

rothen) Haaren. 5. Eriogaster.

a". Der ganze Rücken zwischen den längeren Haaren mit
kürzeren, dicht gedrängten, mehr oder weniger an-

liegenden Haaren (Filzhaaren) bekleidet, die in 5 bis 6
mehr oder weniger deutliche Querlinien angeordnet sind.

b'. Die Filzhaare des Rückens dehnen sich auch auf die

Seiten aus. 6. Lasiocampa.

b". Die Filzhaare des Rückens sind durch eine scharfe

Farbengrenze von der Behaarung der Seiten abgesondert.

7. Macrothylacia.

b. Einige Glieder durch die Behaarung oder durch be-

sondere Zeichnungen (Prachtflecke) von den übrigen

verschieden.
*. Alle Glieder oder wenigstens die Glieder 6—10 unten

an den Seiten mit 2—4 kurzen Strichen, die mit an-

liegenden seidenen Haaren bekleidet sind (Seidenstriche).

a'. Körper walzig ohne Seitenfortsätze. Der Rücken mehr
oder weniger mit Haarpinseln bekleidet.

b'. Die Glieder 6—12 auf dem Rücken ohne Haarpinsel.

c'. Die Glieder 2—5 auf dem Rücken mit 4 —6 kurzen

Haarpinseln. 9. Diplura.

c". Nur die Glieder 2 und 3 mit Haarpinseln. 11. Chilena.

b". Auch die Glieder 6—11 auf dem Rücken mit Haar-

pinseln. Das zweite und elfte Glied mit einem langen

Rückenpinsel.

c'. Wenigstens die Glieder 4— 10 jedes auf dem Rücken
mit zwei Längsreihen von je 3—5 kurzen Haarpinseln.

12. Cosmotriche.
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(•". Die Glit'der 3— lU auf (U'm Kücken luit 4 in eiiioii

Viereekdieht g:estellten Haarpinseln. 13. Seleiiephera.

a". Körper tlacli p-edriiekt mit deutlichen, fussähnliehen

Seitentortsätzen an allen Gliedern. Dei- i\'ii('ken ohne

Haarpinsel, aber mit zwei Praehtliecken an den

(Gliedern 2 und 3.

h'. Die Praelittlecke «ranz nackt. 14. Epieiiaptera.

b". Die Prachtflecke mit Schuppen dicht Ix'kleidet.

15. Gastropacha.
* * Alle Glieder ohne Seidenstriche, aber mit fussähnliehen

Fortsätzen an den Seiten.

a'. Der Kücken nur mit einem fast nackten Praclitfleck

(am zweiten Gliede). 16. Odoiiestis.

a". Der Rücken mit zwei grossen Prachtflecken (an den

Gliedern 2 und 3), die mit Borstenhaaren dicht be-

kleidet sind.

b'. Die Glieder 4— 11 auf dem Rücken mit zwei deut-

lichen A\'arzen oder wenigstens statt der Warzen
mit zw«n kleinen Gruppen von Borsten oder Schuppen
oder ganz beschui)pt.

c'. Der K(>rper fast walzig", nur wenig flachgedrückt.

Die Seitenfortsätze nur an den drei ersten (41iedei-n

gut entwickelt. 17. Deiidrolimus.

c". Der Körper breit und stark flachgedrückt. Die Seiten-

fortsätze gut entwickelt.

18. Pachypasa. 20. Tarafrania. *)

b". Der Rücken ganz ohne A\'arzen. Borstengrnpi)en oder

Schuppen. 19. Paralebeda.

1. Chondrostega Led. Taf. III, Fig. 1.

< (iastropacha Klug Symb. J'hys. Taf. 20. Fig. 4. (1830).
= (."hondrostega Lederer ^^'ien. Kntom. Mon. 2, p. 143.

(1858).^

Typus Ch. Pastrana Led.

Beschreibung: Palpen sehr kurz, haarig, hängend. ^—

Augen nackt oder haarig. — Stirn mit einem starken, hornigen

Kiele, welcher unten in einen scharfen Dorn und oben in einen

*) Da ich nur die Raupe einer Art von jeder dieser Gattungen
kenne, wage ich nicht die l'nterschiede anzugeben.
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lang'en, breiten, horizontalen Fortsatz ausläuft. — Der untere

Rand des Clypens tritt mehr oder weniger als eine scharfe

Querleiste hervor, — Beine mittelmässig lang, die Vorder-

tarsen jedoch sehr lang. Schenkel lang und dicht. Schienen

dünn behaart ; Tarsen anliegend beschuppt. Vorderschienen

sehr kurz, viel kürzer als das erste Tarsenglied, an der Spitze

mit zwei Dornen bewaifnet, von denen der äussere sehr klein,

der innere mittelmässig lang bis fast so lang wie die Schiene

selbst ist. Die Mittelschienen sind ungefähr so lang wie das

erste Tarsenglied und an der Spitze mit einem kleinen Dorn
bewaffnet. Die Hinterschienen sind deutlich länger als das

erste Tarsenglied (fast so lang wie die Tarsen) und an der

Spitze mit einem kaum bemerkbaren Dorn bewaffnet. Spornen
fehlen. — Flügel ganzrandig oder etwas wellenrandig mit sehr

langen ganzrandigen Fransen. — Flügelform : Vorderfiügel mit

ganz geradem oder sogar schwach ausgerandetem Yorderrande,

kurzem, schwach gebogenem Hinterrande und langem, sehr

stark gebogenem Saume; die Flügelspitze rechtwinkelig oder

etwas spitzwinkelig. Hinterwinkel breit abgerundet. Hinter-

flügel mit stark hervortretendem, fast rechtwinkeligem Wurzel-
lappen, geradem Vorderrande und stark gebogenem Saume, —
Rippenbau: Mittelzelle beider Flügel offen. Vorderflügel mit
11—12 Rippen: Rippe 2—5 aus der hinteren Mittelrippe,

4 und 5 aus einem Punkte ; 7 oder, wenn 8 vorhanden ist,

7 und 8 entweder frei aus 6 oder aus dem Stiele von 9 und
10; 11 aus der Mittelzelle ziemlich weit vor 9 und 10; die

Rippen 2—10 gehen in den Saum, 11 in die Spitze aus.

Hinterflügel mit 8 Rippen: die Rippe 3 entspringt in der

Mitte zwischen 2 und 4, 4 und 5 aus einem Punkte; die

Rippe 2 kommt aus der vorderen Mittelrippe in oder vor der

Mitte zwischen der Wurzel und der Rippe 7 ; 7 und 8 sind

gleichlaufend, die Rippe 8 ist von der Wurzel ab mit der

vorderen Mittelrippe vereinigt; es findet sich demnach keine

Spur einer Wurzelzelle; nahe der Wurzel entspringen jedoch

zwei Nebenrippen, von denen die äussere länger und an der

Spitze stark nach aussen gebogen ist; die Rippen 2— 7 gehen
in den Saum, 8 in den Vorderrand nahe der Spitze aus. —
Flügelzeichnung: Die Flügel sind entweder ganz einfarbig

ohne alle Zeichnungen oder mit dunkleren Querbinden ver-

sehen. — Körper langhaarig.

S. Fühler mit sehr langen Kammzähnen und einem
grossen Haarschopf an der Wurzel, Flügel völlig entwickelt.

Der Hinterkörper überragt nicht oder kaum die Hinterflügel.
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5. Füliler ht'iujilic cinfacli, nur mir sehr kurzen liorstcu-

ähnlichcn Zähnen. Flüg'el so verkrüi)i)elt . dass von den

vorderen nur ein dickes, herabhäng-endcs. von den Haaren
verl)orfj:enes. klein<'s Läpix'hen und von dm hinteren nur eine

AVar/r zuriickbh'iht (bei Palaestrana). Hint<'rk(»r|)er «:('\vi»hn-

lich an (h-r Spitze mit ciucm grossen, von seidenen Haaren
fi-ehihlettni Haarl)useh.

Flupz«Mt: September; Spätherbst.

Verbreitung: Mittelmeer^ebiet ; Persien ; Turkestan.

nie H a u p e ''
) unterscheidet sich, wie auch die Schmetter-

ling::»', scharf von alh'ii übriiit'ii mir bekannten ächten Lasio-

canii)iden und nähert sich den Kaupen dei" Arctiiden und

Lipariden durch die vollständige Entwickelung' der Warzen.
Die Warzen sind auf folo-ende Weise vertlieilt: Das erste

(rlied hat zwei «irosse Hückenwarzen und jederseits zwei

kleinere Warzen: die (ilieder 2 bis 11 halx'U jedes auf dem
liücken 4 ^^'arzen. von denen die vorderen (wie auch bei

allen Arctiiden und Noctuiden) einander nälier stehen als die

hinteren, welche auch stets kleiner als die vorderen sind; die

(Glieder 2 bis 4 haben jederseits i), die Glieder 5 bis 11 jeder-

seits 4 A\'arzen, von denen eine (die gTösste) oberhalb des

Athemloches. zwei nach einander (die vordere von diesen,

welche an den (iliedern 2 bis 4 fehlen, ist sehr klein) unt^'rhalb

des Athemloches und die vierte über den Füssen steht; dazu
kommen noch an den fusslosen (TÜedern einig-e Hauchwarzen;
das zwidfte Glied hat 4 Warzen in einer (,)uerliiiie und das

dreizehnte 2 Warzen. Die Kückenwarzen und die oberste

Seitenwarze sind mit Borsthaaren, die iibrig:en Seitenwarzen
mit längeren und weicheren Haaren besetzt. Auch zwischen
den Warzen ist der Körper mehr oder weniger dicht haarig.

Kopf mittelmässig gross, luuu'ig. - Die Chondrostega-Kaupen
weichen von den Ivaupeu der Arctiiden und Lipari(h'n ab

durch die zwischen den ^\'arzen behaarte Haut und die stets

kleineren hinteren Rückenwarzen , von den letzteren auch
durch das Fehlen der Rückendrüsen der Glieder 9 und lU und
von allen mir b e k a n n t e n W a r z e n r a u p e n (auch von
den etwas ähnlichen Raupen der (lattung Thauiiietopaea)
durch die Kückenwarzen der (Glieder 2 und H,

welche ganz wie die Rück en war zen der folgenden
(TÜeder in zwei und nicht in eine (^uerlinie ge-
stellt sind.

*) Ich habe die Raupen von Pastraua (fitle 8 tau ili n gen,
Taudalicia und Coiistautiiia untersucht.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



]^36 Chr, Aurivillius:

Die Puppe kenne ich leider nicht. Auch über die

Art der Verpuppung liegen keine sicheren Angaben vor.

Historisches: Diese interessante Gattung wurde
bisher nur von L e d e r e r charakterisirt. In seiner Beschreibung

fehlt jedoch jede Angabe über den Rippenl)au mit der Aus-

nahme, dass er sagt, dass die Hinterflügelrippen wie bei

Crataegi angeordnet seien, was jedoch ganz falsch ist. Die

Arten sind nicht genau untersucht und theilweise nur durch

die Raupen bekannt. Bei den von mir untersuchten Arten

sind die Stirnfortsätze und die Bewaffnung der Yordertibien

verschieden und ich vermuthe, dass diese Unterschiede be-

ständig und von grosser Bedeutung sind, was jedoch nur durch

Untersuchung eines grösseren Materials festgestellt werden kann.

Arten.
A. Vorderflügel mit 12 Rippen, indem Rippe 7 gegabelt ist.

Augen haarig. Weib ohne Afterwolle.

1. Ch. Yandalicia''') Milliere Ann. Soc. Linn. Lyon
12 p. 437 Taf. 62. Fig. 6. 7 (1866). — Stand. Iris 4

p. 258 (1892). Andalusia.

B. Vorderflügel mit 11 Rippen, indem Rippe 8 fehlt. Weib
mit Afterwolle. — Choiidrostega sens, str.

a. Augen haarig (nach Leder er).

*2. Ch. Pastraua Led. — ? (Stand. Horae Soc. Ross. 14

p. 355 (Separat, p. 18U) (1879). Syria.

b. Augen nackt.

a'. Der obere Stirnfortsatz deutlich dreispitzig.

3. Ch. Suhfasciata Klug^=*) Symb. Phys. Taf. 20,

Fig. 4. (183U). Aeg}i)tus.

*4. Ch.Fasciaiia Stand. Iris 4. p. 2.58 (1892). Hierosolyma.

*) Die Mittelspitze des Stirnfortsatzes sehr lang. Der Dorn der

Yordertibien wenigstens so lang wie die Hälfte der Tibien. Die Weibchen
(von denen Staudinger 6 gezogene Stücke erhielt) ohne Afterbusch.

**) Bei dem Typus im Berliner Museum ist der Stirnfortsatz scharf

dreispitzig und der Dorn der Yordertibien kürzer als die Hälfte der

Tibien. — In demselben Museum fand ich als ,,SMbfasciata'" auch eine

andere Art, die ich mit folgenden Worten beschrieben habe: „Alae supra
fere unicolores lutescente griseis, fascia media fere obsoleta ; subtus fascia

media distincta fusca ; laminae antennarum griseae; lamina frontis obtuse
leviter trituberculata ; spina longior tibiarum anticarum tibiis paruni brevior."

Sollte diese Art nicht vielleicht Fasciana Staud. sein, so mag sie Loiige-
spiuata benannt werden.
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5. Ch. Hyrnma Stand.*) — ('liristni)li Mein. L<'|).

1
I).

llö Taf. 7, Fi^. ö (IHSö). P»'rsia.

a". Dt'i' oht'ic Stinitbrtsatz bivit abgcniiKict nluic Spitzen.

(i. rh. Palaestraiia Stand.**) Iris 4. p. 2:)7 1 181)2).

Hierosolyma.
('. Nnr dnirli die Kaupc Ix'kannt.

7. eil. Coiistaiitiiia Stand, in litt. — liaiva ni«2:ra,

pilis Intpsccntibns vrstita ; vciTncac alhcsccntes,

dorsales c matiiia itai'tc nigrosctosae; ix'dcs castanfti.

]\[anr('tania.

2. Jlalacosoiiia Hiihn. Taf. III. Fig. 2.

< Lasiocaiiipa Schrank. Ger mar. loc. oit.

< (iastropacha Ochscnli.. Horr.-Sch.. Heincniann loc. fit.

< 3Ialacos(>ma Hiihner Verz. p. 192 (1822?).

< Clisiocampa Cnrtis Brit. Ent. Taf. 22U (1828). „type of

the genus B. N(ni.stria L."

= (lisiocainpa Stephens Brit. Ent. Kanst. 2 ]>. 4H (1822).

< Bombyx Boisd.. Boheni.. Sn eilen loc. cit.

< Clisiocampa DuixMichcl Cat. Lep. Enr. ]>. 74(1844) =
Malaeosoiiia Hübn.

> 3Ialacosoiiia ^^'alker List. Lej). Het. (i ]). 1444 (ISöö).

(nnr Fraiiconica).

> Clisiocampa Walkei- 1. c. \). 1480 (18öö).
=

„ ßambur ("at. Lej). And. p. ;UG (1866).
= „ Guenee Le]). d'Eure et Loire ]). 21 (1867).=

„ Wallengren Skaiid. Heter. Fjär. p. 72 (1869).=
^ Aurivillins Nordens Fjär. p. 60. 61 (1889).

=
„ Ström Danmarks Sommerf. p. 2.'} (1891).

= „ Hampson Fauna of India. Motlis. 1. p. 417.

(1892).

Typus M. Neustria L.

Beschreibung: Augen nackt oder haarig. — Palpen

niittelmässig oder ziemlich klein, deutlich, schief liervor-

gestreckt oder beinahe hangend, zottig behaart. — Stirn ein-

fach ohne Erhabenheit. — Fliigel ganzrandig mit kurzen,

ganzi'andigen Fransen. — Fliigelform: V^rdertliigel mit beinahe

bis zur Spitze geradem Vorderrande, kurzem, schwach ge-

bogenem Hinterrande und mehr oder weniger stark gebogenem

*) Der Stimfoitsatz stumpf dreispitzig; der Dorn der Vordertibieii

vielmals kürzer als die Tibien.

**) Der Dorn der Vordertibien fast so lang wie die Hälfte der Tibien.
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Saume; ihr Hinterwiiikel breit abgerundet. Hintertiügel mit

an der Wurzel bauchigem, dann geradem oder schwach ge-

bogenem Vorderrande und massig gebogenem Saume. —
Rippenbau: Mittelzelle der Vorderflügel geschlossen; Schluss-

ripi)e wurzelwärts schwach gebogen; Mittelzelle der Hinter-

flügel unvollständig geschlossen, indem die schwache (Quer-

rippe nach vorn undeutlich wird. Vorderflügel mit 12 Rippen:

Rippe 2— 5 getrennt aus der Mittelzelle, 4 und 5 selten mit

sehr kurzem Stiele; 6 und 7 mit längerem oder kürzerem

Stiele aus der Vorderecke, 8 frei aus dem Vorderrande dicht

vor der Zellenspitze oder aus 9 und 10 ; 9 und 10 mit langem

Stiele, der jedoch kürzer als der freie Theil der Rippen ist.

Die Ri])pen 2—8 gehen in den Saum, 9 in die Spitze und
10— 12 in den Vorderrand aus. Hinterflügel mit 8 Rippen:

Rippe 2 und 3 frei aus dem Hinterrande der Mittelzelle,

4 und 5 mit deutlichem Stiele aus der Hinterecke, 7 aus 6

hinter dem Zellenende, die Rippe 8 ist an der Wurzel frei,

biegt sich aber bald gegen die vordere Mittelrippe, ist eine

Strecke mit ihr verbunden, trennt sich dann wieder und
läuft in den Vorderrand aus, ohne sich der Rippe 7 zu nähern.

Die sehr kleine Wurzelzelle, welche also nur von der vorderen

Mittelrii)pe und der Rippe 8 gebildet ist, sendet eine (oder

zwei) kräftige Nebenrippe gegen den Vorderrand aus. — Beine,

Schenkel und Schienen langhaarig; Tarsen anliegend beschup])t

oder an der Aussenseite der ersten Glieder haarig (Neustria);

Vorderschienen unbewaffnet; Mittel- und Hinterschienen mit

winzigen Endspornen.

S Fühler mit langen Kammzähnen.
9 Fühler mit mittelmässigen (Neustria) oder kurzen

Kammzähnen.
Flugzeit: Juni—^August.

Verbreitung: Palaearktisches und nearktisches Ge-
biet. Vorderindien.

Die Raupen sind cylindrisch. dünn- und weichhaarig

ohne deutliche Warzen und ohne Filzhaare. Sie haben einen

graublauen Kopf, welcher einfarbig oder mit zwei schwärz-

lichen Stirnflecken (Neustria) geziert ist; alle sind nach

demselben Muster mit rothgelben und schwarzen, geraden oder

gekrümmten, zusammenhängenden oder abgebrochenen Längs-

linien auf blaugrauem Grunde gezeichnet. Jung leben sie

gesellig in einem Gespinnste.

Die Puppen sind mit kurzen, weichen Haaren und

einem blauen Reif bekleidet; sie sind ziemlich schlank, nach
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hinten in einen dicken ke^clförniificn. stunipten ( 'ivniaster

;ius<r<'ZO^en und ruhen in einem weiclien. dünnen, mit ^^elblielieni

Staube vermischten (iespinnste.

Die Eier ühei'wintein und werden liiijrs um einen Zweifi"

hefestijrt.

Historisches: Hiihner setzt zur (rattunü Mahico-
soma die Arten Loti, Castreusis, Neustria, Disstria (aus

Xordaniei-ika) und Fraiicouiea. Von diesen sind alle mit

Ausiialime von Loti sein' nahe verwandt und können nicht

jieneiisch ^•etreimt weiden. A\'enn es nii)<iiich wäre, möchte
ich «rcrn tüi' Loti den bisher weni^r bekannten Namen Mala-

cosonia brauchen und für Neustria C'urtis Name Clisiocauipa.

Da aber Hübners Diapfnose: „Die Schwino-en (Vordertiüüel)

mit zwei fast geraden Linien jrczeichnet; die Senken (Hinter-

tiüg"eh zeichenlos: beiderlei fast bunt jiefranst". ei<iT'ntlich nur

auf Neustria und Castreusis ])asst. scheint es mir unmöglich,

Loti als Typus zu erklären. Wir wei'den also leider j2:enöthigt,

('lisiocampa »ieg-en 3Ialaco$on)a auszutauschen. p]s bedeutet

nichts, dass Walker und nach ihm Kirby den Namen
Malacosouja nur für Fraucouica, lutermedia und .\lpicoIa

angewendet haben, denn diese Arten krtimen nicht von Neustria
getrennt werden.

Arte IL

1. M. Neustria L. — Stand. Mem. Lep. 6 p. 314 (1S92).

— Bück 1er Larvae 3. Taf. 5U. Fig:. 2 (1«S9).
'. var. Parallela Stand. Stettin. K. Z. 48. p. 98 (1887).

Asia Ceutr.

2. }{. rastreusis L. — Bück 1er Larvae 3 T. ÖO. F. 1 (1898).

var. Kirffliisiea stand. Stettin. K. Z. 40. )>. .-512.

(1S79). Kussia mer.
'•. var. Veneta Standf Stettin E. Z. 45. p. 193.(1884.)

Italia sept.
='=. ab. Hilleri Standf. 1. <•. ]). 194 (1884). Italia sept.

3. M. Franconica Es]i.

*4. M. luteruRMlia M i 1 1. ("at. l^ep. Alpes 3Iarit. j). 57 Note

(1871). (4allia mer.

5. M. Alpicola Stand.
Franconica Mill. Icones 3. Taf 134 Fig. 3, 4 (1877).

^ var. Prima Stand. Stettin. E. Z. 48. j). 97 (1S87).

Margelan.
\ ab. Othello Blachier Ann. S. Fr. (6) IX p.' 25C.

Taf 4. Kiü-. (i. (issit) Helvetia.
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6. M. LuteuN Oberth. Et. d'Ent. 3 p. 44 (1878); 6. p. 75

Taf. 1, Fig. 2 (1881); 13. p. 29 Tat'. 6 Fig. 35, 36 (189U}.

Algeria.

3. Trichiara Steph. Taf. III, Fig. 3.

< Lasiocampa Schrank, Genn., loc. cit.

< Gastropacha Ochsenh., Herr. Scli., Keinem, loc. cit.

< Diaphoue Hübner Verz. p. 188 (1822?).

< Clisiocanipa Curtis Brit. Ent. Taf. 229 (1828).
= Trioliiura Stephens Brit. Ent. Haust. 2 p. 42 (1828).

< Bombyx Boisd., Bohem., Sn eilen loc. cit.

= Trichiura Duponchel Cat. Lep. Eur. p. 75 (1844).

> „ Eambur Cat. Lep. Andal. p. 360 (1866).

> Achiiocampa Eambur 1. c p. 361 (1866).
== Trichiura Guenee Lep. d'Eure et Loire p. 80 (1867).
=

,, W alle n g- r e n Skand. Heter. Fjär. p. 66 (1869).

< Poecilocampa Ström Daum. Sommerf. p. 22 (1891).

Typus: T. Crataegi L.

Beschreibung. Palpen kurz, dicht behaart; ihre

Glieder nicht deutlich. — Augen haarig. — Die Stirn mit

einem langen, kegelförmigen Fortsatz, welcher an der Spitze

wie abgehauen und mit einigen winzigen Zähnchen bewaffnet

ist. — Beine mittelmässig lang, bis an die Klauen weich und
wollig l)ehaart; die Behaarung der Schenkel und Schienen

sehr dicht und lang; die der Tarsen nach aussen allmählich

kürzer und hauptsächlich nur von der Aussenseite ausgehend.

Yorderschienen unljewaffnet und ohne Schienenblatt. Mittel-

beine länger und kräftiger als die Hinterbeine; ihre Schienen

mit 2 kurzen Endspornen. Hinterschienen ohne Spornen. —
Flügel dicht, mehlig beschuppt, ganzrandig mit langen, ganz-

randigen Fransen. — Flügelform : Voi'derflügel breit und kurz

mit fast geradem Vorder- und Hinterrande und stark gebogenem
Saume; Flügelspitze stumpf, Hinterwinkel breit abgerundet.

Hinterflügel mit an der Wurzel stark hervortretendem, dann
schwach gebogenem Vorderrande und sehr stark gel)ogenem

Saume. — Eippenbau: Mittelzelle beider Flügel geschlossen;

Querrippe der Vorderflügel wurzelwärts gebogen oder stumpf-

winkelig gebrochen, der Hinterflügel vor der Mitte winkelig

gebrochen. Vorderflügel mit 12 Eippen: Eippe 2—5 frei aus

der Mittelzelle. 6 und 7 mit gemeinsamem Stiele aus der

Vorderecke. 8 entweder aus der Vorderecke oder aus dem
Stiele von 6 und 7; 9 und 10 mit langem Stiele, welcher
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\veiii^st('ns <'l)tii so lau«!: (Ilicis), oft molir als doppelt so

lan<r (Crataeiri) wie der iicie Theil der Ripi)en ist; die

Ril)p(^ 1 läuft in den Hinterrand. 2—9 in den Saum, 10 in

die S])itze und 11 und 12 in den Vordcnand aus. Hintf-r-

Hü<r('l mit h Hippen: Hipix* 2 und ;5 aus dem Hintcnande,
4 und ö aus der Hinterccke dci- Mittelzclle; die Kijjpe 8 ist

an der Wurzel frei, biegt sieh aber glcieli gegen die vorderc

Mittelrippe und ist mit ihr bis zum Ursprung der Rippe 7

vereinigt, dann sind die Rijjjx'n 7 und 8 entweder ganz
getrennt (Ilicis) oder in einem kuizen Stiele vereinigt

(Crataegi). Die ^^'urzelzelle ist demzufoljre winzig klein, ent-

sendet aber gegen den \'ordi'rrand eine kräftige und lange,

nach aussen gebogene Nebenrippe. Die Rippen Ib—6 gehen
in den Saum. 7 in die Spitzt; und 8 in den Vorderrand. —
Flügelzeichnung: Vorderliügel mit zwei Queilinien. welche
ein dunkleres .Mittelfeld begrenzen, und mit einer mehr oder

weniger deutlichen \\'ellenlinie. Hintertiügel ungezeichnet

oder mit einer fast geraden Querlinie. Die Fransen sind

gescheckt.

$ Fühler mit langen Kammzähnen.
4- Fühler mit kurzen, anliegenden Kammzähnen. Hinter-

körper an di'r Sjjitze mit kleinem Afterbusch (C'rataegi) oder

nur dünn wollhaarig (Ilicis).

Flug z e i t : Juli— S(»])tember.

V e r b r e i t u n g: Palaearkt. Gebiet. *)

Die Raupen der beiden Arten sind sehr verschieden

und gaben Anlass zur Errichtung einer besonderen (rattung

für Ilicis. Ich kenne leider die Rani)e von Ilicis nur durch

die Figuren und Beschreibungen von Rambur und Mi liiere.

Nach diesen unterscheidet sich die Ilieis-Rani)e besonders da-

durch, dass der K<>ri)er gegen den Kopf stark verschmälert

ist und durch die kegelförmige Erhabenheit des elften

(iliedes. Wie die Raupe von Cratagi ist sie mit Warzen
versehen, über die Anordnung der Warzen aber schweigen
die Verlasser ganz. Wemi die Warzen, wie ich vermuthe,

auf dieselbe eigenthümliche Weise wie bei Crataei^i entwickelt

sind, wäre dadurch noch ein Beweis für die nahe \'erwandt-

schaft dieser Arten vorgebracht, und die anderen äusseren

Verschiedenheiten könnten als Anpassung an verschiedene

*) Trichlura Khasinna Moore gehört ebensowenig wie Albi-
plaga Waliv. (=^ Mesocelis Montaiift Cram.) und die zwei übrigen von
Kirby aulgeführten Arten zu dieser Gattung. Aliaria ist sogar eine

Syntomide der Gattung Trichura

!
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Lebensweise erklärt werden. Es ist übrigens zn l)emerken,

dass das elfte Griied auch bei Crataegi schwach erhaben ist. —
Die Raupe von Ch-ataegi ist fast cylindrisch und überall mit

kurzen, weichen Haaren dünn bekleidet. Ausserdem stehen

auf den Warzen einige längere und steifere Haare. Die
Warzen sind flach gedrückt und wenig erhaben. Die Glieder
1—3 führen jederseits eine grosse Warze, an die sich hinten

eine andere nur schwach angedeutete anschmiegt; oben ist

das erste Glied ohne A\'arzen, die beiden anderen aber führen

je zwei Warzen. Die Glieder 4— 11 haben dagegen jedes

zwei grosse Eückenwarzen und jederseits eine kleine ^^'arze

über und eine grössere unter dem Athemlocli und endlich

noch eine Fusswarze (dicht über den Füssen). Alle diese

8 Warzen stehen in einer fast geraden (^uerlinie. Der Kopf
ist klein, schwach und haarig.

Die Puppe ist rothbraun, dünnhäutig, nackt mit

mehreren Hakenborsten am stumpfen Afterende. Sie ruht in

einem festen, pergamentartigen, unregelmässigen Gespinnst.

Historisches: Hü 1) n e r ist der erste Verfasser,

welcher Crataegi und die sehr nahe verwandte PopiiH von
den ül)rigen Lasiocampiden trennte und in eine (xattung ver-

einigte. In dieselbe Gattung, Diaphoue, stellte er jedoch auch

als erste Art die ganz fremde Sylviana S t o 1 1 aus Südafrika.

Da alle späteren Autoren für Crataegi den von Stephens
eingefülirten Gattungsnamen Trichiiira angcAvendet haben
und Diaphoue dagegen mehrmals für Sylviaua Stell ge-

braucht wurde, wäre es sehr zwecklos, die Namen zu ver-

tauschen. Rambur trennte Ilicis von Crataegi und er-

richtete für sie die Gattung Achuocampa. Da aber diese

Gattung, wie Rambur selbst anerkennt, von Trichiura beinahe

nur durch die fehlende Afterwolle des AA'eibchens und durch

die Raupe verschieden ist, halte ich es für natürlicher, beide

Arten in einer Gattung zu l)ehalten, besonders da sie in so

vielen und sehr eigenthümlichen Kennzeichen übereinstimmen.

Arten.
A. Die Rippen 7 und 8 der Hinterflügel mit gemeinsamem

Stiele aus dem Yorderrande der Mittelzelle. Das ? mit

Afterwolle. — Trichiura Stph.

1. T. Crataesi L. — Leen wen, Tijdschr. v. Ent. 23,

p. 195 Taf 12. Fig. 1—9. (1880). — Bück 1er
Larvae 3. Taf. 49 Fig. 2 (1889).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Palaearkt. Gattungen der Lasiocampideii. 143

Floccosa (Merck Iconcs Ins. Tat", ö Fi"". 1 (1759).

Vitis idaca L. Fauna Sn. p. oUl> (17(31).

Sylvina Fiiessl}' Mag. 2. ]). 11 (1779).

liicaudata Hctzius (len. Spec. Ins. p. 3() (17.S;}).

.Mali Kahr. Maiit. Ins. 2, p. 115 (1787).

Avcllana.' Fabr. 1. c p. IKi (17.S7).

I'allidus Haw. Lc]). Brit. p. loö (1X08).

var. Ariae Kühn.
H. Die h'ii)pen 7 und s der Hintcrtinjifl aus riurni Punkte.

Das "i ohne Aftei-wolle. — Achiiocainpa l\aiuli.

2. T. Ilicis Kami). — M i 1 1. Icones :;, p. 2S1 Tat'. KU
Fi.u-. 2 (1S77).

4. Poecilocaiiipa stt'i)ln'ns 'l'af. III. Fi»-. 4.

< Lasiocaiiipa Seh rank. loc. eit.

< Krioijaster (t er mar Bomb. Spee. 1 p. lü (is7ü).

< Gastropacha Ochsenh.. Herr.-Sch., Meinem, loc. cit.

< Diaplioiie Hübner Verz. p. 18H (1892).

= Poeeilocampa Steph. Brit. Knt. Haust. 2 p. 43 (1828).

< Bomb.vx B i s d.. Bohem.. Sn eilen, loc. cit.

= roeeilocampa l)ui)onchel Cat. Lep. Fui-. \). 7() (1S44).

< ,. Walker List. Lep. Het. (;. p. 1474(1855).
=

,. Rambur Cat. Lep. Andal. ]). 351 note (18()G).

=
,, (xuenee Lep. d" Füre et Loire p. 80(1867).

=
,. AA'a llengr en Skand. Heteroc. Fjäril. 2.

p. 69 (1869).
=

„ Ström Damnarks Sommert", p. 82 (1891)

(für Populi und Crataegi.)

Typus : P. Popali L.

H c s c h r e i b u n <r : Poeeilocampa unterscheidet sich von

Trichiura nur durch tollende Kennzeichen, — Die Frhaben-
hcit der Stirne ist breiter und kürzer als bei Trichlura. —
Mittelschienen ohne Spornen; Hinterschienen mit zwei sehr

winzio:en (kaum zu entdeckenden) Endsjjornen. — Flügel

l>einahe nur mit sehr eigcnthümlichcn. fast bis zur Wurzel
in 3—4 lange Haai-c gespaltenen Schuppen dünn bekleidet. —
\'ordertlügel länger und schmäler als bei Trichhira. —
Kippenbau: Kipi)e s der Vorderflügel aus dem Vorderrande
der Mittelzelle kuiz vor der Si)itze, aus der S])itze oder aus

dem Stiele von 6 und 7 oder sehr selten vereiniüt mit 7 aus
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der Spitze; der Stiel der Rippen 9 und 10 viel länger als

der freie Tlieil der Ri]ipen ; diese gehen beide in den Vorder-

rand, oder 9 selten in die Spitze aus. Rippe 4 und 5 der

Hinterflügel aus einem Punkte oder in einem sehr kurzen
Stiele vereinigt. Rippe 7 und 8 aus einem Punkte oder mit

einem oft langen Stiele aus dem Vorderrande der Mittelzelle.

S Fühler mit langen Kammzähnen.
9 Fühler mit kurzen, anliegenden, im Wurzeltheil

fehlenden Kammzähnen. Hinterkörper ohne Afterwolle.

Flugzeit: September—December.

Verbreitung: Palaearktisches Gebiet; Japan.

Die Raupe ist dünn kurzhaarig und etwas nieder-

gedrückt. Die RückenWarzen der Glieder 1— lü fehlen ganz,

das 11. Glied ist schwach erhaben. Alle Glieder sind an den

Seiten unterhalb der Athemlöcher warzenförmig vortretend,

und über den Füssen stehen 1—2 Warzen. Hierdurch er-

innert sie etwas an die Gastropacha-Raupen, alle Glieder sind

jedoch gleichartig gefärbt und gezeichnet.

Die Puppe ist nackt, rothbraun, mit zahlreichen Haft-

borsten am Cremaster und ruht in einem festen, mit Erde
gemischten Gespinnst.

Historisches: Poecilocampa wurde von Stephens
für Populi L. aufgestellt und bildet zusammen mit Trichiura
eine sehr natürliche Gruppe der Lasiocampiden. Sie ist so

nahe mit Trichiura verwandt, dass viele Autoren diese

Gattungen vereinigen; wenn man dies thut, muss die Gattung
jedoch Trichiura und nicht Poecilocampa genannt werden.

Arten.

1. P. Populi L. — Bu ekler Larvae 3, p. 52 Taf. 48 Fig. 2.

Desolata Müller Fauna Fr. p. 47 (1764).

var. *Canensis M i 1 1 i e r e Gat. Lep. Alpes Marit. p. 393,

(1876); Ann. S. Fr. (5) 7 p. 1 Taf. 1 Fig. 9, 10

(1877); Rev. d'Ent. 2, p. 41 (1883) — Bellier Ann.
S. Fr. (5) 7 p. 367 (1872) — Oberthür Ann. S. Fr.

(5) 8. Bull. p. 81 (1878). Gallia mer.

Alpina Frey Lep. d. Schweiz p. 95 (1880); Mitth.

schw. Ent. Ges. 7, p. 18.

var. *Calberlae Ragusa Nat. Sicil. 8 p. 223 Taf. 3 Fig 1,

2, (1889). Sicilia.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Palaearkt. Gattungen der Lasiocampiden. 1 4f)

5. FiiMog-astei* (icriuMi-. 'r.if. II] Fip:. ö.

< Lasionuiipa Sciirniik Joe. cit.

< KrioiTiistcr (imiiar Bdiiili. Sjx'c. 1. ]>. lii ilsiO).

^ (lastropacliii ( >cli sciili. . H cri'.-ScJi.. Hrinciii. loc. cit.

= hiis.vsoiiia Hühner \'('iz. p. isf) (1S22?).
= Kritikaster Stcidiciis Bi-it. Knt. Haust. 2. ]). 44 (l-s^ltj.

^ IJoinli.VX Boisd.. Höh ein.. Sncllcii loc. cit. -

^ Krioüfastcr 1) ii pon c li cl Cat. Lcj). Kur. ]). 7(5 (1844).

; .. K'aiiiliui' Cat. Lep. Andal. j). :\ö;> (IHjJii).

: .Vutospli.vla l.'anihur Cat. Lcp. Andal. ]». :5ö4 Note (ISiiO).

- Krioüastcr «iucncc Lcp. Knie et Loii'c p. SU (18(17).

=^
.. \\ a 1 Icn l: reu Skaud. Hctor. Fjär. 2, ]). 22

(ISiiilj.

-
., Ström Danuiai'ks Sdninicrf. p. s| (isül).

Typus: E. Lanestris L.

Beschreibung': Aufi'en liaarij»'. — Palpen sehr klein,

in dei' Behaaiunü' versteckt. — Flügel ganzrandig. mit kurzen,

ganzrandigen Fransen. — Flügel form: Vordertlügel mit

geradem oder in der ]\litte etwas eingebogenem Yorderrande.

g(^bogenem Saume und geradem Hinterrande; Hinterfiügel mit

an der Wurzel bauchig hervorstehendem, dann geradem Vorder-

rande, welcher Iiedeutend länger als der Innenrand ist. und
mit gel)Ogeneni Saume. — Kipi)enl)au: Mittelzelle aller

Flügel geschlossen. \'orderrtügel mit 12 Kii)pen; Hijjpe 2—

5

getrennt aus der ^littelzelle. (i

—

x entweder alle fn'i aus der

vorderen Ecke der Mittelzelle oder (> und 7 odei' 7 und s mit

kurzem, genu'insamem Stiele; i» und U) mit langem Stiele.

1 1 frei aus der ]\Iitte des Voiderrandes. Die Ri])pen 2—

9

gehen in den Saum. lU in die Si)itze und 11— 12 in den

\'orderrand aus. Hintertiügel mit 8 Kii)pen: 2—ö frei aus

der 3[ittelzelle. (J aus der S])itze dei- Mittelzelle. 7 an oder

vor der Glitte des Vorderrandes der Zelle ent.springend : die

Kiltpe s vereinigt sich schon am rrsi)rung der Hi]»i)e 7 mit

dieser und ist dami länger oder kiiizei- mit ihr veibnnden:

die \\'urzelzelle ist (lamm stets sehr klein; aus dieser ent-

sprin<!'en gegen den \'orderrand 1—2 einfache oder verästelte

h'ippen. — Körper dicht behaart ohne Schuppen.

S Fühler stark gekämmt.
4-' Fühler mit kurzen (Henkei), sehr kurzen (Catax,

Jtimicola etc.) Kamiuzähnen oder nur schwach sägezähnig

(Lauestris). Hinterkörper am Ende mit einem grossen.

10
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wolligen Afterbuscli. mit dessen Ha;u-en die ül)erwinterndeu

Eier bedeckt werden.

F 1 n g' z e i t : August—

(

kttoln'V.

Verbreitung: Palaearktisclies (jel)iet.

Die Raupen haben auf der Rückenseite jeden (lliedes

zwei Felder von dicht gedrängten (rothgelben) Filzhaaren.

Diese Filzhaargruppen sind bei Rimicola sehr klein, mittel-

mässig gross bei Lanestris und Neogena und sehr gross bei

Everia und Acaiithophylli. Der Ko])f ist schwarz und haarig.

Die Bauchtusse gelbroth bis braungell).

Die Puppe ist sehr stuiu])f, dünnschalig, honiggelb bis

braungelb und ruht in einem dünneren (Heiikei, Acauthopli.vUi)

oder dickertm. pergamentartigen , ellipsoidischen Tünnchen,
welches A\enigstens bei Lanestris. Catax und Rimicola mit

einem besonderen , von der Raupe angeordneten Athemloch
und mit einem runden Deckel versehen ist.

Historisches: Diese Gattung wurde zuerst (18 lU)

von Ciermar aufgestellt und mit folgenden Worten charak-

terisirt: „Palpi duo. brevissimi. hirsutissimi. subgiobosi. Lingua
nulla. Antennae filiformes (maris pectinatae)". Die von ihm
iiufgeführten Arten sind: Lauestris, Everia, Catax, Populi,

Proeessioiiea und Pityocampa. 1S22? stellt Hübner (Verz.

p. LS5) für Catax, Everia und Lauestris die Gattung üasy-
soiiia auf und giebt fiir sie, wenn man auch die für *Stirps

10 und Familiae A. angegebenen Kennzeichen in Betracht

nimmt, wenigstens ebenso gute Charaktere wie Germar für

Eri08:astei' an. Dazu kommt, dass er für Proeessioiiea und
Pityocaiiipa eine besondere Gattung aufstellt und dieselben

nicht wie Germar mit Eriogaster vereinigt. Dasysoiiia

H ü b n e r entspricht also dem Begriff nach viel besser unserer

(jattung Eriogaster als Eriogaster Germ. Durch Stephens
wurde (111. Br. Ent. Haust^ 2, p. 44 1829) Lauestris als

Typus von Eriogaster G e r m. aufgeführt. R a m b u r trennt

1866 (Oat. Lep. Andal. p. 354 Note) Neogeua, welche früher

von Boisduval und Duponchel zu Cnethocanipa ! ! ge-

zogen wurde, von E r i o g a s t e r und giebt ihr den Gattungs-

namen Aiitospliyla. Kirby (Oat. Lep. Het. 1 p. 852—öo,

B58) geht noch weiter, indem er für Catax und Rimicola
Hübners nie charakterisirten und für eine Stirps (I) auf-

gestellten Namen Lachueis, für Lauestris Eriogaster Germ,
und für Neogeua, Heukei und Acantliophylli Aiitospliyla

Rambur verwendet. Schon Wallengren hat versucht.

(Skand. Heteroc. Fjär. 2, p. 84—86) Lauestris von Catax
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1111(1 liimicola durch den Ri])pt'nl);m zu fi-fiincn. B(m «iciiaiicr

rntcrsiulniiio- finde icli jedoch. d;iss die KMi»|ieii 7 und s der

^'or(hrt1i'l^•el hei derselhen Art h;ihl getrennt hahl vereinio:t

sind. Die (Querrippe der Mittelzelk' der Hintertlüfi'el ist zwar
hei Catax und Kiiiiieola oft völlig gerade, aher auch zu-

weilen wie hei den i'ihrigeu Arten deutlich gehrocheu. Auch
die (Gattung Autospli.via scheint mir nur durch künstliche

und geringfügige Kennzeichen von Kriogasti'r getrennt zu
sein. Die hier nnfgefüiirteu Arten scheinen mir zusammen
eine in allen Entwicklungsstadien sehr natürliche und homogene
Einheit zu hihh'U. Nur die weihliclieii Fühler sind hei den
verschiedenen Arten etwas verschieden gehaiit. aher darauf

kann mau mu'h iiieinei' Ansicht nii'ht neue (Gattungen gründen.

Arte n.

1. E. KimU-ola Huhn.
var. Iiispersa Stand. Horae E. R. 14. p. o5() (Sep.

p. 121) (1S7^»). A.^ia minor.
'2. K. Catax L.

••). K. Lauestri.s L. — B uckler Larvae :>. Tat". 48. Eiy. 1.

(1881)).

var. Arbusculae Frej'er.
Aavasaksae Teich Stettin E. Z. 42. p. 188 (1881).

var.
^- Senecta (t r a e s e r Berl. E. Z. o2. ]>. 12G (1888) —
stand. Mem. Lei). G. ]). oU (1892). Amur.

4. E. Acanthophylli Christ o])h Horae E. Boss. 17. p. 124
(1882); Mem. Lep. 2. ].. 21)2. Taf. IH. Fio-.2a—

d

(l^^8n). Persia.

ö. E. Heiikei Stand. Stett. Ent. Zeit. 40. p. 318 (1879).

Kussia mer. or.

(). E. Neogeiia F i s c h e r de Wa 1 d h.'--)

'•7. E. Küekbeili (rraeser Berl. Ent. Zeitschr. 37. p. 3U1
il>il'2i. Asia centr.

0. 1ia§iocaiii|m Schrank. Taf. III Fig. (>.

< Lasiocanipa Scliraiik. Fauna-Boica 2. \). 147. 153, (1802).
< Gastropaeha Ochsenh. Sclim. v. Eiir. 3. p. 239. (1810).

*) Unser Museum besitzt zwei Kaupen aus Sanmrkaml. die ent-

schieden zu dieser Gattung geliören, Sii' stimmen so nahe mit Freyers
Fig\ir und Beschrciliuiig der Raupe von »ogena, dass sie wahrscheinlich
zu dieser Art odir zu Kückbeili Graeser gehören.

10*
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148 ^^^'- Aurivillius:

< Lasiofiimpa (J ermar Bomb. Spedes 2. p. 46 (1812).

-= Pachygastria Hübner Verz. p. 186 (1822?).

= Lasiocainpa Curtis Br. Eiit. 4, Tnf. isi (1827) „Type

Boiubyx (^uercus L.'

= Lasiocaiiipa Stephens Br. Ent. Hanst. 2. p. 88 (1828).

< Bombyx Boisduval Gen. et Ind. metli. p. 69 (1840).

= „ Dnponchel Cat. Lep. Enr. ]). 77 (1844).

< Gastropat'Iia Herrich - Sc liae ff er Schm. v. P]ur. 2,

p. IUI (1847).

< Bombyx Boheman Vet. Ak. Handl. 1848 p. lo8 (1848).

< Oastropacha H einem. Schm. Deutschi. 1, p. 201 (1859).

= Lasiocainpa Rambur Cat. Lep. Andal. p. 353 (1866).

< Bombyx Sn eilen Ylinders v. Nederl. p. 178 (1867).

< ., (luenee Lep. d'Eure et Loire p. 82 (1867).

= „ ' Wallengren Skand. Heter. Fjär. 2. p. 60 (1869).

= Gastropacha Aurivillius Nordens Fjärilar p. 63 (1889).

= I.asiocampa Ström Danmarks Sommerf. p. 2(J (1S91).

Typus: li. Querctts L.

B e s c h r e i b u n g : A u g e n (schwach, ungleichfr»rmig)

behaart. — Palpen kurz, die Stirn nicht oder kaum über-

ragend, zottig behaart ; das Endglied deutlich, mehr anliegend

behaart. — Beine mittelmässig. Schenkel lang behaart.

Die Yorderschienen auf der Vorderseite anliegend 1)eschuppt.

hinten langhaarig; die Mittel- und Hiuterschienen sind rings-

um lang behaart und am Ende mit zw<4 Spornen beAvatfnet.

Alle Tarsen sind anliegend beschuppt. — Flügel ganzrandig

oder schwach wellenrandig mit mittelmässig langen bis kurzen

Fransen. — Flügelform: Yorderllügel mit fast geradem

oder hint(^i- der Mitte schwach gebogenem Yorderrande, geradem

Hinterrande, mehr oder weniger gebogenem Saume und al)-

gerundeter Spitze; HinterHügel mit an der Wurzel gebogenem,

dann geradem Yorderrande und mehr oder weniger stark

gerundetem Saume. — Rippenbau: Mittelzelle aller Flügel

geschlossen; Schlussrippe der Yorderllügel in der Mitte, die

der Hinterllügel nahe an der Yorderecke gebrochen. Yorder-

llügel mit 12 Ri])pen: Rippe 2—5 getrennt aus der Mittel-

zeile, 6—8 entweder alle frei aus der vorderen Ecke der

Mittelzelle oder 6 und 7 (Decolorata, Staiuliiigeri) mit sehr

kurzem Stiele oder 8 aus 9 und K) (Salomouis): 9 und 10

mit gemeinsamem Stiele, wehdu'r immer viel (3 bis 5 mal)

kürzer als der freie Theil der Rii)i)en ist. 11 frei aus dem
Yorderrande. Die Rippen 2—9 gehen in den Saum aus.
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Hiiiacarkr. < liitniiit;».'!! iiei Lai-iocampidcii. l-H)

Hiiitcrtiüfrel mit s IlipiM-u: 2 -.') tn-i ;im> (h-v .Mittelzflle,

<) ans der Vonlcrcckt' (Irr Zelle. 7 vor der .Mitte des Vorder-

raudes der Zelle entsiiriiijit'iid. Die K'i|)|ie s nähert sich der

KMppe 7. ziemlich weit hinter dem l'rsprnnt;- der letzteren,

und U'gt sich entweder eint' län.^ere oder kürzere Strecke an

sie an oder wird mit ihr durch eine kurze, schief ofestellte

(i)uerri|t])e vereinigt. Die W'nrzelzelle ist dadurch mittel-

mässisr gross und erstreckt sich beinahe eben so weit nach
aussen wie die ^'orderecke der Mittel/elle ; ans ihi- ent-

s])rinji('n keiiu- deutlichen Kipjten seilen den \'nideii-anil. —
Körper dicht behaart.

3 F'ühier stark ii'ekämmt.

9 Fiihler mit kui'zen Kammzäliuen oder beinahe ein-

fach mit kaum melkbaren l'yramidalzälnien (Staudinireri).

Hinterkörper lileicht'iirmiu" behaart ohne AtterwdUe. Kli'iirel

l>ei Staudini^eri verkrüppelt, sein- kui'z. bei den übii*ren

Arten gn'tsser als beim 5.

Flugzeit Juni—August.
Die Haupen sind ausgewachsen dicht und gleichtVirmig

behaart: die Behaarung bestellt .>^owolll aus längeren, auf-

gerichteten, wie auch aus kürzeren anliegenden und in ver-

schiedenen Kichtungen geliogenen Haaren. Die Behaarung
bedeckt die ganze Oberseite und lässt nur den Vorder- und
Hinterraiid jedes (Gliedes frei; dort sind deswegen die Farbe
und Zeichnungen dei- Haut sehr deutlich. Kopf gelbbraun bis

braun mit dunklen Zeichnungen oder blaunrau mit hellen

Zeichnungen.

Die Puppe ist dünnschalig, gelbbraun, ohne Keif- und
Afterhaken und ruht in einem festen und dicken, peruament-

artigen <Tespinste. welches ohne Atheniloch ist.

Historisches: Die von Schrank aufgestellte

(rattung Lnsiocampa entspricht beinahe ganz der Familie

Lasiocampidae*) und ist demnach eine sehr natürliche (Trupi)e.

Später errichtete Ochsenheimer für dieselben Arten

mit Zuziehung der ganz tremden Processioiiea und Pit.vo-

caiiipa die (Gattung (iastropacha. Gastropacha war also

uisprünglich in der That nur ein Synonym von Lasiocaiiipa

Sciir. Da aber (-fer mar schon 1812 die.se beiden Namen
für verschiedene (trui)i)en dei- Lasiocampiden gtdn-aiu'ht hat,

indem er Duiiieti, Taraxaci, Kubi. (^uercus, Medica^rinis,

*) Keine Lasiocaitipide i^t nur üiiiiieti, die jedoch bis vor kurzem
für eine soUhe »ehalten wurde.
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150 Gl""- Aurivillius:

Trif'olii, Liini;2:era, Pini, Neustria, Castreiisis, Fraiicoiiiea

und Crataegi zu Lasiocainpa, aber (^uercifolia, Populifolia,

ßetiilifolia und Ilicifolia zu Oastropacha stellt, halte ich

es für berechtigt und zweckmässig, den Namen Lasiocampa
für eine der Gattungen, welche von den von Germar auf-

geführten Arten rei)räsentirt sind, beizubehalten. Es scheint

mir jedoch ganz unmöglich und unberechtigt, den Namen
Lasiocainpa, wie einige Autoren gethan haben, für die zwei
ersten von Germar aufgeführten Arten (DiimetiundTaraxaei)
zu brauchen, denn unter den sechzehn von Schrank aufge-

zählten Arten ist Dumeti die einzige, die nicht mit den
übrigen verwandt ist, und es wäre doch sehr sonderljar. wenn
man dessenungeachtet den Namen Lasiocampa für sie

brauchte. Uebrigens hat Curtis schon 1827 den B. (^uerciis

als Tyi)ns von Lasiocainpa erklärt, und dadurch ist di(^ Frage
definitiv gelöst worden.

Die Gattung Lainbessa Stgr. in litt, kann ich, da sie

nur auf das weibliche Geschlecht begründet ist, höchstens

als eine Untergattung l)etrachteu.

Arten.

A. Weibchen mit entwickelten Flügeln und kurz kanim-
zähnigen Fühlern. — Lasiocainpa sens. str.

a. Stirn und Vorderschienen unbewafthet. Yorderschienen
länger als das erste Tarsenglied.

1. L. Quercus L. — Bu ekler Larvae 3, p. 56 T. 47.

Fig. 2 (1889).

ab. Callimae P a 1 m e r. — Buckle r Larvae 8.

p. 58 Taf. 47 Fig. 3 (1889).

'•'ab. Alpina F r e y Lep. Schweiz p. 97 (1880). Helvetia.

ab. Spartii Hübn.
*ab. Tennata Fuchs Stettin. F. Z. 41 p. 122 (1880).

Germania l)or.

'ab. Catalannica Stand.
=-=ab. Dalmatina Gerhard Berlin. E. Z. 26 p. 128

(1882). Dalmatia.

var. Roboris Schrank,
var. Siciila Stand.

*var. Bordigalensis Gerhard Berlin. E. Z. 26

p. 127 (1882). Gallia mer.

ab. Fenestrata Gerhardl. c. p. 128 (1882). Europa.
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2. L. (iraiulis Hoirciili. N'cili. /.. 1>. <i<'s. Wien 41.

Sit/.lt. II. so iDcc. ISiMi. — Stniid. Iris 4. j). ü48

iisn2). Syria.

Saloiiioiiis Stand. Iris 4. |». 'Ja!» (Febr. 18tJ2).

*ab. Sapiens Stand. Iris 4, j). 2(11) il8i>2).

3. L. Serrula (^ncn. An S. Fr. (3) (5 ]). 454 Taf. lo

Fip-. 2 (IHöH). — Ohcrtli. Ktnd. (rp:nt. (i. p. 73

'rat*. :>. Fiti-. () (ISSl). — Austant Lc Xatnral. ö,

1». 2U() (1SS:-V). Algeria.

1). Stirn mit einer hornigen Krliabenlieit.

a. Vorderseliienen an der Spitze unbewattiiet. so lans: wie

das erst»' Tarsen<:lie(|.

4. L. Decolorata Kln^- Synil). IMiys. Ti\\'. 2n. Fitr. 1

(ix;}()). Alexandria.

?*ö. L. Datiiii Oltertli. An. S. Fr. ((5) 8 Jinll. p. 42

(IssiM; Ktnd. d"Fnt. i:;. p. -J'.i Taf. (1 Fi<i-. ;}1. :52

(is«t(i). Tnnisia.

(1. L. Davidis Stand, in litt. Palaestina.

1). Voideiscliienen an der Spitze mit einem dentlichen Dorn
Itewatiiiet. kiirzer oder wenijzstens nicht länger als das

erste Tarsen^lied.

7. li. Trifolii Esp. — Rn ekler l.arvae ;'>. Taf. 47,

Fiu;. 1 ( 1889).

al). 3Ie(licasiins Borkh.
var. (.'ocles (i ey er.

•"ab. Terreni Herr. Seh.

*var. Hntaiiiae Herr. Seh.
'••ab. IlMM-iea (Tnen.

*var. .Mauritainca Stand. Iris 4 ji. 2»i2 (Febr. lsy2).

Als:eria.

var. Maculosa Koo-enh. Verh. z. b. (ics. Wien 41.

Sitzb. p. 8(i (Dee. ISUlj. Stand. Iris 4
i>.

348

(1892). Syria.

Rathselia Stand. Iris 4 p. 2(i(i (Febr. 1892).

s. L. KversMiauui Fveisni. MillieiM' leones 3 jt.ls],

Taf. US. Fi«r. 9, 10 (1877).

9. L. \aua Stand. Stettin. H. Z 4.s p. 99 (1887).

Ilerzi Christoph Horae K. K. 22. p. 309 (1888).

Asia eentr.

=M(i. L. ("oiieolor Christ. Iris (i. j». ss (1893). ]*.-isia.

15. \\'eiliehen mit verkiimmerten Flnucln nnd beinahe ein-

fachen, nicht kammzähni^'en Fiihlern. Stirn und \'iii(lcr-

schienen bewaffnet. — Laui]>essa Stand, in litt.
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11. L. Staudiiigeri Baker Ent. M. Mag. 21 p. 242

(1885). Oberth. Etud fl'Eiit. 12 p. 21) Taf. 5 Ei«-. 6

(1888). 18 p. 28 Taf. (5 Fig. 87 (1890). Algeria.

7. Macrotlijiacia Ramb.

< Lasiocampa Schrank, (Tcnuar. Curti.s. .stepli. loc. cit.

< Oastropaclia Ochsenh.. Herr. Seh.. H einem, loc. cit.

< 3Ietaiiastria Hübner Verz. p. 18(i (1822?)
< Bombyx Boisd., Dup.. Sn eilen. Guenee loc. cit.

= Macrothylacia Eamb. Cat. Lep. And. p. 852 (1866).

= Lachuoeampa Wallena^ren Skand. Heter. Fjär. 2 p. 81)

(1869).
= Lachnocaiiipa Anrivilliiis Nordens Fjär. p. 60, 68 (1889).
= „ Ström Danmarks Sommert", p. 80 (1891).

Typns: M. Rubi L.

Beschreibnng: Diese (iattnng ist mit Lasiocaiiipa

so nahe verwandt, dass es genügt, die Verschiedenheiten zu

erwähnen.
Angen gleichförmig behaart. — Das letzte Palpenglied

kürzer nnd weniger deutlich al)gesetzt. — Die Rippen 6 und

7 der Vordertlügel immer deutlich gestielt. — Die ^^'urzel-

zelle der Hinterflügel ist kürzer, erreicht kaum die Mitte der

Mittelzelle und entsendet gegen den Yorderrand zwei sehr

kräftige Nebenrippen, die einfach oder gegabelt sind. — Die

Stirn und die Vorderschienen sind, wie bei der Abtheilung

A. a von Lasiocampa. unl)ewatfnet. — Die Vorderflügel haben
zwei helle (^uerlinien und einen kleinen oder keinen Mittelfleck.

S Eühler mit langen Kammzahnen.

2 Fühler mit sehr kurzen Zähnen. Hinterkörper mit

dicht behaarten Seiten und ausstül])barem. gewöhnlich nach

unten gebogenem Ende.

Flugzeit: Juni. Juli.

Verbreitung: Palaearktisches (Tcbiet; Mexico.

Die Raupe, welche ausgewachsen überwintert, ist

dicht langhaarig und ausserdem auf dem Rücken mit an-

liegenden Filzhaaren bekleidet. Alle (Glieder gleichförmig

behaart. Koi)f einfarbig, schwarz, ohne Zeichnungen.

Die Puppe ist schwärzlich mit braunen Gelenken und
mit sehr kurzen, steifen Haaren bekleidet (die Bein-. Fühler-

und Flügel - Scheiden sind jedoch nackt). Sie ist länger,

schlanker und mehr dickschalig als die Puppen der Gattung
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Liisiociiiiip:! iukI niht in ciiifiii grossen iiiid laiiuTii. wt-ichfii

mid linllxliuclisichli^cn. scidnicii (it's|»iiistf.

H i s t or i sclit's: Wicwnhl )l. Hiibi mit dt-n Aitdi d-v

(i.ittiiiii:- liJisiocainpa luilic verwandt ist. ^I.iuIm' ich doch,

dass »•> am natiirlichstcn ist. wenn man sie. wie K a m 1» u r

nnd W'a 1 Irn tr i'cn svthan halten, in eine hesonderc (lattnn^

stellt. Hiihner trennte aneh Hubi von <^uimtus nnd ver-

einiate sie mit den in (h'r 'l'hat sehr nahe verwandten

ll.vrfaca ("rani. nnd Aeoii.vta Cr am. in der »lattnnji'

Metanastria. .Moere erklärte \xXn iLep. ('eyl(»n |). 147)

H.vrtaca als Typns von Metanastria, nnd demnach ist Kamhurs
Name tili' KuIh* zu verwenden.

Arte II.

1. M. Rubi L. — Hiu-kler Larvae :'. Tat". 4(i Fig;. 4 (IHsy).

H. Aiiiuria n. peii. Tat'. 111. F'vj;. 7.

Besc h r e i li n n *:•
: Palpen lanji'. fast gdade hei-vor-

>i'estreckt. mit langen aiisuespreizten Haaren bekleidet : ihr

Endglied sehr lanir. eylindriseh. Augen nackt. — Stirn

unl)e"svatt'net. haarig' — J^eine mittelmässig- lang': Schenkel

nnd SchieiK'ii sehr lang" behaart: Tarsen anliegend lieschu])i>t.

ihr erstes (ilied viel kürzer als die folgenden zusammen;
Vordertihien nnhewatt'net ; ihr Schienenblatt i)eini o gross

nnd breit, beim 9 viel kleinei-. aber doeli die Mitte der

Tibien überragfend; Mittel- und Hinterschiem-n mit sehr

kurzen, in der Behaarung' versteckten Kndspornen. — l)er

Flüuel.sanm und die kui'zen Fransen <:anzrandiy'. — Fliiüel-

torm : \'ordert1i\,u"el ziemlich breit, dreieckig", ihr Vorderrand

l)is über die Glitte schwach, dann stärker gebogen; der Saum
Aveuig schief, schwach gebogen oder fast gerade, etwas kürzer

als der fast gerade Hinterland; die Flügelspitze scharf, recht-

winkelig, der Hinterwinkel abgerundet. Hintertiüg'el gross

und breit mit fast geradem Vorderrande. breit abu'erundeter

S])itze und stark ge])ogenem Saume. — l\i])penbau: Mittel-

zelle beider Flügel geschlossen, die (^uerrijtpe der Vordertlügel

gebogen, die der Hintertlügel recht- oder spitzwinkelig ge-

brochen, ihre hinten' Abtheilunjr geI»ogen nnd dopjielt länger

als der gerade, vonh-re Theil: aus dem Winkel der (Querrippe

ii'eht eine zurücklaufende Kippe gegen die Mit,te der Zelle.

Vordertlügel mit 12 Rippen: Rip|)e 2. H und 4 fast gleich

weit getrennt aus dem Hinterwinkel der Mittelzelle, fi deutlich
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fiCeti-eiiiit von 4 aus dem Hinterwinkel. G und 7 mit kurzem
Stiele aus der Vorderecke, 8 aus dem kurzen Stiele von
9 und 10. diese viel läng:er als ihr Stiel. Die Eip])en 2—

8

u;ehen in den Saum, 9 in die Spitze und 10—12 in den
Vorderrand aus. Hinterflügel mit H Rippen: Ripi)e 2 beinahe

aus der Mitte, o näher an der S])itze als an 2. 4 und 5

deutlich getrennt aus dem Hinterwinkel, 7 vor der Mitte des

Vorderrandes der Zelle ausgehend, Rippe 8 vereinigt sich in

einem Punkte mit 7 ziemlich weit hinter dem Ursprünge
von 7. Die AVurzelzelle ist mittelmässig gross und ziemlich

langgestreckt. Die Nel)enrip])en fehlen gänzlich, sind aber

durch einige blasse, geschlängelte Zeichnungen in der Flügel-

membran angedeutet. — Flügelzeichnung: Vorderflügel mit

zwei nur am Vorder- und Hinterrande deutlichen (^)uerlinien

und einem sehr undeutlichen dunklen Mittelpunkte, an der

Wurzel des Hinterrandes langhaarig. Hinterflügel einfarbig

ohne Zeichnungen. — Thorax rauh, der Hinterkör])er mehr
anliegend behaart. — Der Hinterkörper überragt nur wenig
den Afterwinkel der Hinterflügel.

S Fühler ziemlich lang, gerade, mit mittelmässig langen,

gegen die Wurzel und die S])itze etwas kürzeren Kammzähnen.
9 Fühler ganz wie beim S gebildet, aber mit viel

kürzeren Kammzälmen.
Flugzeit: Juli.

Verbreitung: Amur.
Die Raupe ist walzig und hat nach (xraeser weder

fussähnliche Seitenfortsätze noch Prachtflecke am Rücken; sie

ist nur spärlich mit langen und weichen Haaren 1)ekleidet.

Die P u ]) p e ruht in einem festen, pergamentartigen

Gespinnst.

Historisches: Ich habe vergebens versucht, die

„Lasiocampa Dieckmanni" in eine der schon aufgestellten

Gattungen einzuzwingen. Sie unterscheidet sich thatsächlich

in allen Stadien so bedeutend von den übrigen Gattungen,
dass ich nicht einmal sagen kann, wit welcher Gattung sie

ain nächsten verwandt ist. Nach dei' Raupe und dem Ri])pen-

bau muss sie jedoch in die Nähe von Lasiocampa gestellt werden.

Arten.
l. A. Dieekmaimi Graeser Berl. Ent. Zeitschr. o2 ]). 128

(188S). — Stand. Mem. Lep. G p. 321 Taf. 4 Fig. 5

(1892). Amur.
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». Diplura h'Miiih. T;ir. III Ki«:. J.

< (ijisti'(H»:i('ha () c li >• n li.. llcir. Si-li. loc. cit.

3Ijilaeos()iiia lliil)ii('r \'crz.
i».

i:«2 (is-JL'?).

< IJoiiib.vx Boisd. loc. cit.

< ClisicK-nnipa Du poiicli. Cat. hcj). Kur. u. 74 (is44i.

•^ Lasioi-ampa Walk. List Lcp. Hct. »; p. 14:];J (l.sööj.

= Diplura K'auili. Cat. Lcp. Andal. p. iläii (lst;(i).

Tyi)us: I>. liOti Ocliscuh.

Bcsch r('il)uu»r : Palpcu kurz, borstcnhaarif!:: ihre

(liicdcr uiclit deutlich. — Aujicu haarig. — Stinic ciutacli. —
Hciuc luittclmässio" laug; Schenkel und Schi«'nen laug, aber

/icuilich di'iuu behaart; Tarsen anliegend beschuppt; \'ord('r-

tibicn uulicwatt'uct. länger als das ei-ste Tarscuglied; .Mittel-

uud Hintcrschicncu mit zwei kurzen Kndspornen. — Flügel

ganzraudig mit kurzen, ganzi-indigen Fransen. - Fliigelt'orm:

V(trdertlügel mit geradem \'oi'derrande. schwach gebogenem
Hinterrande und gebogenem Saume; Hinterwinkel breit abge-

lundet: die Flügelspitze ziendich scharf, beinahe rechtwinkeliir.

Hintertlügel mit an der Wurzel sehr stark hervortretendem,

dann fast geradem Vorderrande und stark gebogenem Saume.

1 >er Yorderrand nur wenig länger als der Innenrand. —
l\ipi)enban: ^littelzelle lu'ider Flügel geschlossen: <^uerrii)pe

1er \'orderflüg(d wnrzelwärts gebogen, die der Hinterflügel

V(ir der Glitte winkelig gebrochen. Vorderflügel mit 12 Ki])])en:

IJippe 2--Ö frei aus der ]Mittelzelle. (i— S auch \'vvi aus der

vorderen Ecke; i* und lU mit gemeinsamem Stiele, welcher

kürzer als der tVeie Theil der Kip])en ist. Die Kippe 1 läuft

in den Hinterrand. 2—8 in den Saum. i> in die Spitze und
1"— 12 in den Vorderrand aus. Hinteifiügel mit S Ripjten:

K'ippe 2 aus der Mitte des Hinterraiide.s. 8—ö dicht an
einander aus dei- Hinterecke dei- Mittelzelle oder 4 und 5 mit
kurzem Stiele. 7 aus dem Vorderrande hinter der Mitte und
kuiz nach ihrem risi)runge durch eine lange und starke Quer-
rippe mit der Rij)])!' S vereinigt: die.sc biegt sich .schon an der

Wurzel stark von der ]\Iittelzelle ab. hierdurch entsteht eine

^rosse Wurzelzelle, welche kaum kleiner als die ^littelzelle i.sf;

hinter der Mittelzelle laufen die Kippen 7 und 8 beinahe

parallel; die Ri])pen Ib— 6 gehen in den Saum, 7 in die

Spitze und 8 in den Vorderi'and. — Flügelzeichnunjr: Vorder-
tlüu-el mit hellem Mitteldeck und oft anch mit einer helleji

äusseren (^uerlinie: HinterHügtd ungezeichnet.
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3 Fühler mit langen Kammzälmen.
§ Fühler nur selnvach sägezähnig'. Hinterkörper gleieh-

förinig l)ehaart ohne Afterwolle. Legerohr nicht zusaninien-

gedrückt.

Flugzeit: Mai — Juni.

Verbreitung": Spanien und Xord-Afrika.

R a u p e : Wie der Schmetterling, so weicht auch die

Raupe von allen anderen i)alaearktischen Lasiocampiden nicht

unerhehlich al). Sie ist langgestreckt, cylindriscli, unregel-

mässig hehaart. ohne Warzen. Die Seiten sind an allen

Gliedern mit weichen, weissen Haaren, die an der Mitte

jedes Grliedes verlängert sind, bekleidet; ausserdem sind die

Glieder 6—10 jederseits tief an den Seiten vor der Mitte mit
2—3 eigenthümlichen Filzflecken, die mit silberweissen Haaren

l)ekleidet sind, geziert. Oben sind die Glieder 2—5 und

()— 12 ganz verschieden behaart. Die Glieder 2—5 führen

nämlich hinter der Mitte je zwei Paare quergestellter, kurzer

Pinsel von dicht gedrängten schwarzen Haaren und die

(rlieder 2 und 3 noch ein solches Paar am Vordtn-raude ; die

(ilieder (j— 12 entbehren dagegen gänzlich solcher Pinsel und

sind in der Mitte nur sehr si)ärlich behaart. Alle Glieder

sind am Vorder- und Hinterrande mit gelblichen Borsten-

haaren besetzt; diese Haare bedecken an den Gliedern 5—12

nur (4n kleines Feld in der Mitte, sind aber an den vorderen

(rliedern längs der Ränder verl)reitet. Am Vorderrande des

ersten Gliedes stehen jederseits zwei deutliche Warzen, von

denen die obere grösser ist. Ko])f haarig, braun.

Die Puppe ist nach Rambur kurz und stumi)f. roth-

braun und nackt, sie ruht in einem ellii)Soidischen. pergament-

artigen Tönnchen.

Historisches: Die Gattung wurde bald mit Mala-

cosoma. l)ald mit Lasioeampa sens. str. und von Leder er

mit Eriogaster (Verh. z. b. Ver. Wien 2 p. 75, 1852) ver-

einigt. Le derer führt Loti sogar als einen Beweis gegen

die Naturgemässheit der Unterabtheilungen der Gattung Bombyx
an. indem er sagt (1. cit. p. 115): „Eriogaster z. B. soll

wolligen After der Weiber haben, Loti entbehrt ihn. ist aber

doch nicht von den verwandten Arten zu trennen." ^^Vnn

er den Rippenbau genau untersucht und die Raupe gekannt

hätte, würde er ohne Zweifel gefundc^n ha1)en, dass Loti that-

sächlich weder mit Eriogaster noch mit den übrigen Gattungen

vereint werden kann.
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A V t e IL

1. 1). Loti Och senil.

*'J. 1). Ali^eriensis R;ikcr Kut. M. Miix. iM
i».

242 ilWö).
BnuiiK';! (H»('i-tli. Kt. (]"Fjir. lii p. -JH T.it. li. Fi«:. 31>

(IHitd). Al«>ma.

lO. XadiiiKii <\\;ilk.y)

< (iastropacha Kliiy- Symi). Pliys. T;ir. 20 (ls:',()).

= Nadiasa W.ilkci- List Lc)». Hci. f) p. lnu (l.Söö).

Tyiius: N. Coiieolor \\'
;i 1 k.

Bcsc lut'i 1) Uli ^^ Diese (Tattimg: kdiuiiit lU-i (iattuii^'

Dipliira so nahe, dass ich hier mir dio Verschie(|eii!i<'ireu ei'-

wahnc. — Die ei'sten Tai'seiif>'lieder nach aussen mit einijren

lanti'en Haaren hekh'idet. — Flüjz'eltVansen niittehnässi<r hin.u'.

am At'terwinkel (\vv Hintertlügel deutlicli etwas verlänp:ert.

- Hintorraiid der Vordertliigel fast gerade; di(^ Fliigelsiiitze

abgerundet. Der Vorderrand der Hintertlügel Ix'deutend länger

als der Innenrand. — Kip])enl)au: (,)uerri])iie der Hintertiügel

beinalie gerade, l-iijipe (i und 7 der Vordertliigel mit langem
Stiele; der Stiel der Hippen i» und 10 beinahe so lang wie
der freie Tlieil der Ki])pen; die Kipjx' ü geht in den Saum,
h) in die Flimvlspitze. — Flügelzeichnung: Vorderflügel mit
zwei (oft undeutlichen) dunklen (^m'rlinien vor der Mitte,

einer hinter dei- ]\litte und einer (der Wellenlinie) voi- dem
Saume; der ]\]itteli)unkt ist winzig klein oder ganz ver-

schwunden. Die Hinterflügel halten 1—2 sehr undeutliche

dunklere (^uerlinien.

S Fühler mit langen Kamm/älmeii. welche gegen die

S])itze schnell kürzer werden.

9 Fühler iteinahe bis zui' S])itze mit kmy.eji . aber

deutlichen Kammzähnen.
F I u gz e i t : y
\' erbrei t un g: Aegy])ten. i.Afrikayi

Die l\aupe kenne ich nur duich Kluu's Abbildung
und Besehreibuui:' der l>aui>e von (M)s()leta. Seine i>e-

schreibung lautet in der Febersetzung folgendermassen: .Kopf
l)lau. schwai'z ))unktirt mit gelblichem (lesicht: Kör))ei' etwas
nied<'rgedrüekt. blaugrau, unten safrangelb und schwarz-
getieckt: an den Seiten zei'streut schwarzge.sprenkelt und
grauhaarig: auf dem K'ücken mit einem breiten Ran(b'. welches
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.S(•ll^^al•z i)uiiktirt. in der Mitte gelb und an den Seiten .safran-

gelb g:etieckt und durch einen schwarzen Saum l)egrenzt ist;

das erste und letzte (Tlied sclnvarz1)lau. das zweite mit einem
schwarzen Pinsel, die darauf folgenden (o— G) mit dichter,

schwarzbrauner Behaarung' und die übrig'eu (7—9) jedes mit

zwei schwarzen Warzen: Beine gelblich". Die Figuren zeigen,

dass auch die Glieder 10 und 11 je mit einem langen Pinsel

versehen sind. ' Die Behaaiung der Glieder 8—6 scheint auch
pinselartig" zu sein und erinnert dadurch sehr an die kurzen
Pinsel der Glieder 2— 5 bei Diplura Loti. Die Körjjerseiten

sind otfenbar ganz wie bei der Rau])e a'ou D. Loti behaart.

Die Puppe „ist stum])f. kastanienbraun und ruht in

einem dicken Gesi)innst."

Historisches: Wenn ich die Natliasa Coiicolor von
W a 1 k e r richtig gedeutet hal)e, so sind die hier aufgeführten

Arten damit congenerisch. Jedenfalls giel)t es in Südafrika

eine mit Undata und Obsoleta nahe verwandte Art. Die
beiden zu dieser Gattung gehörigen Arten finden sich nicht

in Staudingers Catalog und die eine, Obsoleta, kann ich auch

nicht in Kirby's ('at. of Lep. Het. 1 wiederfinden. Vorigen
Sommer hatte ich Gelegenheit, die Tyi)en l)eider Arten im
Berliner Museum genau zu untersuchen.

Arte 11.

1. N. Undata Klug Symb. Pliys. Taf 2(J Fig. 3 (1830) 9.

S Fortificata Klug in litt. Aeovptus.

2. N. Obsoleta Klug Symbri^hys. Taf. 20 Fig. 8 a— f ^1830).

Aegyi)tus.

11. Chilena Walk. Taf IIL Fig. 9.

< Gastropacha Klug Lymb. Phys. p. 20 (1830).
= Chilena Walker List. Lep. Het. 5. p. 1070 (1855).
= LabeaWallengrenVet. x\kad. Handl. (2)5:4 p. 32 (1865).
= Chilena Moore Lep. of Ceylon. 3. p. 543 (1887).
= „ Ha m p s n Fauna Br. India. Moths. 1. p. 416 f 287,

(1892).

Typus: eil. ISimilis Wiilk.

Beschreibung: Palpen kurz und schwach entwickelt,

mit langen, borstigen Haaren bekleidet und zwar mit diesen

die Stirnt^ überragend; ihr drittes Glied sehr kurz, knopf-

förmig. — Die Augen dichthaarig. — Die Stirn unbewaffiiet

und ziemlich dichthaarig. — Beine schlank und ziemlich lang

;
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Schenkel und Schienen hinjihaaiig'. Tarsen anlieji-end l)eschiii»|>t

mit lan<i"en (iliedern. die ersten (jlieder der Vordertarsen auf

der äusseren Seite mehr (5) ndei' wenig'er i
-'

) lanu'haari«*';

V(trdertil)ien unhewattnet. ilir Sclüeiienblatt mittelmässiu- lti-uss.

etwas kleiner heim $: Mittel- und H intelschienen n^it ziem-

lich lan<i"en Endspornen. — Der Fliio-elsaum und die lautren

Fransen fast ganzrandiü'. — Flügvlform : Vordertiüirel kurz
und ziemlich breit mit stum])ter Spitze; ihr A'orderrand fast

gerade, ihr Saum schwach gehoo-en, nicht oder kaum kürzfr

als der gerade Hinterrand. Hinterfli'igel mit an der Wurzel
gebog'enem. dann fast geradem Vorderrande und stark gebogenem
Saume. — Rii)i)enbau: Mittelzelle beider Flügel ofeschlossen.

die (^uei'ri])i)e dei- \'ordertiügel jedoch s(»hr fein, nahe am
Hinterwinkel geltrochen und dann sehr schief gegen die Flügej-

si)itze gerichtet. Vordertlügel mit 12 Kipjten: Ri])pe 2—

4

aus der ]\[ittelzelle, 5 etwas vor 4 aus dem Hinterwinkel. G

und 7 mit kurzem Stiele aus der Yorderecke. 8 frei aus dem
A'(U(lerrande kurz vor der Spitze, 9 und 10 gestielt; ihr Stiel

kürzer als ihr freier Theil ; die l\ip])en 2—9 in den Saum.
10— 12 in den Vorderrand. Hinterliügel mit 8 Hippen: Eip])e

2 und 3 frei aus der Mittelzelle. 4 und 5 mit kurzem Stielt^

aus dem Hinterwinkel. 8 g:elit frei aus der Wurzel, vereinigt

sich al)er bald eine kurze Strecke mit 7 und bildet dadurch
eine kleine Wurzelzelle; aus dieser entsitringen zwei kräftige

Nebenrippen, von denen die äussere lang und gegen die Flüufl-

s])itze gebogen ist; die Kii)pen Ib— 7 gehen in den Saum. 8

in den Vorderrand. — Flügelzeichnung: Vordertlügel oben mit
1— H schiefen g:eraden (^uerlinien und oft auch mit einem
hellen Strich auf der (^ueiripi)e. Hintertlügel fast einfarbig.

- Hintei'kürper mittelmässig lang, den Hinterwinkel der

Hintertlügel mit einem Drittel (S) oder beinahe mit dei- Hälfte

(?) überragend

S Fühler mit mittelmässig langen Kammzähnen, welche

gegen die Wurzel nur wenig, gegen die Sjtitze aber viel kürzer
werden. Hinterkiii|ter zugcsjutzt.

9 Die Kannnzähne der Fühler sind ungewöhnlich lang,

nur wenig kürzer als beim S. Hinterkür])er mehr cylindi'iscli,

an der Spitze etwas länger behaai-t. abei- ohne Afterwolle.

F Ingzei t ; ^tai. Juli.

Verbreitung: Asien. Aegvi)ten. S. -Afrika.

Die Raupe ist cylindrisch ohne fu.ssähnliche Seiten-

Avarzen. überall, abei- besonders an den beiden Seiti'U dfuin

weichhaariti': dir zwt-i RückenwarzfU sind kaum ei-habeu.
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traL'cii aber eiiii^'c weiiiae. läiigvi'c und .st(41'ere Haare. Die

(ilicdfn' 2 und 3 haben jedes ani dem Rücken 4 knrze. dichte

Haarfiuasten. Das elfte (llied ist ziemlich stark erhaben nnd

träg:t einige läng'ere Haare. Die (rlieder 5^1 U sind vorne

an den Seiten nahe am Banche mit drei gleichlaufenden, verti-

kalen Strichen von eigenthümlichen anliegenden seidenen Haaren
geziert. Sie verpuppt sich in einem festen. ])ergamentartigen.

weissen Gespimist.

Die Pupi)e ist dünnschalig, braun, ganz nackt, mit

sehr stum])f abgerundeter Analsi)itze. die ganz ohne Haken-
borsten ist.

Historisches: Ich kenne zwar Walkers Chilena Similis

nur durch Moores und Hanii)sons Figuren und Beschreil)ungen:

diese beweisen aber doch zur Genüge, dass Sordida und Si-

milis im ganzen Bau des Körpers und der Flügel so genau

ü])ereiustimmen. dass sie ganz sicher zu derselben Gattung

gehören, ^'ielleicht sogar nur Formen einer Art sind. Oastro-

paelia Obliquata Klug ist gar nicht eine Bombycomorplin,
wie Kirby (Catal. p. (S79) angiebt, sondern eine Chilena,

aber doch nicht dieselbe Ai't. wie Similis. Lal)ea Walleug:reiii

Aur. (= OMiquata AVallengr.) ist auch keine Bouiby-

couiorpha, sondern eine wahre Chilena. Bomhycomorpha
(Blfascla Walk.. Napta Feld.) hat keine Wurzelzelle der

Hinterflügel und ist demnach eine ganz andere Gattung.

A r t.e 11.

1. Ch. Sortlida Erschoff Le]). Turkest. p. 3(3 Taf. 2 Fig. 38.

Taf. (j Fig. 95 (1874). — (' hristoph Horae E. R. 12.

p. 2U6 (IST 7). Turkestan.

2. Ch. Obliquata Klug Syml). Phys. Taf. 20 Fig. 2 (1830).

Aegy])tus.

12. Co^iiiotriche Hübner. Taf III Fig. 10.

< Oastropacha ( ) c h s e n h. , H e r r. - S c h. . H e i n e m. , S t r ö m
loc. cit.

< Cosniotriche Hübner Verz. p. 188 (1822?).

= Odonestis ( Ui r t i s Brit. Ent. l.Taf. 7 (1823) (non Germar).
= „ Stephens Brit. Ent. Haust. 2. p. 51 (1828).

< Euthrix M eigen Eur. Schm. 2. p. 191 (183(J).

= Odonestis Boisduval Ind. meth. p. 71 (1840).

=-
„ Dnponchel Cat. Lep. Eur. p. 73 (1844).

= „ Boheman Vet. Ak. Handl. 1848 p. 142 (1848).

< Odenestis Walker Li.st Le]). Het. (> p. 1409 (1855).
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^^ ()(ioiH>stis 1.' ;i 111 1(11 !• Cat. Lt'-p. AikI.iI. p. ;548 ( IHiJG).

- Hombyx Siiclleii Vliiid. v. Nrdcil. I. \k 178 (18t)9).

^ (MloiH'stis (i'ncuöe Lej). d'Eiirc et Ldiiv p. S;} (l8(J7i.

Wallciifrrcn Skaiid. Hctcr. Fjiir.-i. p. loöi l.sdli).

-^ IMiiludoriit I\ii-I>y ("at. l.cp. Ilctci'. p. s-jn iis<t2i.

'l'ypiis C Potatoria 1..

l)('sc li rc i l)Uii ji': Palpen schlank und sehr lau«:-, die

Stirn weit iibcri-a^cnd, fast yeradc licrvorucsticckt, ilii- drittes

(ilicd lan^\ cy lindriscli. — Aiijicn schwach liaari«;" oder hci-

iialu' nackt (Laetn). — Die Stirne schwach konvex ohne
Krhal)enheit. J^eine niittehniissi.i>- lany:; Schenkel nnd Schienen
besonders heim S sehi' dicht mi<l lanii' behaart, die \'()rder-

tarsen auf der Anssenseite fast bis zur Spitze haari<:\ die

uiittleren nur sclnvach. die hinteren nicht liaarii»'; \'order-

tibien unbewaffnet, ihr Schienenblatt beim S sehr p-oss, die

S|)itze erreichend, beim V sehr klein, knopfförmiii"; Mittel-

und Hinterschienen mit lanii"en Endspornen; das erste (ilied

der Hintei-tarsen so lan.u' wie die iibri<''en zusammen. — iJer

Klüüclsaum luid die mitteluiässifi- lanucn Fransen mein- oder

weniger, bisweilen sehr schwach welleiirandi^-. -- Flü<i-elform

:

Vordertiüji'id mehr oder weniper (I/aet<i) breit mit geradem,
vor d«M' S])itze mehr oder weniger gebogenem Vorderrande,

staik gebogenem Sannu' und gei-adem (Potatoria, Alboiiia-

i'ulata) oder gebogenem Hinteri'ande; die Fliigelspitze ziem-

lich scharf, fast rechtwinkelig; der Flinterwinkel mehr oder

weniger abgerundet. Hintertiügel mit mehr oder weniger
stark gebogenem Vorderrande und Saume. — lvii)|>enbau:

^littelzelle beider Flügel gesclilossen ; die Querripiie der Voi'der-

tliigel ungefähr in der Glitte, die der Hintertiügel vor der

Mitte gebrochen, ^'ol•deri^ügel mit 12 Hii)pen: l\ip|>e 2 nahe
an (Ut Wurzel. Il und 4 frei aus dem Hinterrande, ö aus dem
llinterwinkel dei- Mittelzelle entsiu'ingend. ti und 7 mit

kurzem Stiele, .s frei aus der Vorderecke, i) und l<i mit einem
Stiele, welchei' viel kürzer als der freie Th eil der I{i])])en ist:

die Ivippen 2 — s in den Saum. '.• in die S])itze und l<i— 12

in den Vorderrand. Hintertiügel mit s Ki|)pen: 4 und ö aus

einem Tunkte oder in einem kuizen Stiele vereinigt (LaetaK
ilie Ki|ipe s ist an der Wurzel stark gebogen und vereinigt

>i<-h erst hinter der Glitte der ^littelzelle duirh eine lange,

schiefe (^)uerriitpe mit dei- KMiipe 7; die hierdurch entstandene

A\'urzelzelle ist l)reit. beinahe so gross wie die ^littelzelle und
entsendet 4— f) Nebenrippen, von denen die äusserste iJingei",

11
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livradc und mit dem freien Tlieil der Rippe 8, fast parallel

ist. Die Ei])])en 11) — 6 gehen in den 8aum, 7 in die Spitze
und 8 in den Vorderrand ans. — Flüg-elzeiclmung : VordtH'-

flügel mit zwei dunklen Querlinien, von denen die äussi^'re

sehr schief und gegen die Flüoels])itze gerichtet ist. und mit
einer gewöhnlich sehr deutlichen Wellenlinie. Auf der Quer-

rii)pe steht ein grosser und am Ende des Stieles von 8 und 9

ein kleinerer (sill)erner) Fleck. Die Hinterflügel sind einfarbig

oder haben eine dunkle Querlinie. — Hinterkör})er kurz, den
Afterwinkel der Hinterflügel nur wenig überragend. — Körper
dicht haarig.

S Fühler lang, wenigstens die Mitte des Vorderraudes
der Vorderflügel erreichend, gerade, mit langen Kammzähnen,
welche gegen die Fühlerwurzel kürzer werden. Hintei"kör])er

mit l)reitem Haarbusch an der Spitze.

9 Fühler wie beim S gebaut, aber mit kurzen (Po-
tatoria, Albomaculata) oder mittelmässig langen (Laeta)
Kammzähnen. Hinterkörper am Ende kurz zugespitzt, ohne
Aft(n'wolle.

F 1 u g z e i t : Juni—August.
V e r b reit u n g : Palaearktisches Gel)iet ; Indien.

Die Raupe ist sehr eigenthümlich und unterscheidet sich

leicht von allen anderen Lasiocanipiden - Raupen. Sie ist

überall mit weichen Haaren mehr oder weniger dicht be-

kleidet: das zweite und elfte Glied führt auf dem Rücken
einen längeren Haarpinsel und die Glieder 4—10 (Potatoj'ia,

Albomaculata) oder 3—10 (Laeta) auf jeder Seite des Rückens
eine Längsreihe von 3—4 (Potatoria, Albomaculata) oder

5 kleinen, kurzen, dunklen Haarpinseln. Diese Pinselreihen

sind bei Potatoria und Albomaculata fast gleichlaufend,

stehen aber bei Laeta auf den (TÜedern 4—10, so dass sie anf

jedem Gliede fast ein /\ bilden, indem die ersten einander

weit näher als die hinteren sind, auf dem dritten Gliede

convergiren dagegen die Reihen ein wenig nach hinten. An
den Seiten stehen auf jedem der Glieder 2—10 drei Seiden-

striche, ganz wie bei der Raupe von Chilena. Die Raupe
verpuppt sich in einem länglichen Gespinnste.

Die P u p p e ist glatt, glänzend und hat am stumi)fen

Afterstücke einige sehr feine Hakenborsten.

Historisches: Es ist sehr zu bedauern, dass alle

Autoren, welche bisher diese Gattung von den übrigen getrennt

haben, sich nicht die Mühe geoel)en haben. Germars Original-
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Ix'sclii'ciliiui^' diuclizulcsen. (ifinini' tTilu-fc zur Gnttnim- ()<lo-

lU'stKs als siclu'io Art nur Prmii und dann mit ? Potatoria,
von der er schrciht: >A1) hoc fi^cncic lini:ua oninino nulla

diffcrrc videtur, an potius ad sequcns (Gastropaclin) rct't'rcnda?"

Es ist dcniznl'oljfc unniöi»lit'li. den Namen Odoncstis tur eine

(lattunii". zu welcher Pnini nicht yvhiirt. zu hranchfu. Pnini
aller ist nach meiner Ansicht ^^ar nicht mit Potatoria ver-

wandt, und also niuss für I*otat()ria und andere verwandte
ein anderer Name anji'ewendet werden. Fiii' Potatoria und
liUHiiirera stellte nun Hühner die Gattun»' Cosinotriclie auf;

diese Ix'ide Arten sind zwai' viel näher als Potatoria und
Pruni verwandt, al)er doch irenerisch vei'schieden. l)a Hiih-

ners Heschreil)unu' vülli»:- auf Potatoria, aher nur theilweise

auf L Ulli !;era i)asst und Kambur schon 1S()()*) für Limigera
die Gattniiii- Selenephera aufstellte. Potatoria dafregcu erst

1<S92 dni'ch Kirl)y einen anderen (Tattuuiisnamen erhielt,

scheint es mir richtiii\ den Namen Cosiiiotriche für Potatoria
zu hehalten. l)ass«'lhe thut auch H e r r ic h - S c hä ff e r in

Samml. aus.sereur. Schmett. ]mv^. *.>.

Arte 11.

A. Der Saum der \'ordertiiiO('l hildet nicht mit dem Hinter-

rande einen Bojz'en. A\'eil)liche Fühler kurz iickämmt.

1. ('. Potatoria L. — Ihickler Larvae ;; p. ()U Tat. 50
Fi<i-. ;•) (issi)).

*var. Askohleiisis ()l)ertli. Ft. d'Fnt. ö. ]). oS
(ISSl). — Graeser B. E. Z. o-2 p. 126 (IHSS). —
Stand. Mem. Lep. G p. 81G (18'J2i. Amur.

2. C. Aiboinaciilata Bremer Bull. Acad. Petersb. 8

j). 4711 (18Ü1). — Graeser 1. c. )). 127 (1888). —
Stand. Mem. Lep. G p. 317 (18i)2). Amur.

B. Der Hinterwinkel der Vorderflüpel so breit aboferundet,

dass der Saum und der Hinterrand mit einander einen

<ileichförmi*ien Bo^'en hilden. AVeil)liche Fühler g:ekämnit.

*:5. ('. Laeta Walk. List. Le]). Het. i; p. UIG (ISör-)).

— Moore Cat. Lep. Ins. E. .1. Com]). 2 ]). 42-1-

T:\\'. 12a Fijr. 7. 7a (1858). — Hampson Fauna
Brit. ludia. Moths. 1 p. 428 Fi?. 21H> (18<)2i.

*) Ob die nocli ältere Gattung I'erna Walk, mit Seleaepbera wiik-

lii'h zusamnieiifällt. kann icli gegenwärtig nicht entsclieiilen.

ir
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164 Chr. Aurivillius.

Dwisa Walk. List. Lc]). Hct. (J ]». 1441 (1855).

Indien; Java.

var. Siilphurea n. var."') Amur.
Laeta var. b. Walk. 1. c. (1 ]). Ulli (1855).

Laeta Graeser B. E. Z. o2 p. 127 (1888). —
Stand. Mem. Le]). (> p. 315 Tai". 5 Fig-. 1 (1892).

13. Selcnepherji l»aiul). Tat'. III, Fig. 11.

< Lasiocainpsi S c h r a n k. , (t e r m. B o i s d. . D n p o n c li..

B h e m. loc. cit.

< Arctoniis Germ. Bomb. Spec. 1 p. 18 (1810).

< Gastropaclia () e h s e n li., Her r. - S c li., Heine m. 1. e.

< Cosmouidie Hübner Verz. p. 188 (1822?).
< Eutriclia Walker List. Lep. Het. 6 p. 14(35 (1855).
= Selenephera E. ambnr ('at. Lep. Andal. p. )U7 Note

(18(i6).

= Arctoniis Wall eueren Skand. Heter. Fjär. 2 p. 117.

Typus: S. liUnlgera Esp.

B e s c li r e i b n n g : Seleiiepliera unterscheidet sich durch
folgende Kennzeichen leicht von Cosinotriche: Palpen borsten-

haarig, kurz, die Stirn nicht oder Ivanm überragend; ihr

Endglied sehr klein, knopffermig. — Augen haarig. - Alle

Tarsen anliegend l)eschuppt. ohne Haare; Schienenblatt der

Vordertibien beim S lang, a])er ziemlich schmal, l)eim V
winzig klein, kaum zu entdecken. — Flügelsanm und Fransen
stark wellenrandig, beinahe gezackt. — Flügelform: Saum
der Yorderflügel nur scluvacli gebogen, bisweilen fast gerade.

Hinterliügel an der Wurzel bauchig hervortretend, dann mit

geradem oder etwas ausgebuchtetem Vorderrande. — Kippen-
l)au: Eippe G und 7 und 9 und lU der Vorderflügel mit
verhältnissmässig längeren Stielen. Die Wnrzelzelle der Hinter-

flügel ist gross, entsendet aber keine Nebeurippen. Aus der

Wurzel geht dagegen eine N(4)enrippe gegen den Vorderrand.

Vorderflügel mit zwei Querlinien, von denen die äussere nicht

schief gestellt ist. und einer gezackten AVellenlinie. Auf der

Querri])])e ein mondförmiger Strich.

*) Die Form aus dem Amurgebiet scheint mir von der indischen so

abweichend, dass sie wenigstens einen Varietätsnamen verdient. Die Vorder-
tiügel sind röthlich, gegen den Saum mit violettem Glanz, der Innenrand
ist über die Mitte hinaus hell schwefelgelb, und der Diskfleck ist sehr gross-
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I'itlai'aikr. Gattungen der Lasiocanipiden. 1(35

X Külilrr kiuzfi' als die lläHtc (\t's A'uidfnaixli's der

Vordcrtiü^t'l.

5 Fiihh'i' im Wiirzfl viert heil um siiizcziiliiii^-. (iiiiiii kaniiii-

zähiiig'; die Kamiiizähiic hinter dei- Mitte am läii<isteii.

F 1 U fj' z e i t : Juli—Aiiuilst.

\' e r li !• (' i t u 11 u': Mittel- mid Ost - KiirniJa l)i.s zum
Im" N. Ri'.

Die l»au|»e ist eyliiidriscli. au den Seiten mit lauuvu

und weichen Haaren Ix'kleidct und an den (iliedern 4—11
mit I—3 kleinen Strichen mit seidenen Haaren, aber ohne
fussähnlielie Seitenwarz(^n. Auf dem Kücken steht ein längferer

Haari)insel auf (h'U Gliedern 2 und 11: die Glieder 8— li)

haben daüeii'en auf der Mitte des Kiickeiis 4 kurze, dicht-

ücdränute. scliwarze Haar|»insel. zwischen denen einiji'e längere,

hellere Haare emporstehen. Die Rauiie ver])U]»i)t sicli in einem

läujilichen. weichen (-Jespiimst.

Die Pu)»[)e ist nackt und hat keine Hakenltoisteii am
stum]»ten After.uiiede.

H i st (t ] i seil es: Die (4attun,u' Arctoruis (lerm. ist

sehr nniiatürlicii. indem sie beinahe alle euiopäischen Arctiiden.

viele Lipariden und dazu noch Leporina, IJicolora und
Lobiiliiia iimfasst. Spätm- (1812) versetzte jedocli Kermar
selbst Lobulina in die Gattim.o- Lasiocaiiipa, und es kann
deinzntblp'e unm(>,u"licli richti<>" sein, den Namen Arctornis. "wie

W'a 1 1 eueren ü'etlian hat. nir liimiijrra zu verwenden. Da
auch Hübiiei> Name hier nicht «gebraucht Averden kann
(siehe unter ("(sniotriche), so kommen wir auf Kaniburs
Seleiiepliera, die schon ixi\() für Lolmüna aufgestellt wurde.

A r t e 11.

1 . S. Lmii:,%'ra^-=) Esi). Schmett. ;-5 p. 1 14 Taf. 22 Fig-. (J 9 (1784);

Taf. 91 Fig. 3—6. Cont. 1 : :> j). G8 (ISOT). (Forma
grisescens sec. auctoris Ks])eri voluntatem). —
Borkh. Für. S<'hniett. o p. 48 ^ (17i»(J). — Frey er

N. Beitr. 1 \). 127 Taf. Ol) (IH-J.-}).

Lobulina Fabr. Sup])l. Ent. Syst. p. 4:-)l) (I7i»8).

Lol)ulina Hül)iier Kur. Schm. Bomb. Fig. ISO (1S(.I4):

) Da die SynoiiTincn dieser Art weder bei Staudinger nucii bei

Kirby vollständig und riiditig augegeben sind, führe ich hier alle mir be-

kannten auf.
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Textp. 146 (18Ü5). — [God. Lep. Fr. 4 p. 116 Taf. 12

Fig'. 1, 2? transit. ad tbrmam nigricantem] — Frey er
Beitr. 1 p. 21 Tat". 26 (1827). — M eigen Eiirop.

Sdim. 2 p. 200 Taf. 78 Fig. 2 (1830). — Wallengr.
Skand. Heteroc. Fjär. 2. p. 118 (1869).

ab. (et var.) Lobnliiia Esp. Schmett. 8 Taf. 82 Fig. 3, 3 Coiit.

1 : 3 p. 15 (1789). (Forma nigricans sec. auct.

Esp. volimtatem). — Borkli.Eur, Sclimett. 3 p. 464
(1790). — Hübner Beitr. 2:1 p. 16 Taf. 2 Fig. L;
Taf. 3 Fig. L 1—3 (1790); Eiir. Schm. Bomb. Fig. 181

(1804). — M ei gen Enr. Schm. 2 p. 200 Taf. 80
Fig. 10 (1830). — Frey er N. Beitr. 1 p. 126 Taf m
(1833). — Zetterstedt Ins. Läpp. p. 925 (1840).

Lnnigera Esp. Schmett 3 p. 114 Taf. 22 Fig. 5 S

(1.784). — Borkh. Enr. Schmett. 3 p. 48 S (1790).
— Paykull Skrivter Naturh. Selsk. 2 : 2 p.97 Taf. 2

Fig. l\l793). — Fabr. Ent. Syst. 3:1 p. 428 (1793).
— Hübn. Europ. Schmetterl. Text p. 145 (1805). —
Wallengr. Skand. Heter. Fjär. 2 p. 119 (1869).

Borealis Borkh. Eur. Schm. 3 p. 83 (1790). (Obs! das-

selbe Stück, welches später von Payknll abgebildet

wurde). — Schneider N. Mag. 1 p. 430 (1792).

14. Epicnaptera Ramb. Taf III. Fig. 12.

< Lasiocanipa S c h rank, B o i s d. , D u p o n c h. , B o h e m.,

(t n e n e e 1. c.

< (irastropacha c h s e n h. , Li e rm a r , S t e p h e n s , H e r r.-

Sch.. Walker, Keinem., Ström 1. c.

< Phyllodesma Hübner Verz. p. 189 (1822?).

< Euthrix Zeigen Eur. Schm. 2. p. 191 (1830).
= Epicnaptera Rambur Cat. Lep. Andal. p. 344 (1866).

< Bouibyx Sn eilen Ylind. v. Nederl. 1, p. 178 (1867).
= Amniatocampa AVallengren Skand. Heter. Fjär. 2, p.

113 (1869).

Typus: E. Nnberifolia Eamb.

Beschreibung: Von Clastropacha unterscheidet sich

diese Gattung leicht durch folgende Kennzeichen. — Palpen

viel kürzer als bei Gastropacha, borstig behaart; ihr End-
glied kaum doppelt so lang wie breit. — Das Schienenblatt

der Vordertibien beim 3 kurz, die Mitte kaum überragend,

beim 9 winzig klein, knopfförmig. Mittel- und Hinterschienen
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Palaearkt. tiatt^lIl^^ll «Itr LaNii'eani|ii<lfii. [(J7

mit ziemlich lnn<r<'n Kii(ls])oin<'n. — Drr Klü^clsauni mid die

Fiaiisi'U wollciiraiKlii;" oder «rezackt. - Fliiücltbnii: die X'ordcr-

tlütri'l zwij^'ln'ii H\\)])i' 1 und 2 tief aiisychiiclitct und ohne

Zahn in der Anshuclituni:'. Dci- Voidcirand iU'V Ilintcrtliiü'-I

in der Wnrzclliälfte sein- staik hauchi«»" hcrvoi-trctend, dann

tief ansffcsehnitten. — Kipponbau: Die (^ncnippe der Hintcr-

tliigcl in oder hinter der ]\Iitto schwacli «reljntclicn. eine schwache
zuriickhinfcnde Falte in die Zelle liineinsendend. I»ii>|»e 2

der Vordertiiiii'el seht' nahe an dei- \\'nrzel entsprinizcnd. Die

J^ipiten '2— <S der Voi-dertlüocl g-elien in den Sanni. D in die

Spitze und 10-12 in den Vorderrand ans. lliiijx' 7 der

Hintertlii<iel entspiin<;t ganz in der Nähe (U-r Vorderecke der

Mittelzelle, die Querrip])e. welclie die Wurzelzelle schliesst.

ist viel kiirzer als hei (lastropjiclia und ents])ringt ans deni-

selhen Punkte wie Hij»]>e 7 oder ans der Wurzel von K'ippe 7;

von den Xehenri])ften kommen eine aus der Wui'zel und nur
2— ;-) aus d»'i' "Wurzelzelle, keine aber aus dem freien Tlu^il

von s. — Kitrper dichthaarig.

3. Fühler mit mittelmässig langen Kanimzähiu'n. die

gegen die Wurzel und die Si)itze allmählich kürzei' werden.

9. Fühler mit sehr kuizen Kannnzähnen. an der Wuizel
fast sägezähnig.

Flugzeit: April— ^fai.

Verbreitung: Palac^arktisches u. nearktisches (iebiet.

Die J-vaupen unterscheiden sich sofoi-t von den (»astro-

paeha-h'aniien durch die einfachen (oft auch kürzeren) fuss-

ähnliclKii .Seitenwarzen, durch die etwas niedrigere Erhaben-
heit des elften (TÜedes und besonders durch die ganz nackten
Prachtflecken der (ilieder 2 und .".

Die Pu))])»' ist kui'/haarig. l»lau liereifr und hat zahl-

reiche Haftborsten am Aft(M-stücke. Sie überwintert in einem

weichen, nu'hligen (jespinnste.

H i s 1 r i s c h e .s : Die von Hübner aufg(\stellte (Gattung

Fhyllodesnia nmfasste IMiidonia Cr .im., (^uercifolia L..

ropnlifolia Schift.. llicifolia L. und Treniulifolia Hübn.
Da die vier h'tzteren Arten schon 1^12 von (leiinar für

di" (Gattung Oastropaclui in Ansi)ruch genommen waren,

scheint es mir am besten. Hübners Namen für die erste Art,

IMiidonia, zu reserviren und für die vorliegende Gattung
l{;iml>urs Namen zu behalten. Kambnr und \\'allengren
sind in dej- That die einzigen Autoren, welche die l)edentenden

Ditferenzen zwischen dieser (Jattunü und (lastropaclia sens. str.

riciitig gewürdigt haben.
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Arte 11.

1. E. Ilicifolia L.

Folium-Siccuin Eetziiis (Um. ;S])ee. Ins. p. 36 (178ö).

A'ai". Siniim (irum - (Trseliiiii. Horae E. E. 25 p. 4nä

(18111). Sil!!!!,

'
2. E. Subcrifolia D u ]) o n c h.

^. E. Treiinilifülia Hiibnei-.

15. Cwastropacha Ocliscnh. Taf. IV. Fig. 1.

< Lasiocnmpa Schrank. Boiscl.. Dup^^nch.. Boliom..
G u e n e e . loc. cit.

< Oastropacha Ochse nh.. 8chni. Eur. o p. 2ol> (181U).

< „ Germar. Bomb. Spec. 2 p. 5U (1812).

< Phyllodesnia Hühner Yerz. ]), 19n (1822?)
= Oastropacha Curtis Brit. Ent. 1 Taf. 24 (1824). ..Type

of the g'eniis B. Quercifolia".

< Gastropacha Stephens. Brit. Ent. Haust. 2 p. 52 (^lS2si.

< Euthrix M eigen Eur. Schm. 2 p. IUI (1870).

< Gastropacha Her r.-Scha eff. Schm. Eur. 2 p IUI (1847).
=

,. Walker List. Lep. Het. G p. 1388 (1855).

< „ Heinemann Schm. Deutschi. 1 p. 2(J1 (ISöü).

= ,. E am b ur Cat. Lep. Andal. ]». 344 note (ISO»)).

< Bombyx Snellen Vlind. y. NederL 1 p. ITS (1867).
== GastropachaW alleng r. Skand. Heter. Fjär. 2 p. 108 ( ISßU).

< ,. St rinn rianm. Sommerf. ]).
^84 (1891).

T}^us (jr. Quercifolia L.

Beschreibung: Palpen laug, sclmabellurmig hervor-

gestreckt, anliegend beschuppt; ihr Endglied lang, etwas zu-

sammengedrückt, au den Eändern behaart. — Augen haarig.

Stirn einfach, mit langen, in eine Spitze auslaufenden Haaren

bekleidet. — Beine mittelniässig lang; Schenkel und SchientMi

lang und dicht behaart ; Tarsen anliegend beschuppt ; die zwei

ersten Glieder der Vordertarsen doch wn^nigstens beim S am
Aussenrande schwach haarig; Vordertibien unbewaffnet, ihr

Schienenblatt beim S gross und brcdt. beim ? viel kürzer

und schmäh'r. die Mitte der Schiene kaum übei-ragend ; Mittel-

und Hinterschienen mit sehr kurzen, in der Behaarung vei-

steckten Endspornen. Das erste Glied der Hintertarsen kürzer

als die folgenden zusammen. — Der Flügelsaum und die kurzen

Fransen stark gezackt. — Flüoelform: Vorderllügel mehr oder
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Palacarkt. Oattungen der Lasiocumpiden. \{)[)

wciii.uci- l;iii,u>;c:>f reckt: ihr VordtTi-aiid hinter (h-r .Mitte ni-

hof^cn; der Sjiiiin stai'k <i"el)()<it'n. zwisclicn den IJiiJpoii l und 2

t;ist gerade ah<i-es(:hnitten, abei- mit einem Zahne am Knde (h-r

Kalte in (h-r ZeMc 1 1), vi(d länjucr als (h'r kurze, <ivschwun<ivne

Hinterland. Die f-ünterHiiücl haben einen sehi- staik gvlio^-eneu

\'i)i'denand. der mit dem Saume weniüstens bis zu den Kippen

ö iu\i'\- 4 einen lileichförmiueu [^o<i"en bihh't. — l\ip|»enl)aii :

Mittelzelle bei(hT Klüo'el g-eschlossen : die (^uei'iipi)e der V(ird<i-

tliiuvl y-ebogen. dei- HiuterÜüoel vor der Mitte j^'ebi-ocheu.

N'didertlüi'el mit 12 i\*ii»pen: Hippe 2. .'> und 4 fast üieieh

weit ueti-enut. f) von 4 kurz iretiH'unt. (> luid 7 mit kurzem
Stiel. 8 frei aus der Vorderecke. !• und 10 mit sehr lanuem

Stiele aus dem Voidenande der Mittelzelle. Die Ki])pi'n 2

bis l» Quellen in den Saum. 10 in die Spitze und 11. 12 in den

\'(»r(lerrand aus. Hintertlfig'el mit 8 Rippen: Ki])])e n frei.

4 und 5 mit kurzem Stiele aus dem Hinterwinkel. 7 nielit

weit V(m nahe an der \'ordere('ke der ^fittelzelle: Kij)pe .s

ist v<m der Wurzel an frei, stark g-ebogen und durch eine lange

(^>aeiTij)])e mit dem Vorderrande der Mittelzelle Yer(?inigt.=-')

Die sehr grosse Wurzelzelle entsendet 4—6 sehr lange und
kräftige Nebenri])])en gegen den Vorderrand: aueh hinter der

\\ iirzel/elle entspringt aus 8 eine Xebenvip])e. -- Flügel-

zeichnung: \'ordertlüg<'l mit zwei einfachen oder doppelten,

von ^Mondtlecken geltildeten (^uorlinien. einer unregelmässigen

Wellenlinie und einem kleinen ]\Iitteli)unkte. HinterHügvl mit

2 -3. am X'orderrande deutlicheren (^>uerlinien. — Hinterköri)er

haarig, den Afterwinkel der Hintertlügel nicht oder wenig

überragend. — Thorax mit schui)|)euähnlichen. glatt anliegen-

den Haaren diidit bekleidet.

S Fühler gehogen mit mittelmässigen. an der \\'urzel

längeren und gegen die Spitze allmählich kürzeren Kamm-
zähnen: die äu.sseren (hinteren) Kammzälme im ersten Drittel

ein wenig länger als die inneren.

9 Fühlei- ganz wie beim S gebaut, ihre Kammzähne nur

wenig kürzer.

F 1 ugz ei t : .luni—.luii.

\'erbrei tung: Palaearktisches (iel)iet. .Tai>an. China.

Vorderindien.

Die liaupe ziemlich stai'k Nachgedrückt, an den Seiten

mit sehr kräftig entwickelten, fussähnlichen Fortsätzen, welche

*) Bei einem 9 ^<^" Povulif<»lla isr Rippe 8 im rechten Flügel

durcli die Querrippe mit Rippe 7 vereinigt; dies i?t ottent'ar eine seltene

Abnormität.
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17l) ^'lii'- Aurivillius

all den Gliedeni 1—3 einfach kegellormig, an den Gliedern
4— 10 aber dentlich z\veila])pig sind. An den Gliedern 4. 5

nnd 10 ist der vordere La])i)en \'iel kleiner als der hintere,

an den übrigen aber beinahe so gross wie dieser. Tief an
den Seiten am Banchrande stehen an allen Gliedern 3—

4

breite Seidenstriche. Die Seiten sind mit langen, weichen,

einfachen Haaren dicht l)ekleidet. Der Rücken dagegen ist

nur dünn kurzhaarig nnd hat an den Gliedjern 2 nnd 3 zwei
grosse, mit Borsten und gestielten Schuppen bekleidete Pracht-

tlecken und auf dem elft«ni Glied e eine stumpfe Erhabenheit.

DiePup])e ist schwarz bis schwarzbraun, weisslich be-

stäubt, mit abgerundetem, borstigem Afterstücke und ruht in

einem länglichen, weichen, mit Haaren und mehlartigem Staube

vermischten ( Tcspinnste

Historisches: Da der ursprünglich für die ganze Familie

von c h s e n h e i m er aufgestellte Gattungsname Ga.stropach,a

schon 1812 von Germar nur für (^uercifolia, Populif'olia,

IJetulifolia und llicifolisi angenommen wurde und Gurtis
1824 (|uercilo]ia als den Tyi)us erklärte, so kann ohne jede

Bedenklichkeit der Name Gastropaclia für die hier chaiak-

terisirte (Gattung gebraucht werden.

Arte 11.

1. G. (^uercifolia L.

a)). Alnifolia Ochsenh.
*ab. riinifolia Heuäcker Stett. Ent. Zeit. 34. p. 244

(1873).

''var. (gen. 2) Hoeg-ei Heuäcker 1. c.

var. Salicifolia Stgr. Iris Y j). 352. Sil)ir. or. mer.

2. G. PopuHfolia E s ]).

''var. (gen. 2) Obscura Heuäcker 1. c.

16. OclonestU Germar. Taf. IV, Fig. 2.

< Gastropaclia Ochsenh.. Herr.- Seh.. H einem.. Ström
loc. cit.

= Odonestis Geruiar Bomb. Spec. 2 p. 45:» (1812).
= ('hrostogastria Hübner Verz. ]). 189 (1822?).
< Kiithrix M ei gen Eur. Schm. 2 p. 191 (1830).

< Lasiocanipa Boisd., Duponch.. Guenee loc. cit.

< Odeiiestis A\'alker List. Lep. Het. (> p. 1409 (1855).
= Pliylloxera Eambur Cat. Lep. Andal. p. 346 Note (1866).

< Boinbyx Sn(^llen Vlind. v. Nederl. 1 ]). 178 (1867).
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Falaearkt. (.iattungen der Lasioeanipiden. 1 7 1

=^ Lobocainpa A\;i I I cii ^; i-fii Skiiiid. IlctPi-. Kjiir. 2. |). 102

(iscih.

<. Arü;w(la H a in psoii Kaiiua Uril. Iiidia. M(itli>. 1 p. 412

(l.^i»2|.

'iVpiis: O. I^riiiii L.

Hcsch rt'i Iiuhl;': l'alprii iliclit licscliiiiipt. Iaii<j-. spitzi«i\

schief lu'rvoi-<>«'sTi('ckt, die Stini weit üIirna^viKl; ihr Kiid-

»ilied lanii'. scinvach kci-clfiuniiji-. — Auiicii haaii^i'. — Die

Stinie cintach. mit laiiiivu. unten in ciiici- Spitze hervor-

racrenden Haaivn Itekh'ifh-t. — l^eine niittelniässi*:' Janji";

Schenkel lind Schienen sehr ianii' und dicht hehaart. auch

die Tarsen wenitistens am ersten (ilie<h' ani' (h-r Aussenseite

haarig"; Vordertil)ien nnhewattnet, ihr Schieiienhlatt ln-i heiden

(Geschlechtern jiTOss und heinahe so lan^' wie die Tihien seihst,

aher hreiter heim 5 als heim 9 : Mittel- lind Hinterschienen

mit ziemlich lano-en Spornen: das erste (ilied der Hintertarsen

kaum kürzer als die iihriovn zusammen. — Fliiuelsaum und

Fransen jiczackt. — Kliiiicltorm : \'or(U'rtiüi't'l hreit. ein fast

rechtwinkelijivs Dreieck hildend. ihr Vorderrand his iiher die

.Mitte fast ^ierade. dann ziemli(di stark «i-ehoueii. ihi- Saum
und Hinterrand fast gerade, ihre Si)itze scharf und der

Hinterwinkel nur weiii"-' alt.ueruudet. l)ie Hinterflüu'el mit an

der Wurzel stark lai)pi<i' hervortretendem, dann etwas aus-

jieschweiftem \'orderrande und stark gehoii-eiiem Saume. —
Hippenhau: ^littelzt'lle heider Flügel geschlossen, die (^ucr-

ril)])e der VorderÜäo:el scinvach oeboo-pu, die der Hinterriügvl

vor der Mitte gehrochen. ^'ordertlügel mit 12 Rii)i)en: Kippe

2 nahe an der Wurzel. :; aus der .Mitte der Mittelzelle. 4 und

ö aus dem Hinterwinkel ents])ringvnd. •> und 7 mit kurzem

Stiele aus der Vorderecke. S frei aus dem Vorderrande kurz

vor der Spitze. 9 und in mit g-emeinsamem Stiele, der viel

kürzer als der freie Theil der Kippen ist. r)ie Hipi>en 2 his

s ochen in den Saum. 1> in die Si)itze und It) -12 in den

VfM'derrand aus. Die HinterHügel mit s Hii)pen: Ki]»]»»' 2

hinter der Mitte. '.) und der kurze Stiel von 4 und ö aus

der Hinterecke der Mittelzelle entspringend. S vereinigt sich

mit 7 hald nach ihrem rrsprunüc und hildet dadurch eine

Wurzelzelle, Avelche viel kleiner als di«' .Mittelzelle ist. .\us

der Mitte der ^^'urzelz(dle geht eine kräftig»' Xel»enrippe

gegen dt'U Vorderrand. Die Kipix'U Ih— i; g:ehen in den

S;iuHi. 7 in dir Spitze und >> in den Verderrand aus. —
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Flütielzoicliiiung' : Die \'oi'd('rflü,u'('! iü!ii-<'ii ('iiicii o-i-osscii ab-

gerundeten MittelÜeck. zwei dunkle (^uerliuien und eine

unregelmässige A\'eljenlini(\ — Der Hintei'kürjjer überragt

den Afterwinkel der Hintertlügel liöclistens mit einem Dritt -l

seiner Länge. — Körper dicht haarig.

S Fühler ziemlich lang, stark kammzähnig; ihre Kannu-
zähne au der A\'urzel am längsten, gegen die Spitze allmählicii

kürzer, die äusseren (hinteren) Kammzähne sind im ersten

Drittel deutlich länger als die inneren (vorderem). Hinter-

körper mit breiter Spitze.

9 Fühler mit kurzen Kammzälmen. die Avie beim 3
von der Wurzel gegen die Si)itze allmählich kürz<n- AA'erden.

Hinterkörper an der Spitze verschmälert, oline Afterwoll(\

Flugzeit: Juni—Juli.

Verbreitung: Palaearktisclies und indo-m;iJ;iN'isclies

Gebiet.

Die Kau])e ist etwas nachgedruckt und hat fussähn-

liche Seitenwarzen, die jedoch nur an den drei erstt^n (gliedern

stärker entwickelt sind. Die Seiten sind mit langen, weichen,

zum Theil auch federähnlich A'erzweigten Haaren bekleidet

und führen statt der Seidenstriche der Cosmotriche - Eaupen
Ivleine. gehäufte Knöpfchen, die mit feinen Haaren sternförmig

bekleidet sind. Der Rücken ist nur dünn kurzhaarig ohne

AVarzen und hat einen haar- und borstlosen Prachtfleck am
zweiten und eine borstige Erhaljenheit am elften Üliede.

Die Puppe ist „schwarz mit kurzen Börstchen am
abgerundeten Afterstücke" (Wilde).

Historisches: Wie ich oben bei Cosniotriche nacli-

gewiesen habe, ist für diese (lattung (4ermars Xame zu

brauchen.

Arte 11.

1. 0. Pruiii L.

17. Dendroliiniis Gei-mar. Tai". IV. Fig. c>.

= Deudrolimus Germar Bomb. Spec. 2. ]). 48(1812) für Pini.

< Oastropacha Ochs.. Her r. - S c h a e ff.. H e i n e ni. . S t r ö m
loc. cit.

< Lasioeampa Hübner Verz. p. 1S9 (1822?!.

= Deiidroliiinis (Uirtis Brit. Ent. 1. Taf 7 (182r;). ..Type

of the genus B. Pini L."
=^ Eutricha Stephens Brit. Ent. Haust. 2. ]). ön ils2H).

< Enthrix Meigen Eur. Schm. 2. p. 101 (ISrJO).
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7*-5

La^i()<'iiiit|ia Hoisd.. I )n |hiii c li d . linlioii. lue. cit.

-. Kntrlchii Walker List L.'j). Ihr (i. \k UUö (1855).
-— Kutrichia h'ani'iur (at. J^rp. Audal. p. .'!47 Note (18«)()).

]{(mil>.vx Sil eil ('II \'liii;l('rs v. N'cdcil. 1. p. 172 il><i)7).

^-^ Kutrichia W a 1 1 cii ui-cii Skaiid. llct. Fjiir. 2. p. Ü4 (ISiJil).

Tyi)ns: J>. Pini li.

He schrei billig: l'aliH'ii lu-rvoracsticckt. krättig ent-

wickelt, sehr (licht abstehend behaart und bescluii)pt. die Stirn

mehr (»der weniger libei-ragend ; ihr drittes (Tlicd langgestreckt,

geneigt, wenigstens halb so lang wie das zweite (ilied. —
Augen y.ieiiilicli dicht (Fasciatclliis), diinn (IMiii) oder nicht

liaariu" (Huto). — 1 He Stirn einracli. mit langen, herabhängenden

Haaren dicht bekleidet. — Beine mittelmässig hing; Schenkel

und Schienen langhaarig. Tarsen anliegend b('scliii])i)t. Vordcr-

tibieii unbewatt'net. ihr Schienenblatt lieim 3 gross und lani:",

wenig kürzer als die Schienen; Mittel- und Hinterschieiicn

mit verhältnissmässig langen (Fasciatellus, Piiil) oder kurzen

(Biifü) Kndspornen. — Fliigelsaum und Fransen deutlicli,

aber ziemlich schwach wellenrandig. — Flügeltbrm: Vordei'-

tlügel mit schwach gebogenem \'orderrnnde und Saume und
geradem Hinterrande. Der Hinterraud wenigstens so lang,

oft länger als der Saum. Hiiiterwinkel deutlich, alier .stum])f.

Hintertiügel mit fast gerach^m V()rd(nTande und stark gel)Ogeiieni

Saume. — liii)])enbau : !Mitt(^lzelle beider Flügel gesclilossen.

Vordertiügel mit 12 l-iipi)en: Kippe 2 und o aus dem Hinter-

rande. 4 und ä aus dem Hinterwink(4 der Mittelzelle. <» und 7

mit kurzem Stiele aus der Vorderecke, -S frei aus demselben

Punkte oder aus dem Voidermnde kurz vor der Spitze,

i» und 10 mit kurzem (Fasciatellus, IMiii) oder längerem Stiele

aus der Vorderseite der .Mittelzelle. Die Hippen 2—H od(^r

2— '.• (Biifo) gehen in den Saum, die hMi)pe U in die Spitze

(Pini, Fasciatellus) und K)— 12 in den Vorderrand ans.

Hintertiügel mit S Rippen: Kipiie 2 und ;{ aus dem Hinter-

lande. 4 und fi mit kurzem Stiele aus (hmi Hinterwinkel der

.Mittelzelle. Rii)])e .s ist voii der Wurzel frei, näliert sieh aber

der l\i])pe 7 kurz nach ihrem l'r.'^prung und ist dort mit ihr

durch eine sehr kurze Querrii)pe tnler in einem Punkte ver-

einigt. Die dadurch gebildete Wurzel/eile ist mittelmäs.sig

gross, schmal lanzettfin-inig und entsendet zwei kurze oder

keine (Biit'o) Xebenrippe. Die Kippen I b— 7 gehen in den

Saum, s in die Spitze oder in den Vorderrand aus. — Klüucl-

zeichniing: Die V(»rderjlüü"el haben einen hellen Mittelpunkt
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174 Clir. Aiirivillius ;

und zwei (^)ueiiinieii, die ein Mittelfeld be.u'renzeii ; \T)1' dem
Saniue geht eine sehr zackige und oftmals nui- durch Makeln
an,s'ed(nitete ^^'ellenlinie. — Hinterkörper massig- lang, die

Hinterflügel nur wenig üherragend. — Körper dicht langhaarig.

S Fühler mit mittelmässig langen Kammzähnen, welche

l)ei Piiii und Fasciatelhis in der Mitte etwas länger sind und
gegen die A\'urzel und die S])itze nur allmählich ein wenig
kürzer werden. l)ei Bufo aher in der Nähe der ^^'urz»4 am
längsten sind und gegen die Spitze allmählich viel kürzer

werden. Hinterkörper konisch. zuges])itzt

§ Kühler mit sehr kurzen. überall gleichlangen

(Faseiatellus) oder an der '\\'urzel undeutlichen (Fiiii) Kannn-
zähnen oder mit verhältnissmässig langen (in der Mitte am
längsten) Kannnzähnen (]5ufo). Hinterkör])er dicker, mehr
cylindrisch mit stunii^fer S])itze.

Flugzeit: Juli—Octol »er.

A^erbreitung: Palaearktisches Gebiet ; Ja])an: China;

Nord-Indien.

Die Raupe'--) ist nur unbedeutend flachgedrückt und
überall mit ziemlich langen feinen Haaren dünn bekh4det;

der Rücken hat an den Gliedern 2 und o zwei mit dicht-

gedrängten, grell gefärbten Haaren bedeckte Prachtflecken;

die Glieder 4— 11 haben zwei sehr kleine Rückenwarzen, die

ent^^Tder nur mit einigen, etwas längeren Haaren (Bufo) oder

auch mit gestielten Schupi)en (Piui) l)ekleidet sind. Die

lüssähnlichen Seiten^varzen sind an den Gliedern 1—o ziemlich

gut, an den übrigen nur sehr schwach entwickelt.

Die Puppe von Piui ist mit Ausnahme der Fühler-,

Bein- und Klügelscheiden kurzhaarig; die stumpfe Anals])itze

hat zahlreiche Hakenl)orsten.

Historisches: Ueber die Benennung dieser Gattung
kann kein Streit entstehen. Denn wenn man auch Germars
kurze Krwähnung der Gattung ignoriren wollte, so ist doch

Curtis ausführliche Beschreibung viel älter als Stephens
von Eutricha. Stephens beruft sich zwar auf Hübner.
Hübner hat aber keine Gattung Kutricha charakterisiert
und führt übrigens in seinem ..Tentamen" Quercifolia und

nicht Piui als Typus von Eutricha an. Bufo Leder er
gehört vielleicht eher zu einer anderen Gattung. Da ich

aber jetzt nicht die vielen verwandten asiatischen Arten,

welche von Kirb y zu Bendrolinius und von Hampson zu

*) Die Raupe von Fasciatelliis ist mir unbekannt geblieben.
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Palaearkt. Gattungen der Lasiocampiden.
1

7.')

Metanasti'ia «zclTilirt werden, freiiüo-end niitei-suclicii k;mii. um
zu eiitsclicideii. oll iiiid wie zwischen ihnen nnd DeiKlrolinnis
eine natiii'lichi' «Frenze .uvz(»i:vii wei-dcn k.inn. halte ich es für

rathsani. Hiito einstweih'ii hei DciMlroIiintis sti-hi-n zu lav>rii.

Arte II.

A. Aujit'u liaari^'. Mittel- und Hinterschienen mit hin,u:en

Knds]K)rnen. Der Stiel der Rip]»en l> nnd ](» der

VorderHiiucl viel kürzei- als der freie 'i'heil di'i- Ri]i|)eii.

Die ]\ii)])e !• der Voitiertliiu'el oejit in die» Sjdtze ans.

A\'urzelzellp der HinterUnjicl mit zwei kurzen Nehen-
rippen. Die Kammzähne der männlichen Fiihlei- in

der ]\Iitte ein weniii" länuer als ^cgvn die ^^'nrzel und
die Spitze. — Deiidroliiiiiis sens. str.

1. I). Pini L. — Stand. Mem. Lep. j). ais (isi»2).

var. 3loiitaiius Stand. — Frey Le]). Schweiz ]).y9(l.S80).

.. Sei;ri'i,'atiis R u 1 1 e r An.X. H. (4 ) 20 p. 4.S-J (
1 STT)

;

111. Lej). Het R. M. 2 p. 2U Taf 2(; Fifi'. (i. 7 ( 187.S).

— Stand. Mem. Lep. (5 pnix. :>is (1S'J2). (?= Re-
niota Walk. 18Ö5). Amui'.

2. 1). rndans A\alk. |List. Lep. Het. (i p. 1450 (ixöö).

— Hampsen Fauna Rrit. India. Moth. 1 j). 410
(1S',»2).| Silhet.

var. FasciateHus M en e 1 1-. — F i x s en Mem. Le]). o

p. ;-U4 (ISST). — Stand. 31em. Lep. (j ]). 320
(isy2). Amur.
L'nicnlor ()l)erth. Ktud. d'Ent. ö p. oS (18S0).

*var. Excelleus Rutl. An. N. H. (4) 10 p. 481 (1877);

Rl. Lep. Het. Rr. Mus. 2 p. 19 Taf. 26 Fi«;. 4,5 (1878).
— Stand. ]Hem. Le]). 6 p. 320 (1892). Askold.

R, Anji'en nackt. Mittel- und Hinterschienen mit kurzen

p]ndspornen. Der Stiel der Ri])])en 9 und K» nicht

oder kaaim kürzer als der freie Theil der RiitjxMi.

Die Rippe 9 der A'orderHütiel ofeht in den Saum aus.

Wurzelzelle der Hintertiüjivl ohne Xebcni'ippen. Die
Kammzähne der männlichen Fühler an der ^\'nrzel

bedeutend länuer als in dei- Glitte.

y 31etanastria H ü h n.

8. D. liiü'o Ledere r.

al). Obscuni Stand, in litt.
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18. Pacliypai^a. Tat'. IV. Fig 4. 5.

< Oastropacha T reitscliko Schm. Eni'. lU:! p. 18ö (l8o4i.

<^ Lasiocampa Boisd. Ind. Metli. p. 72 (IS-tU).

< ,, Dnponcliel Cat. Lep. Euv. p. 72 (1844).

•cr^ Gasti'opacha Herr.- Seh.

< Eiitriflia A\"alker Li.st. Lep. Het. G p. 14oö iis.")ö).

>> Paeljypasa A\'alker 1, c. ]>. 1423 (1855).

3Je('ist()S(nna Ramli. Cat. !.e]). Aiidal. ]). .'541 Note (ISGiii.

'ryi)us: P. Otus Drury.

B esclireibung': Pali)eii kräftig' Piitwickelt. dicht an-

liegend Le.schuppt . die Stirn mehr oder weniger überrag't^nd:

ilir zweites Glied länger als das erste, das dritte sehr knrz.
— Augen nackt. — Die Stirn nnhewaönet. mit langen, heral»-

hängenden Haaren dicht bekleidet. — Beine mittelmässig lang:

Schenlvel und Schienen langhaarig. Tarsen anliegend beschup])t.

mit kurzen Gliedern; Vordertibien unbewatthet. ihr Schienen-

blatt sehr kurz. knoi)iTörmig (Lineosa) oder mittelmässig lang

(Otus); Mittel- und Hinterschienen mit kurzen Endspornen
(Ollis) oder gänzlich ohne Spornen (Liiieosa). — Der Flügel-

saum und die mittelmässig langen Fransen sehr schwach
wellenrandig. — Flügeliorm: VorderÜügel langgestreckt mit

mehr (Otiisj oder weniger (Lineo.sa) gel)ogenem Vorderrande,

stark geljogenem Saume und schwach gebogenem (Otus) oder

geradem (Lineosa) Hinterrande; Flügelspitze fast rechtwinkelig

abgerundet ; Hinterwinkel sehr stark abgerundet. Hinterflügel

mit geradem Vorderrande und an der Spitze stark gebogenem,
aber gegen den Hinterwinkel fast geradem Saume. — Rip] jen-

bau: Mittelzelle l)eider Flügel geschlossen, sehr kurz und schmal,

nicht oder kaum bi-eiter als der Abstand zwischen den untei-

sich gleichlaufenden Ripi^en 5 und (5. Vorderflügel mit 12

Eip])en; Rippe 2 vor der ]\Iitte. o nahe bei dem Hinterwinkel
der Mittelzelle ausgehend. 4 und 5 mit langem Stiele aus dem
Hinterwiukel, 7 und 8 nach einander aus G weit hinter der

Mittelzelle. 9 und 10 mit langem Stiele aus dem Vorderrande
der Mittelzelle nahe bei der S])itze derselben, 1 1 ungefähr aus

der Mitte der Mittelzelle; die Rippen 2—9 in den Saum. 10

in die Flügelspitze und 11—12 in den Vorderrand ausgehend.

Hinterflügel mit 8 Rij^pe^n: Rippe 2 aus der Mittelzelle hinter

der Mitte. 8 beinahe aus dem Hinterwinkel und 4 und 5 mit

langem Stiele aus diesem AVinkel; Ri])])e 8 ist an der Wurzel
frei, nähert sich aber dann allmählich der Ripjie 7 und ist
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ontW(Hlor (lurcli ein»' sehr kui/.«' (^ucnippf mit difSPi- vereinigt

oder bcrnhrt sie in einem Punkte.- l)ie (l.idurch g-cliildete

>\'urzelzelle ist mittelmässiff ^ross. schmal lanzettförmig und

entsendet keine oder nur sehr undeutliche Xebenrijjpen. üit^

Hil»l)en 1 h— 7 gehen in den 8aum. die }{\])]n' h in die Spitze

oder in den Vorderrand aus. — Flügelzeichnung: Vordeiliügel

oben mit zwei sehr zackiK<'n. mehr odei- weniger schief ge-

stellten, dunklen (^ucrlinien und ohne Mitteli)unkt. Hinter-

flügel fast einfarbig. — Hinterkürper sehr lang, den Hinter-

winkel der Hinteitlügel mit der Hälfte seinei- l.än^e iiberraizend.

— Köri)er dicht langhaarig.

6 Fühler in der \\'urzelhälfte mit sein- laniii-n Kamm-
zähnen, hinter der Mitte aber werden die Kannnzähnc all-

mählich (Liueosa) oder ziemlich rasch ((Hiis) viel kürzt-r;

die äusseren (hinteren) Kammzähne der ^^'^rzelhälfte sind

bedeutend längei' als die inneren. Hinteikörper zugt^s])itzt.

9 Fülilei- mit an der \\'urzel sehr kurzen, gegen

die Si)itze allmählich längeren Zähnen. Hintei'körper mehr
cylindrisch. an der Si»itze ohne Afterw'olle.

Flugzeit: Juni. Juli und September.

V e r b reit u n g : Mittelnieerpebiet ; Süd -Afrika ?

Die Kaujx' ist etwas flach gedrückt und hat an den

Seiten (übel- den Füssen) an allen (Tliedern deutliche, an den

drei ersten (Tliedern aber sehr lange, langhaarige, fnssähnliche

Warzen. Seidenstriche fehlen. Die (Glieder 2 und 3 haben

jedes oben einen Prachtfleck mit rothen bis gelben Haaren,

welcher wie eine Spalte ge()flnet und geschlossen werden

kann. Der Kücken ist wenigstens bei Otiis mit kurziii.

schwaizen Horsten und mit (•Trui)pen von breiten Schuppen
bekleidet. Hei Otiis hat niu- das 11. (rlied eine stumi)fe

Frhöhung, bei Liueosa aber stehen auf jedem Gliede zwei

AN'arzen. welche auf dem 11. Gliede viel grösser als auf den

anderen sind. Sie ver])Upi»<'n sich in einem grossen, weichen

(lesiiinnst und leben auf Typressen (und Jnnipei'us).

Die Puppe ist schwarzbraun, stumpf und haarig.

Historisches: Otus und Lineosa wiuden schon

von Hdisduval (1S40) in (»ine (4rupi)e der Gattung Lasio-

caiiipa zusammengestellt. S|»äter errichtete der scharfsinniHV

französische .Naturtorscher Hambur füi' diese beiden Ai'ten

die (lattnng Mecistosoiiia. Da abei- AValker schon frühei-

für Otus die Gattung Pacli.vpasa aufgestellt hatte, raiiss sein

Name angewendet weiden. Otus und LintM^sa stimmen in

allen wesentlichen Kennzeichen und auch in Habitus und

12

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



178 Chr. Aurivillius:

Zeichnimg so nahe überein, dass ich keinen Grund finde, sie

in besondere Gattnng'en zu trennen. Warum K i r b y in

seinem „Catalogue" nicht Rambnr gefolgt ist, sondern
Lineosa zu der ganz fremden Gattung Saugatissa (die

nicht einmal zu den Lasiocampiden ' gehört) gestellt hat, ist

mir ebenso unbegreiflich wie viele andere seiner Zusammen-
stellungen.

Arten.
1. P. Otus Drury. — Keferst. Verh. z. b. Ges. Wien 34

p. 123 (1884). Italia Sicilia.

Fulminea Goeze Ent. Beitr. 3:3 p. 65 (1781).

Agriiis Oliv. Enc. Meth. 5 p. 39 (1790).

Dryophaga B i s d. Monogr. Zj^gaen. Errata p. 3 (1829).

2. P. Liueosa Vill.

19. Paralebeila n. gen. Taf. IV Fig. 7.

< Lebeda Walk. List. Lep. Het. 6 p. 1453 (1855) = Group. 5.

Typus: P. Plagifera Walk.
Beschreibung: Mit Pacliypasa und Taragama und

vielleicht noch näher mit den indischen Gattungen Lebeda
(Typus Kobilis) und Metaiiastria verwandt. — Palpen kräftig

entwickelt, aufsteigend, so dass ihre Spitze beinahe so hoch

wie der obere Rand der Augen liegt, sehr dicht anliegend

behaart, wie geschoren, gegen die Spitze breiter und dicker;

das zweite Glied ist sehr lang, gegen die Spitze deutlich dicker

und dort beiderseits mit so langen Haaren bekleidet, dass

diese zwischen sich das kurze, kegelförmige dritte Glied fast

ganz verbergen; das dritte Glied ist kaum so lang wie ein

Drittel des zweiten Gliedes. — Augen nackt. — Die Stirn

unbewatfhet. mit langen, hervorgestreckten Haaren dicht be-

kleidet. — Beine mittelmässig lang; Schenkel und Schienen

sehr dicht langhaarig; Tarsen anliegend beschuppt mit kurzen
Gliedern, ihr Endglied gegen die Spitze deutlich erweitert

mit kurzen, aber kräftigen, ausgesperrten Klauen; Vordertibieu

an der Spitze unbewaffnet, ihr Schienenblatt beim 3 sehr

gross, beim ? kleiner, aber doch die Mitte der Schiene über-

ragend. Mittel- und Hinterschienen mit mittelmässig langen

Endspornen. — Der Flügelsaum und die ziemlich kurzen

Fransen ganzrandig oder an den Hinterflügeln sehr schwach
wellenrandig. — Flügelform: Vorderflügel breit, aber doch

ziemlich langgestreckt; ihr Vorderrand bis über die Mitte

gerade, dann mehr (S) oder weniger (9) gebogen, ihr Saum
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Illässig: gebog'en, fast so lau«;' wie dci- «rerade Hinterrand.

Hiuterflüffel mit ji'eradciii Vordcnaiid und niässi«^ geboj^cnem

Saiimo. — l^ippriibaii: Mittclzolli' beider Klii^-el ^esdüossen,

(Querrippe der Vordertiü^el hinter der Mitte »'ebopftm, dor

Hinteriliigel vor der Mitte scliwacli gebrochen. VorderÜügel
mit 12 Kippen: Rippe 2 nahe an der Wurzel. 15 in der Mitte
zwiseh«'n 2 und 4. diese kurz vor der Hintei-ecke. 5 deutlich

g'etrennt von 4, aus dei- Hiuterecke entspringend. G und 7 mit
lang-em Stiele aus der Vorderecke, s ;ius dem Stiele von 6

und 7, 9 und lU mit lan<4em Stiel(\ der nur wenig kürzer
als der freie Theil der Kippen ist. und 11 frei ans dem Vorder-
rande der Mittelzelle. Die Rii)pen 2—

•<> gehen in den Saum.
10 am Ende stark gebogen in die Spitze und 11—12 in den
Vordeirand aus. Hinteirtügd mit .s Hii)i)en: Kippe 2 aus der

MittelzelU' hinter der Mitte, o frei und 4 und 5 mit kurzem
Stiele ans der Hintereeke. Rippe 8 ist an der Wurzel frei,

nähert sich aber allmählich der Rippe 7 und ist mit ihr

ziemlich weit hinter ihrem Urs]n"unge durch eine sehr kurz(^

(^uerrip])e oder in einem Punkte vereinigt: Rippe 7 ents])ringt

kurz vor der Mitte des Vorderrandes der Mittelzelle. Die
A\'urzelzelle ist langgestreckt und entsendet eine Nebenrii)pe

an der Wurzel und eine ziemlich kurze etwas hinter dtn-

Glitte. Die Rippen 1 b—6 gehen in den Saum, 7 in die Si)itze

oder sehr nahe an diesellie und S in den Vorderrand aus. —
Filigelzeichnung: \'ordei'fliigel o])en mit drei Querlinien, von
denen die zweite und dritte nahe am Vorderrande in einander
übergehen, ohne den Vorderrand zu erreichen; die. Wellenlinie

mehr oder weniger deutlich. Hiutertlügel mit zwei undeut-

lichen, dunklen (^nerbinden. — Hinterk()r]»er ziemlich lang,

mit einem Drittel seiner Länge den Afterwiukel dei- Hinter-

flügel überragend. — Körper dicht und ziemlich lang behaart.

S Fühler ziemlich kurz, (nach dem Tode) in der Mitte scharf

znrückgebogen : die Kammzähne der Wurzelhälfte sehr lang und
auf der hinteren (äusseren) Seite längei- als auf der vorderen,

die der S])itzenhälfte viel kürzer. Hintei'körper kegelb'irmig.

9 Fühler mit kurzen Kammzähnen, die jedoch an der

"Wurzel deutlich länger als hinter der Mitte sind. Hinterleib

dicker, an der Sjtitze abgerundet.

Flugzeit: ?

Verbreitung: Amur: Nord-Indien.

Die Raupe ziemlich flachgedi'iickt mit schön entwickelten,

einfachen, fussähnlichen Seitenfortsätzen, die an den (iliedern

1—3 länger und mehr walzentormig, an den (Tliedern 4— 11

12*
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aber breit kegelförmig; .sind. Die Seiten sind besonders an

den Fortsätzen langhaarig; zwischen diesen findet sich jedoch

keine Spur von Seidenstrichen. Der Rücken hat zwei mit

Borsten dicht bekleidete Prachtflecken an den Gliedern 2 und 3

und eine niedrig:e Erhabenheit am Gliede 11, übrigens ist er

kurz und dünn behaart ohne Spur von Warzen und Schuppen.

Die Puppe ist mir unbekannt geblieben.

Historisches. Menetries und Graeser stellen

Feinorata zu der Gattung L.asiocampa; dieser bemerkt

jedoch, dass sie „vielleicht passender in das Genus Megasonia

einzuordnen sein dürfte". Walker und Butler stellten

Plagifera zu Lebeda. Wenn man aber mit Kirby und

Hampson NoMlis Walk, als den Typus von Lebeda be-

trachtet, so weicht Plagifera durch den geraden Yorderrand

der Hinterflügel, durch die männlichen Fühler und auch durch

den Rippenbau und die längeren, mehr aufsteigenden Palpen

so beträchtlich ab, dass sie kaum in dieser Gattung stehen

kann. Auch die Gattung Metanastria, die Kirby mit Un-

recht mit Dendrolimiis vereinigt, ist schon durch die Raupe,

welche keine Prachtflecke hat, so verschieden, dass eine Ver-

einigung unmöglich ist. Hampson. der sonst so genau ist,

stellt Plagifera wohl durch Irrthum zu „Odouestis" (Cosnio-

triclie), einer Gattung, mit der Paralebeda beinahe nichts

gemein hat.

Arte 11.

1. P. Plagifera Walker List Lep. Het. 6, p. 1459 (1855)

— Butler 111. Lep. Het. 5, p. 73 Taf. 99 Fig. 5

(1881) — Hampson Fauna Br. India. Moths 1, p. 427

(1892).

var. Feinorata Menetr. Bull. Acad. Petersb. 17, p. 218

(1858); Schrenks Reisen 2:1p. 53 Taf. 4 Fig. 7 (1859)
— Graeser Berl Ent. Zeitschr. 32. p. 131 (1888) —
Stand. Mem. Lep. 6, p. 322 (1892). Amur.

? Crinodes Feld. Reise Novara Lep. Taf. 84 Fig. 3 (1868).

20. Taragama Moore. Taf. IV, Fig. 6.

< Strebiota Hübner Verz. p. 193 (1822?).

il= Megasoma Feisthamel An. E. Fr. 1. p. 340 (1832).

< Oastropach a T r e i t s c h k e Schm. Eur. 1 : 1 p. 1 95 ( 1 834).

11= Megasoma Boisd. Lid. Meth. p. 72 (1840).

II
=

„ D u p n c h e 1 Cat. Lep. Eur. p. 72 (1844).

< Gastropaclia Herr. -Seh. Schmett. Eur. p. IUI (1847).

II < Megasoma Walker List Lep. Het. 6, p. 1446 (1855).
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= TaraijjmiJi Moor.. Tat. Lep. E T. ('. 2, p. 427 (1SÖ9).

= ("oiieaedt's VNallciifrron Vet. Ak:ui. Handl. (2) 5 No. 4
p. ai (ISbö).

il = Megasoma Kam bin- Cat. Lt']). Aiidal. p. :)41 OH»)!)).

= Taraijama Moore Lc]). Coylon 2. p. 147 (1SH:T)

=
,. H a m p so 11 K. Rr. India. Motlis 1. p. 404 (1S5)2).

Typus: T. Kepanda Hübn.

H (' s (' h r i 1» n n g' : Tarairaiiia ist thatsäclilich mit

Pach.vpasa nahe vei'wandt und niiTcrscheidet sicli nur dnrcli

folgende Keiiiizeicheu : J^alpen hervorg-estreekt oder etwas

hängend, nicht antst(ng"end. - Vordertibien ohne Schienen-

bhUt; Mittel- und Hinteischienen mit sehr kurzen, ohne

Entschnpining: kaum merkbaren Ends])ornen. Der Flügel-

saum und die kurzen Fransen g'anzrandig. — Fliigelform:

VorderHüg'el sehr (S) oder massig" langgestreckt mit fast

geradem (S) oder g'eg'en die Spitze etwas gebogenem ($)
Vorderrande, nur schwach (S) oder stark g:ebog:enem (9)
8aume und kurzem, geradem oder etwas gebogenem Hinter-

rande. Hinterflügel beim S klein und kurz mit gtM-adem

Vorderrande und sehr stai'k gebogenem, geradem oder sogar

ausgebuchtetem Saume, beim 2 mehr langgestreckt und wie

liei Pacli.vpassi geformt. — Rip])enbau: Kii)pe 4 und ö der

VonlerHügcl getrennt aus dem Hinterwinkel der Mittelzidle.

Dil- AN'urzelzelle der Hintei-fiiigel t^ntsendet an der ^^'urzel

eine deutliche Xebenrii)pe und oft auch eine kleinere an odei-

vor der S])itze. — Flügelzeiclmuiig: Vordertiügel mit un-

deutlichem, dunklem Mittelmonde und zwei geschlängeltt-n

hellen C^uerlinien. von denen wenigstens die innere unvoll-

ständig (nur am Vorder- und Hinterrande deutlich) ist. —
Die Schult(M'decken sind .stets von dem Kiicken durch ihre

(bi-aune) Farbe scharf getrennt.

S Die Kammzähne der Fühler werden hinter der Glitte

plötzlich viel kürzer.

$ Fühler mit kurzen Kammzähnen, die an der A\'urzel

nicht kürzer als hinter der Mitte sind.

F 1 u g z e i t : Januar bis September. 2 liis o (renerationen.

V e r b r e i t u n g: Süd-])alaearktisches. indo-malayi.sches

und aethiopi-sches (lebiet.

Die Raupe ähnelt den Gastroj)acha-Raui)en und hat.

wie .sie. je einen Prachtfleck auf dem Rücken der (rlieder

2 lind .3; die (Glieder 4— 11 haben 4 Riickenwarzen, von
denen die hinteren sehr klein sind. Der KMicki'U ist mit
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kurzen, schwarzen Borsten und mit feinen, anliegenden Haaren
bekleidet. Nur die Glieder 1—3 haben längere, fussähnliche

Seitenfortsätze, die übrio:en sind nur sehr sehwach erweitert;

alle sind jedoch an den Seiten lang- behaart. Sie verpuppen

sich in einem g^rossen, langen, papierartig'en Gespinnste und

leben auf Leguminosen.

Die Puppe hat nackte Flügel- und Beinscheiden, ist

aber übrigens mit kurzen Haaren bekleidet.

Historisches: Hübners Gattung Strebiota umiasste

ursprünglich Repaiida Hübn. (mit der er auch Cristata

Gram, vereinigte), Clarissa Stoll. und Ornata Gram.
Später bildete Geyer in Hübners Exot. Schmett. 3 als

Strebiota noch Ciista (= Cristata Gramer) vom Promont.

bonae Spei und Nesea aus Brasilien ab. Die drei erst-

genannten Arten gehören alle verschiedenen Gattungen an.

Es entsteht darum die Schwierigkeit zu bestimmen, für welche

Art der Name Strebiota beizubehalten sei. Weil Feisthamel
schon 1832 für Repanda eine besondere Gattung aufstellte

und Oruata eine Claphe ist, scheint Kirby den Gattungs-

namen Strebiota für die zweite Art, die mir unbekannte

Clarissa aus „Berbices" anwenden zu wollen. Ob dies wirklich

das Eichtigste ist, wage ich nicht zu entscheiden. Da aber

die meisten Autoren ihm darin gefolgt sind, will ich keine

Aenderung machen. Der Name Me^asoma wurde doch schon

1825 für eine Coleopterengattung verbraucht und muss darum
durch Tarag:aiiia Moore ersetzt werden.

Klugs Oastropaclia Aeaciae ist mit den Taragama-
Arten sehr nahe verwandt, unterscheidet sich aber durch

einen Schuppenzahn des Hinterrandes der Vorderllügel und
passt besser in Wallengrens Gattung Odoiitocheilopteryx.

Sie gehört wohl kaum zum palaearktischen Gebiete.

Arte 11.

1. T. Repanda Hübn.
*2. T. Alpherakyi Ghristoph Mem. Lep. 2 p. 2U2 Taf. 13

Fig. 3 (1885). Persia.

*3. T. Priniii?ena Stand. S. E. Z. 48 p. 100 (1887).

*4. T. Stiipida Stand. Mem. Lep. 3 p. 210 Taf. 12 Fig. 5

(1887). Amur.

21. Bhima Moore. Taf. IT Fig. 8.

< Poecilocampa Walker List. Lep. Het. G p. 1474 (1855).

= Pyrosis Oberth. Et. d'Ent. 5 p. 36 (1880). (non descripta,

nee — Pyrosis Boisd. i. litt.)
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-- iihiiua .Moore i»roc. Zool. Soc. Loiul. 1HS8 p. 4():-i (1888).
= ., H.imps. F;uni:i Brit. Ind. Motli. 1 ]). 4U4 (1892).

Tyi)us: Bli. I'iidii1(»$«a Walk.
Bcsch r<'i liHiig-: l'aljH'ii kurz, dio Bcliaaiuuji- der Stirn

nicht oder kaum ülicrraofend, ilirc (ilicdcr kurz und dick;

(h\s \\ui'z«'l»ili('d unten sclir dünn borsthaari^. das zweite

(ilicd dicht haari^i'. das letzte sehr klein, knopfförniiji'. in dei-

Beliaarnuü' versteckt. — Annen staik haarig. — Die Stirn

unliewarthet. mit langen lierahhängenden Haaren bekleidi't. —
Beine ziemlich kurz; Schenkel und Schienen langhaarig. Tarsen

anliegend l)eschu])pt mit si)ärliclien Borsthaaren : Vordertihien

unhewatthet und ohne Schienenhlatt : Mittel- und Hintei-scliienen

mit sehr kurzen Kndspornen. — Der Flügelsaum und die sehr

kurzen Fi-ansen ganziandig. — Flügeltorm : X'ordertlügel lang-

gestreckt, dreieckig mit fast geradem, nur gegen die Spitze

etwas g:ebogenem Vorderrande, massig gel)ogenem Saume und
geradem oder schwach gebogenem Hinterrande: der Hinter-

winkel breit abgerundet, die S])itze stumj)!'. Hinteitlügel mit

fast geradem (3) oder gleichmässig schwach gebogenem ($)
Vorderranile und stark gebogenem Saume; der Vorderwinkel

sehr stark abgerundet. — Ki])penbau: MiUelzelle l)eider Flügel

g-eschlossen : die (^uerrii)pe der VorderHügel gebogen, die der

Hintertlügel fast gerade oder scliwach geschwungen. Vorder-

tiügel mit 12 l\ii»j)en: Kippe 2 nahe an der Wurzel, :» hinter

der .Mitte. 4 und 5 nahe an einander, aber doch deutlich ge-

trennt aus der Hinterecke der Mittelzelle. G und 7 mit kiu'zem

Stiele aus der Vorderecke. 8 aus dem langen Stiele von 9

und 1(»; die Kippen 2— S gehen in den Saum. 9— 12 in den

\'orderrand aus. Hinteitlügel mit s Hi|)))en: Kipi)e 2 hinter

der Mitte der ]\Iittelzelle. ;] fivi aus der Hinterecke oder kurz

vor derselben. 4 und 5 mit kurzem Stiele aus der Hinterecke

entsi)ringend: Rippe 8 ist an der A\'urzel frei, vereinigt sich

aber mit der Ki])pe 7 eine längere oder kürzere Strecke kurz

nach dem Urs])runge der letzteren. Die W'urzelzelle ist viel

kleiner als die ^littelzelle und entsendi't zwei Nel)enrip])en.

eine dicht an der A\'nrzel und die andere aus der Mitte. Die

Rippen 1 b— 6 gehen in den Saum. 7 in die Spitze und 8 in

den Vorderrand aus. — Flügelz<'i<hnung: Di<' Flüg<d sind nur

an der \\'urzel behaart, dann besondei-s in der Mitte dünn
beschuppt. Die \'ordert1üu'el haben zwei dopjielte <j)ueilinien.

<'ine Wellenlinie und einen gross(^n Mittelpunkt. Die Hinter-

tlügel mehr oder weniger gefleckt oder beim S bunt gefäibt.

— K<»rpei- dicht langhaariü'.
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S Fühler mit langen Kamnizäliiien. die nahe an der

Wurzel am längsten, gegen die Spitze a])er allmählich kürzer

werden, die hintere Eeihe an der Wurzel etwas länger als

die vordere. Hinterkörper an der Spitze mit 1)reitem, oft

gespaltenem Haarhusch.

$ Fühler mit kurzen Kammzähnen, die an der ^\'urzel

ein wenig länger sind. Hinterkörper an der Spitze mit sein-

grossem und dichtem Afterhusch.

Flugzeit: Juni ; Septeml)er— Octoher.

V e r h r e i t u n g : Amur ; Nord Indien.

Die Raupe kenne ich leider nicht. Nach Graeser
„hat sie, wie die Raupen von Friiui und (|uercifolia, lauge,

auf flachen warzenartigen Erhöhungen stehende Haarbüschel

an den Seiten" und „sammtschwarze Haarpolster" auf dem
zweiten und dritten Gliede. „Auf der Mitte des Rückens

stehen dichte, kurze Haare von gelblicher Färbung, deren

Spitzen scho])fartig gegen einander gerichtet sind." „Der

übrige Theil der Oberseite ist nur spärlich behaart."

Die Puppe ist mir auch unbekannt und bisher, so viel

ich weiss, nicht beschrieben.

Historisches: Als 01)erthür 1880 seine neue Art

Eximia beschrieb, zog er sie zu einer von Boisduval für

amerikanische Arten aufgestellten Gattung Pyrosis, die jedoch

nie von Boisduval puV)licirt wurde, lieber diese Gattung

theilt Oberthür nur folgendes mit: „Tres beau Bombycide

ayant des afflnites tres remarquables avec des especes

americaines ijour lescpielles le Dr. Boisduval avait forme le

genre Pyrosis. Ces Pyrosis viennent surtout de la Guyane
et du Bresil." Es ist offenbar und wird durch ein Citat von

Berg='-) bestätigt, dass Boisduvals Pyrosis dieselbe Gattung

wie ~H ü b n e r s Tolype ist. Viele Tolype- Arten (z. B.

Yelleda und Proxima) zeigen auch grosse Üebereinstimmung

mit Bhiuia in Flügelibrm, Zeichnung und Beschuppung. Die

nackten Augen und der Rippenbau der Hinterflügel (Rippe 8

ist mit der vorderen Mittelrippe, aber gar nicht mit Rippe 7

vereinigt, beinahe ganz wie bei Malacosoma) trennen doch

Tolype**) sehr scharf von Bhima und zeigen, dass Oberthür
seine Art mit Unrecht zu Pyrosis führte. Da 01)erthür
ausserdem die Gattung Pyrosis gar nicht charakterisirt.

sondern als eine alte, schon bekannte Gattung betrachtet hat.

*) Berl. Ent. Zeitschr. 27 p. 120 (1883).
**) Näheres über Tolype findet man in Bergs Monographie (Berl.

Ent. Zeitschr. 27 p. 101— 130).
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scheint CS iiiii'. »l.iss (In- Smiw P.vrosis keinen Ansprneh auf

l'rioi'ität ü'eü'en die \(»n .Moore iuil'jicstellte und }iut l»e-

sclirieliene (iattuiii:- lihiina lial)on kann. Dass Kxiiiiiii und

Idiotji zu dersellirn (iattuno" wie riidulosa, dei- 'ryi)us von

Itliiiiia, <i"ehrii'en. kann nicht bezweifelt werdi'ii.

Arte II.

1. IJ. Kxiiiiia () h e r t h ii 1' Ktnd. (Ti^nt. ö p. 8(1 Taf. G

Kiu 4. ö (ISSU). (iiaesei' Rcrl. Knt. Zeitschr. o'i

]). i:!l (1888). — ^taud. .Meni. i.ep. 6 p. ;-524 (lSif_>).

Ins. Askohl.

2. J{. Idiota (iraesei- htc. cit. — Stand. Mein. l.ej). (>

].. :;24 Taf. 4 V'vj:. <ia. h. (is;)2). Amur.

Faniiiia Striphnopterygiclae.

> Lasiocainpiiia H e r i.- S eha of f er Ausserenio]». .Schniett.

]).
:•') iis.'xi).

> Striplinopter.v.ilfes A\'a 1 1 e ul: ren \'et. Akad. Handl. 5:4,

p. 28 (18(;:)).

> Pbialidae Walleuü-r. Vet. Akad. Handl. .'): 4. p.;'»H( isiiö).

> Striplm(>pter.vi;ida(' Wallenuren Skand. Heter. Fjär. 2,

]). 120 (18(311).

> Phialidae Aurivillius ofvers. N'et.Akad. Kr»rhandl. 3():7

1). Ö2 (ISTi)).

> KuptcrotidacHamps. Fauna IJrit. Ind.MoIhs Lp. 41 (18^2).

> lanidae Aurivillius Knt. Tidskr. 14 p. 20() (1893).

Anteimae niaris Inngv pectinatae. leniinae brevius ])ec-

tinatae aut serratae; ranii deflexi, subparalleli. — Ketinaculum

saepissime validuni. rarius deticiens. — Costa 5 alaruni onniium

e costula ti'ansver.>ia. saepissinn^ ])ropo aniiiilum anticuni et

senip«'r a costa 4a longv sei)arata ejirediens. — Costae abdo-

nii)iales alarum postiearum 2. — Costa prima alarum anticarum

basi simi)lox aut obsolete lurcata. — Costa subcostalis (8 a)

alaruni postiearum us(iue a basi libera. sed saepissime eostula

transversa cum costa mediana anteriore conjuncta. — Costae

t)— it vel «)—8 vel 7 et .s seniper alia super aliam e costa 10

ejjrediunt (costa y saepe deest); costa 11 semjter libera e

latere antico cellulae. — Tibiae posticae calcaribns 2—

4

armatae. — Linjrua nulla aut brevissima.

Larvae et pui)ae adhuc noii satis co<i-nitae.

Nach genauer Prüfung der mir bekannten (Tattungen

niu.<;s ich die oben angeführten Familien als eine natüiiiciie

Kinheit. die niclit in mehrere Familim uetirnnt wridm k:inn.
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betrachten. Da die Gattung Striphiiopter.vx Wallengren
(Typus Edulis Boisd.) nicht mit Jaua Herr. -Seh. (Typus
Eurymas Herr. -Seh.) zusammenfällt, ist nach meiner An-
sicht für die ganze Familie A\'allengi'ens Name zu gebrauchen.

Wallengren giel)t an, dass die Haftborsten bei den

Striphnopterygiden fehlen; dies ist jedoch wenigstens bei den

S S nur eine seltene Ausnahme. Bisher konnte ich die Haft-

borsten nur bei Lemonia, Phyllalia (= Houiochroa) und
Marmaroples^ma und bei verschiedenen Weibern nicht ent-

decken. ^\'egen des Fehlens der Haftborsten kann man jedoch

nicht diese Gattungen von den übrigen trennen.

Ausser durch die Stellung der Rippe 5 sind die Striph-

nopteryj^iden durch die eigenthümliche Anordnung der Rippen
6— 11 der Yorderflügel ausgezeichnet. Die Rippen (3—9 oder

wenigstens 7 und S (6 kann auch frei aus der (Querrippe

hervorgehen und 9 fehlt gewöhnlich) gehen nämlich nach
einander von Rippe 10 aus und Rippe 11 kommt allein frei

aus dem Vorderrande der Mittelzelle. Hierdurch können sie

leicht von den Brahmaeiden, Bombyciden und Notodontiden

getrennt werden. H a m p s o n , der übrigens diese Familie

gut begrenzt hat, berücksichtigt nicht diese charakteristische

Anordnung der Rippen der Vorderflügel und vereint darum
mit den „Eupterotiden" die ganz fremden Gattungen Oau-
^arides und Cnethocampa, Fon denen jene ganz sicher zu

den Notodontiden gehört und diese viel näher mit den Noto-

dontiden als mit den „Eupterotiden" verwandt ist.

Die Striphnopterygiden sind in Afrika und Asien durch zahl-

reiche Gattungen vertreten, im palaearktischen Gebiet aber

kommt nur die folgende, ziemlich vereinzelt dastehende Gattung
vor.

1. Lemonia Hübn. Taf. IV Fig. 9.

< Lasiocampa Schrank., Ger mar loc. cit.

< Gastropaclia Ochsenh. loc. cit.

< Periphoba Hübn er Verz. p. 187 (1822?).

> Leiiiouia „ „ p 187 (1822?).

< IJombyx Boisd., Boliem., Guenee loc. cit.

= Crateroiiyx Duponchel Cat. Lep. Eur. p. 77 (184-4:).

= Lasiocampa Herr.-Schaeff. Schm. Eur. 2 p. 109 (1847).
=

„ H ein e mann Schm. Deutschi. p. 210 (1859).
= Crateronyx Rambur Cat. Lep. Andal. p. 364 (1866).
= Gastropaclia Sn eilen Vlind. v. Nederl. p. 191 (1867).
= Lasiocampa Wallengr. Skand. Het. Fjär. 2 p. 121 (1869).
= Craterouyx Ström Danmarks Sommerf. p. 79 (1891).
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Palaearkt. Gattungen der Lasiocampiden. 1H7

'ry])us: Ij. Taraxai'i K>|».

Bcsc li reih un<:': Pallien km/,, hcrvorffestrcckt, hcsoii-

d(Ts unten hniuhaai-i«-"; ilir erstes (ilied dick, heinalie so lanj;:

wie das etwas dünueiv zweite (ilied. das Knd^lied winzi<i" klein,

knoi)tTürniig. — Aiigeu nackt. — Stirn einfach, mit kurzen
Haaren ziemlieh dicht bekleidet. — X'dideilicine sehr kurz

und kräftiii" iichaut: ihre Schenkel dick, etwas ziisaninienj;e-

drückt, ohen p'kielt. unten panz flach, so lang' wie die Schienen

und Tarsen zusannnen : di«' Schienen kurz, aber doch wenig:-

stens so lang wie die sehr kurzen Tarsen; das Schienenldatt

fehlt; die vier ersten Tarsenglieder äu.sser^t kurz, unten mehr
oder Aveniger stark bedornt, das letzte Glied etwas län^-er. am
Knde mit zwei sehr langen und kräftigen, einfachen, unten

schwach u'ezähnelten Klauen bewaffnet. Mittel- und Hinter-

beine lang und schlank, normal gebaut; Mittelschienen mit

zwei. Hinterschienen mit 2—4 Spornen. Schenkel und Schienen

lang, abstehend behaart, Tarsen kurz, anliegend behaart oder

beschuitpt. — Flügelsaum und Fransen ganzrandig. — Fliigel-

form : Vordertlügel fast dreieckig mit geradem oder nur an

der Spitze schwach gebogenem \'orderrande. geboucnem Saume
und geradem Hinterrande. Hintertlügel mehr oder weniger
langgestreckt mit schwach gebogenem oder fast geradem \'order-

rande und massig gel)ogenem Saume. — Rip])en])au: Mittelzelle

beider Flügel geschlossen, gegen die S])itze erweitert und durch

eine feine Längsri])])!'. welche aus der hinteren. winkeli<i- ge-

brochenen Abtheilung der (Querrippe ausgeht, getheilt. \'order-

Hiigel mit 12 Kippen: Kippe 2 aus der Hinterseite der Mittel-

zelle an oder hinter der Mitte. 8 und 4 nahe an einander

aus der Hinterecke der Mittelzelle, ö aus der (^)uerripiie. aber

deutlich näher der vorderen als der hinteren Ecke der Mittel-

zelle: die Kippen (). 7. 8. 9 imd lU mit gemeinsamem Stiele

;nis der ^'orderecke der Zelle. G oft sehr nahe an der Vordei'-

ecke ents])ringeud, lü sehr lang. 11 aus dem Vorderrande

kurz vor der Spitze der Zelle ausgehend. 12 ist kräftig ent-

wickelt und läuft sehr dicht am Vorderrande der Zelle. Die

Kippen 2—8 gehen in den Saum. i>— 12 in den Vorderrand
aus. Die ?Iintertiügel mit 8 Kipi)en: Kijipe 2 aus der Mittel-

zelle hinter der Mitte. :•} und 4 getrennt, aber nahe an einander

aus der Hinterecke. 5 aus der Querrippe nahe an der Vorder-

ecke der Zelle, (i und 7 mit kiuzem Stiele aus der Vorder-

ecke, 8 frei aus der Flügelwurzel, zuerst ziemlich stark ge-

bogen, dann abei- fast gerade und durch eine kurze (^uerrijtpe

mit (b-ni \'orderrande dei- Mittelzelle vereinigt, mitunter au<-h
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IJ"^^ Chr. Aurivilliiis

weit hinter der Zellenspitze eine Strecke mit der Rippe 7

vereinigt. Die Ripi)en Ib—7 gehen in den Saum aus. —
Die Vordei'flügel mit einem dunklen Mittelpunkt oder m\om
hellen Mittelfleck auf der (^u('n'ip])e, Leide Flüg-el mit oder

ohne äussere Querbinde. — Der Hinterkörper dicht anliegend

beschuppt mit langen, weichen Haaren. l)esonders an den
Rändern der Segmente. — Thorax dicht weichhaarig.

3 Fühler mit langen Kammzähnen, die etwas hinter der

Mitte am längsten sind.

2 Fühler mit kurzen Kammzähnen. Das letzte Glied

des Hinterkörpers kegelförmig und (an getrockneten Stücken)
mehr oder weniger niedergebogen.

Flugzeit: Septeml)er—December.
V e r 1) r e i t u n g : Palaearktisches Gebiet.

Die Raupe ist walzig und ül)erall mit kurzen, steifen

Haaren spärlich bekleidet. Die Warzen sind klein und schwach
entwickelt, doch befinden sich gewöhnlich an den Gliedern

2 bis 11 vier Rückenvvarzen, die fast im Viereck stehen,

und o Seitenwarzen, von denen zwei unterhall) des Athem-
loches stehen. Die Haare der Warzen sind länger als die

übrigen Haare.

Die Puppe ruht ohne Gespinnst in oder auf der Erde und
hat einen deutlichen, mit 2—4 Stacheln bewaffneten Kremaster.

Historisches. Da es. wie ich oben unter Lasiocampa
nachgewiesen habe, ganz unmöglich ist, S c h r a n k s Name für

diese Gattung zu brauchen, muss Hübners Name Leinonia
angewendet werden. Bei Leinonia führte Hübner zwar nur
Taraxaci an, wogegen er Dunieti zu Periplioba stellte. Als

Typus von Periphoba ist jedoch wohl die südamerikanische

Amalia Cr am. zu betrachten, und demnach 1)leil)t für unsere

Gattung nur Lenionia übrig.

Arte 11.

1. L. Taraxaci Esper.
2. L. Ballioni Christoph Horae E. Ross. 22, p. 310; Mem.

Lepid. 5, p. 200 Taf 10 Fig. 2. Caucasus.

var. Ponticus S t a u d. in litt. — Striga fusca alarum
anticarum bene determinata ; alis posticis striga fusca

ornatis. Armenia.
3. L. Yaillantini Oberth. Etudes d"Ent. 13, p. 28 Taf 6

Fig. 33 (1890). Algeria.

4. L. Balcauica Herr. - Seh ae ff.

5. L. Dunii L.
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Palaeai'kt. (Jattungeii der Lasiocampiden. [S'J

(;. L. SaiMlaiiapahis St.nul. Stctt. E. Zeit. 4S. p. i»l> (18S7)

— (i riinin»-(T rish. ]\I(''ni. l/'j). 4. ]). öO'i Tat'. 2U

Fi^. 8 (ISilO). Asia cHiitr.

7. li. Philopalus Donz. — Oliertli. Ktiulcs d'Kiit. (). j». 7:>

(issij; 13, p. 28 Tat", (i Fiii-. :54 (IS'.iOi.

Familia lIegaloi>yj>idae.

> Mej^alop.v^iiia H c rr. - S chacffcr Ausserciin)]). Scliniett.

p. :; ii8ö(i).

= Mei;aioi).V£:i(lae Bcrf^: Anales Socicd. Cicnt. Ai-gTut 18,

p. 202 (1882).
= Lai;oi<lae Packard Psyche (i j). 281 (18i»2); l'roc. Amer.

Phil. 8oc. 82, p. 275 (1894).

= Me^sjalop.vgridae (' o m s t o c k Evolution and Taxonomy
p. 21. 97. 1U3 (1898).

Antennae maris plus minus late peetinatae: feminae

brevius peetinatae aut serratao. — Palpi niinutissinii, depen-

dentes aut nnlli. — Ling:ua nulla. — Oeelli nulli. — Costae

dorsales alaruni antiearnm duae, i)i'inia hasi tureata ; eosta 5

alarum antiearnm e eostnla transversa; eellula api)endienlaris

deest. — Costae abdominales alarnm ])ostiearnm tres; costae

öa et 6a semper e costula transversa (Ga interdum deest^;

7 a ex au^ilo antieo; 8 a cum costa mediana anteriore ultra

medium eellnlae vel usque ad apieem cellulae eonjuneta. —
(Vllula discoidalis utrius(iue alae lata et nia^rna. costula lono:i-

tudinali simplici aut extus luicata semi)er divisa.— Ketinaciilum

maris distinctum, simpU'x; feminae setis nonnullis conipositiun.

Larva ])edibus 6 thoracalibus et 14 abdominalibus (in

se^mentis 5—10 et 18) instructa.

Pupa vaofinis i)edum, antennarum et alarum liheris et

sei)aratis instructa et in folliculo denso inclusa.

Diese zuerst von H e r r ich- S c h a e ffe r aufgrestellte und

dann von Berg; gut cliarakterisirte Familie ist sowohl durch

den Kippenbau des Schmettei-linprs als durch die sehr eio:en-

thünilichen K'aupen von allen anderen Familien scharf cretrennt

und kann, wie liisher oft geschehen ist. weder mit den Li-

pariden noch mit den Lasiocami)iden vereinigt werden.

Die Familie wurde bisher nur dui-cli die amerikanischen

(lattungen Megalop.vge, Ln&:on ivon Megalop.vge kaum ver-

schieden), Oelirosoina und Caraiiia vertreten.

Nach meinen rntersuchungen treli<iren jedoch auch die

palaearkti.M'he (Tattung Soniabrach.vs und die aethiopische

P.s.vchariuiii H err.-Schaeff. zu den Megalopygiden

.
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190 ^^"- Aurivilliua:

1. ^oiiiabrachys Kirby. Taf. IV Fig. 10—12.

11= BracliTSoma Austaut Le Natur. 2 p. 284 (1880).

= Somabracliys Kirby Cat. Lep. Heter. 1. p. 930 (1892).

Tj'pus: S. Infiiscatus Klug.

Beschreibung: Palpen fehlend oder wenigstens nicht

zu entdecken. — Augen gross, stark gewölbt, nackt. —
Stirn sehr schmal, in der Mitte mit einer kleinen, durch die

Haare verborgenen Erhabenheit. — Die Spiralznnge fehlt. —
Beine lang und schlank. Die Vorderschenkel jedoch mehr
oder weniger stark angeschwollen; die Vordertibien äusserst

kurz, in einem grossen, hakenförmigen Dorn endend; die

Vordertarsen dagegen sehr lang. Mittel- und Hinterschienen

ohne Spornen massig lang, jedoch aber kürzer oder wenigstens

nicht länger als das erste sehr lange Tarsenglied; die Klauen

fein, aber lang. — Flügel ganzrandig mit mittelmässig langen

Fransen. — Flügelform : Vorderflügel fast dreieckig mit geradem

oder etwas ausgerandetem Vorderrande, ziemlich stark ge-

bogenem Saume und schwach gebogenem Hinterrande, welcher

etwa so lang wie der Saum ist. Hinterflügel mit an der

Wurzel nicht hervortretendem, gel)Ogenem Vorderrande, stark

gebogenem Saume und* schwach gebogenem Innenrande. —
Eippenbau: Mittelzelle beider Flügel breit geschlossen, durch

eine feine Längsrippe, welche in dem Hinterflügel einfach, in

dem Vorderflügel aber hinter der Mitte in zwei gespalten ist,

getheilt. Vorderflügel mit 11 Kippen: Rippen 2—5 alle ge-

trennt aus der hinteren Mittelrippe, 6 aus der Mitte (Infus-

catus) oder aus dem vorderen Theile der Querrippe, 7 aus 8

und 9 oder 7 und 8 mit 9 frei aus der Vorderecke (Infuscatus),

10 frei aus dem Vorderrande der Mittelzelle. Die Rippen

Ib—9 gehen in den Saum, 10 in die Spitze und 11 in den

Vorderrand aus. Hinterflügel nur mit 7 Rippen, indem Rippe

6 fehlt: Rippe 2—4 aus der hinteren Mittelrippe. 5 nahe an

der Rippe 4 aus der Querrippe, Rippe 8 fast bis zur Spitze

(Aegrotus) oder sogar bis hinter der Spitze (Infuscatus) der

Mittelzelle mit der vorderen Mittelrippe, respective mit der

Rippe 7 vereinigt. Alle Rippen mit Ausnahme der Rippe 1 a

gehen in den Saum aus. — Flügel mehr oder weniger dünn
behaart, ohne Zeichnungen. — Körper langhaarig.

S Fühler mit massig langen Kammzähnen, welche vor

der Mitte am längsten, dann aber gegen die Spitze allmählich

kürzer werden. Flügel völlig entwickelt. Der Hinterkörper
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Palaearkt. Oattungfii lU-r liiisiücumpidcii. \'J\

.sclii' kui'z. vit'l kürzer ;ils die Hiiitrrtlimvl. am Kiulr mit

«rossen Aftcrklaj)])«'!!.

? FühU'i- kiir/.. laiiu' jiczäliiit. an der S]titz(' laflent'ürmij<.

Flüir«'! fehlen. Iliiit<'rleil) am Kiide hieit al)<:estntzt. ohne
Wollhaare.

Flugzeit: September—Uctoher.

V erb r ei tun":: Nord-Afrika.

Die Raui)e hat wie die amerikanischen .Aregalopygiden-

Ixanpen 7 Paare von Rauchfiissen. der Ko])f kann in das

arosse erste (ilied eingezo.uen nnd darin verborg'en werden,
indem die wulstigen Händer sieh an einander legen, so dass nur
eine Spalte zurik'kbleibt. Die Haut ist nur späi-lich beliaart.

Die Puppe ist mir unbekannt.

Historisches: Zwei Arten diesei" hochinteiessanten

Gattung wurden schon 1.S80 von Klug aus Alexandria be-

schrieben und abgel)ildet. dann al)er von allen folgenden Au-
toren bis zum Jahre 1891 vergessen. Im Jahre 188U gründete
Aus taut auf eine Art, die er Codeti nannte, die Gattung
Kracliysoina, ein Name, welcher schon in dei- Zoolooio an-

gewend<'t war und darum von Kii'by in Souiabrachys
verändert wurde. Aus taut berüeksiehtigt leider nicht den
Pil)penbau und kann darum natürlich auch nicht die Familie,

in welche die Gattung zu stellen ist. augeben, stellt sie aber
provisorisch zu den „Bombyciden". S])äter wird Austauts
Art von Oberthür abgebildet und besi)i'ochen. Oberthür.
der auch den Rippenbau nicht genau untersuclit hat. vergleicht

Codeti mit Lederers Gattung Chondrostesra und hält sie für

eine nahe Verwandte von Pastrana und Hyrcaiia. Dass aber
eine solche Verwandtschaft gar nicht existirt, sondern eine

nur illusorische ist. findet sofort Jedermann, wenn er den
Pil)penbau und die Raui)eu der l)eiden (-iattungen vergleicht.

Scliliesslich beschrieb M i 1 1 i e r e 1S84 eine Clioudrosoiua
Areaiiaria, welche auch zu Soinabracliys gehört und von
Chi-etien sogar mit Codeti vei-einigt wird.

Die Typen von Klugs Ai'ten habe ich im Berliner Museum
untersucht. Sie können von einandei- dadurch am leichtesten

unterschieden Averden. dass die Vorderschenkel bei Ini'uscata

uuffh-mlich dick und an l)eiden Seiten stai-k konvex sind, bei

Aegrota aber nur massig verdickt und unten etwas aus-

gerandet sind. Auch die A\'eiber beider Arten, die ich in

iStaudingers Sammlunu' gesehen habe, können durch dieses

]\lerknial unterschieden werden. Weder Austaut und Ober-
thür nochMilliere beschreiben die Vorderbeine ihrer Arten,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



192 Chr. Aurivillius:

und ich kann darum nicht sieher entscheiden, welche von
Klugs Arten sie vor sich gehabt haben.

A r t e 11.

1. S. Aesrotus K 1 u g Symb. Phys. T. 2U F. 5 (183U). Alexandria.

2. S. Infuscatus Klug Symb. Pliys. T. 20 F. 6 (1830). Alexandria.

? Codeti A u s t a u t Le Nat. 2, p. 284 (1880) — b e r t h.

Etud. d'Ent 6. p. 72 Taf. 11 Fig. 11 (1881). Algeria.

? Aegrota Chretien An. E. Fr. 60, Bull. p. 172(1891).

3. S. Areanariiis Milliere Revue d'Entomol. 3, p. 6 Taf 1

Fig. 5 (1884). (sp. dist.??). Algeria.

T a f e 1 e r k 1 ä r u 11 g.

Tafel 3.

Eippenbau von Chondrosteg:a Palaestraua Stand.
„ 3Ialacosoma Fraiiooiiiciiin Es]),

, Trichiiira Crataeg;! L.

„ Poecilocauipa Populi L.

., Eriogaster Catax L.

., Lasiocaiiipa (^uerous L.

., Amuria Bie#kniaiini Graeser.
„ Diplura Loti Ochsenh.
., Chileiia Sordida Er seh.

,

., Cosiiiotriche Potatoria L.

. Selenephera Lunigera Esp.

., Epicnaptera Ilieifolia L.

Tafel 4.

Fig. 1. Rippenbau von Gastropaclia Quercitolia L.

Odonestis Pruni L.

Deiidroliunis Piui L.

Pachypasa Otus Drury.
Lineo!^a Till.

Taragama Bepanda Hübn.
Paraleljeda Plagifera Walk.
Bhima Idiota Graeser.
Lemonia Taraxaei Esp er.

Somabrachys Aegrotiis Klug,
„ „ von d. Aussenseite

„ „ von vorne gesehen.

-4 der ersten Tafel, und die Figuren

sind vergrössert; die übrigen in natür-

Fig. 1,

2

;; s.

„ 4.

„ 5,

„ 6.

7.

, 8.

„ 9.

. 10.

„ 11.

12.

1.

2.
o
O.

4.

5.

G.

7.

8.

9.

10.

11,

12.

Vordertibie

Vorderbein

Die Figuren 1

10— 12 der zweiten

lieber Grösse.
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